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Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 40
Tarif: für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H. Aufſchlag
auslagen extra.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 19 Kf; im
Familien und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsori Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
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Ar. 100 Mittwoch, den 11. Mat 1932 58. Jahrgang

Nach der Ruhe wieder Sturm

Große Aussprache im Reſchstag
Sfrasser entwickelt das innerpolitische Programm der Nationalsozieslisften m Entgegenkommen cde

Haltung gegenüber Brünin9g und den Gewerkschaften

Groener über das SA, Verbot
Scharfe 2usammenstöße zwischen Goering

und dem Reſechsinnenminister
Jm Reichstag wurde geſtern die große Ausſprache

über. das von der Regierung vorgelegte Schulden
tilgungsgeſetz und die Prämienanleihe fortgeſetzt, die
zugleich mit einer eingehenden Debatte über die ge
ſamte Reichsaußen- und Jnnenpolitik verbunden
wurde. Das bemerkenswerteſte Ereignis war eine
großangelegte Rede des nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten Straſſer über das innerpolitiſche Pro
gramm der Nationalſozialiſten. Straſſer vermied da
bei jede agitatoriſche Wendung und legte in ſachlicher
Weiſe die Abſichten ſeiner Partei dar, wobei ins
beſondere auch die konziliante Form, in der er von
der Arbeit des Reichskanzlers Brüning ſprach, zu be
achten iſt. Bedauerlicherweiſe wurde der Eindruck
dieſer Rede durch die ſpäteren Zuſammenſtöße zwiſchen
dem Abgeordneten Goering und dem Reichsinnen
miniſter Groener wieder verwiſcht. Von Bedeutung
iſt ferner die Erklärung Straſſers zur Bereitſchaft, an

dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der „Freien Ge
werkſchaften“ mitzuarbeiten.

Die Ausſprache wurde eröffnet durch den
Abg. Bang (DNVP.),

der u. a. ausführte:
Unter Berückſichtigung der bisherigen Ausblutung

und deſſen, was noch in Ländern und Gemeinden zu
tragen iſt, kann die deutſche Wirtſchaft auch einen Acht
bis NeunMilliardenEtat einfach nicht mehr tragen.
Helfen kann uns allein die Befreiung und Entlaſtung
der freien Wirtſchaft bei grundſätzlicher Umſtellung des
ſtagts ſozialiſtiſchen Apparates.

Abg. Baltruſch (Dn. Reichsvereinig.) ſtimmt dem
Schuldentilgungsgeſetz zu. Jm Vordergrund ſtehe die
Frage: Wie können wir unſere beſchäftigungsloſen
Volksgenoſſen wieder zum produktiven Schaffen
bringen? Wir lehnen einen weiteren Lohnabbau ab,
auch wenn er ſich hinter dem Schlagwort „Auflocke
rung der Tarifverträge“ verbirgt.

Strassers Programm
Der Abg. Gregor. Straſſer (Nat.-Soz.) führte

cus:
Seit 1930 hat ſich trotz der inzwiſchen aufeinander

folgenden gewaltigen nakionalſozialiſtiſchen Wahlſiege
in der Reichspolitik gar nichts geändert. Die Regie
rung führt nur den Kampf gegen uns, nicht aber den
Kampf für das deutſche Volk. Der Aufſtieg der
Nationalſazialiſten iſt der Proteſt des Volkes gegen
einen Stagat, der das Recht auf Arbeit und Wieder
herſtellung des natürlichen Auskommens verweigert,
weil er nur daran denkt, die Preiſe und Gewinne der
Börſe in die Höhe zu treiben. (Lebhafter Beifall bei
den Nationalſozialiſten.)

ieſe große antikapitaliſtiſche Sehnſuchkswelle,
die durch das deutſche Volk geht, findet ihre Be

iedigung nicht mehr in der Sozialdemokratie,
e am ſ. Mai den Maſſen nichts weiter zu ver

heißen wußte als Arbeikszeitverkürzung, Völker
ſriede und Klafſenhaß.

Früher verlangten die Sozialdemokraten wenigſtens
den Lohnausgleich bei der Arbeitszeitverkürzung
Widerſpruch links, Abg. Torgler, Komm.: „Jn aller
Beſcheidenheit nehmen wir das für uns in Anſpruch!).
Die von Jhnen als Allheilmittel geprieſene Arbeits
zeitverkü bedeutet ohne Lohnausgleich einen 16
prozentigen u und den Ausgleich auf die
Weiſe, daß alle verhungern. (Sehr wahr! bei den
Nationalſozialiſten.)

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften haben auf
ihrem Kongreß einen viel vernünftigeren Skand-
punkt eingenommen als die Sozialdemokratiſche
Parkei. ber das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
dieſer Gewerkſchaften läßt ſich reden. Wir ſind
bereit, daran mitzuarbeiken und ſehen in dem im
Organ der Freien Gewerkſchaften von Woy
tinſti dafür enkworfenen Finanzierungsplan viele
Gedanken, die unſere Gedanken ſind. Den Regie
rungsplan der Sparprämienanleihe lehnen wir ab.

Er verſucht eine Löſung, die keine Rückſicht auf die
deutſchen Arbeiter nimmt und die für uns als unab
hängige Arbeiterpartei unannehmbar iſt.

Wir werden Arbeit ſchaffen durch die Schaffung
von Eigenheimſiedlungen. An dem Tage, an dem
wir die Regierung übernehmen, wird der erſte
Spakenſtich dazu gemacht. Beifall.

Es iſt ein liberales Schlagwort, wenn in dieſem
Zuſammenhang geſprochen wird von „Kapital
Fehlleitung“. Kapital, das zur Arbeitsbeſchaffung ver
wandt wird, kann niemals fehlgeleitet ſein, denn mit
dieſer Arbeit wird neue Arbeit und neues Kapital
geſchaffen

s Millionen Hektar Land in Deutſchland muß
dränierk werden. Hier zeigt ſich reiche Arbeiks
möglichkeit. Noch immer ſind viele Millionen

ekiar Moor und Hdland urbar zu machen. Hier
önnte die Arbeiksdienſtpflicht ſich bewähren.

(Laute Zwiſchenrufe der Kommuniſten.)
Die in der freien Wirtſchaft ausgeführten

Arbeiten müſſen zum Tariflohn bezahlt werden,
für die übrigen Arbeiten iſt die Arbeitsdienſt
pflicht da. Wenn der Staat erſt durch die Arbeits
vergebung den Motor angekurbelt hat, dann wird er
in zwei Jahren von ſelbſt weiterlaufen, denn Arbeit
erzeugt neue Arbeit.

Gegen unſere Arbeiksbeſchaffungspläne wird oft
eingewandi, wir ſeien in Deutſchland zu arm,
Arbeit zu beſchaffen. Wir ankworken: Gerade,
weil wir arm ſind, müſſen wir Arbeit ſchaffen,
um aus der Armut herauszukommen.

Wir wollen die Finanzierung des Arbeilks-
programms durch eine eigens dafür beſtimmte
Wirtſchaftsbank durchführen. Die Erſparung an
Arbeiksloſenunkerſtützung, das Mehraufkommen
an Steuern geben die Möglichkeit für eine zuſähz

liche Kreditſchöpfung, die ſo lange unbedenklich iſt,
wie ein ſtarker, ſauberer Staat darüber wacht, daß
damit kein Mißbrauch getrieben wird.

Eine Neuorganiſation der Elektrizitäts
wirtſchaft muß dem jetzigen Wucher bei den
Licht- und Strompreiſen ein Ende machen.
Das Wichtigſte iſt aber die radikale Senkung
des viel zu hohen Zinsfußes. Auf dieſem Wege
kommen wir zu einer Neugeſtaltung unſerer ſozialen
Struktur, zu einer Weltwende, denn wenn wir hier
unſer Programm vorlegen, ſo

erkennen wir an, daß Brüning an alle dieſe
Probleme mit dem beſfen Willen herangegangen
iſt (Rufe bei den Kommuniſten: „Er biedert ſich
an beim Zentrum!“),

aber es war ihm unmöglich, ſeine Pläne durchzu
führen, weil er ſeine ganze Kraft darauf verwenden
mußte, die heterogenen Parteien zuſammenzuhalten,
mit denen er regiert.

Mit einer Vielheit von kleinen Parteien kann man
in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit nicht regieren, ſie
müſſen weg Beifall bei den Nakionalſozialiſten.
Unruhe).

Der Mann, der in Deutſchland Arbeit ſchaffen will,
muß ſich auf die Stimme des Volkes ſtützen können.
Er kann die Politik nicht machen mit Aufhäuſer oder
Hugo Wolff oder Silverberg. Dieſe Finanzkapitäne
und Wirtſchaftsführer haben verſagt. (Unruhe und
Zurufe bei den Kommuniſten.) Regieren kann man
nur mit einer Volksbewegung, die ihren Führern un
bedingtes Vertrauen entgegenbringt. So haben wir
gegen Sie alle unſere Bewegung aus dem Nichts auf
gebaut.

Zur Erfüllung unſerer Pläne erhoffen wir die Hilfe
des Herrgolls, das Urteil überlaſſen wir der Geſchichte.
(Lebhafter Beifall bei den Rationalſozialiſten.)

Abg. Heyp (Landv.)
ſchließt ſich dem nationalſozialiſtiſchen Vorredner in
der Kritik der Wirtſchaftspolitik der Regierung in
vielen Punkten an. Jn Deutſchland gebe es keinen
Menſchen, der eine Fortzahlung der Reparationen für
möglich halte.

t

Damit iſt die erſte Beratung des Schuldentilgungs
geſetzes beendet. Die Nationalſozialiſten be antragen
Überweiſung der Vorlage an den Haushaltsausſchuß.
Dieſer Antrag wird im Hammelfprung mit 264 gegen
209 Stimmen der Nationalſozialiſten, Kommuniſten
und Deutſchnationalen abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung, in der das Schulden
tilgungsgeſetz gegen die Stimmen der Rationalſozia
liſten, Kommuniſten und Deutſchnationalen ange
nommen wird.

s 8, der die Ermächtigung zur Sparprämien
anleihe für die Arbeitsbeſchaffung enkhält, wird
im Hammelſprung mik 245 gegen 224 Stimmen an
genommen. In dieſem Falle hat auch die Deutſche
Polkspartei mit der Oppoſition geſtimmk.

Aussprache über die Mißtrauensantrsge
Es folgt nun die allgemeine politiſche Ausſprache,

mit der die Mißtrauensanträge und die Anträge gegen
das Verbot der kommuniſtiſchen Gottloſenorganiſation
und gegen die Aufhebung der nationalſozialiſtiſchen
Sturmabteilungen und Schutzſtaffeln verbunden ſind.

Abg. Graßmann (Soz.)
verlieft zunächſt aus der geren „Diktatur“ die
Sätze, in denen von der Goltz ausſpricht, daß die
Nationalſozialiſten im Falle eines feindlichen über
falles auf Deutſchland ſich dem Abwehrkampf nicht
anſchließen würden, ſolange noch das jetzige Regie
rungsſyſtem beſteht.

Abg. Göring (NSDAP.)
Das Verbot der SA. und SS. betrachten wir als

die moraliſche Abrüſtung des nationalen Freiheits
willens durch die Regierung. (Beifall bei den Natio
d Dieſe Sturmabteilungen und Schutzſtaffeln ſind keine Privatarmee, ſondern bilden aus
ſchließlich den Schutz unſerer Partei gegen den Mord
terror der Gegner. (Beifall bei den Nationalſozialiſten,Unruhe und n links.) Wenn das Material
Severings erſt gerichtlich geprüft iſt, wird die Be
ſchuldigung des Landesverrats gegen unfere Organi-
ſationen in ſich zerflattern. ir wollen doch die
Grenzen achten, für Landesverrat ſind Sie (zu den
Sozialdemokraten) zuſtändig!

Dieſe Außerung führt zu ſtürmiſchen Proteſtkund
gebungen der Sozialdemokraten. Mehrere Sozialdemo-
kraten rufen: „Dieſer Lump will uns beſchimpfen

e r Eſſer ruft den Abg. Göring wegenſeiner letzten Bemerkung zur Ordnung.
Abg. Göring (NSDAP.) fährt fort: Es iſt be

ſtritten worden, daß das Verbot der SA. auf aus
ländiſche Einflüſſe zurückzuführen iſt. Jch richte aber
an den Reichskanzler die Frage, ob es richtig iſt, daß
der Botſchafter v. Hoeſch in wiederholten Telegrammen
darauf hingewieſen hat, daß das Verbot der SA. für
die Abrüſtungskonferenz und für die weiteren inter
nationalen Verhandlungen dringend notwendig ſei?

Reichskanzler Brüning.
Dieſe Frage kann ich ſofort dahin beantworten, daß

in keinem Telegramm des Botſchafters von Hoeſch von
einem Verbot der SA. auch nur die Rede war. (Leb
haftes Hört! Hört! und Rufe links: „Schon wieder
eine nationalſozialiſtiſche Lüge zerplatzt!“)

Abg. Göring fährt fort. Während die SA. ver
boten wird, läßt man das Reichsbanner beſtehen, das
zum größten Teil aus Sozialdemokraten beſteht, alſo
aus Angehörigen einer Partei, die die Kriegsdienſtver
weigerung proklamiert hat.

Bei den Sozialdemokraten ſetzt hierbei ein neuer
Proteſtſturm ein. Abg. Sollmann (Soz.) ruft
Sie ſind ein Lügner!“ Abg. Dr. Frick (NSDAP.)

ruft zum Vizepräſidenten Eſſer: „Sollmann muß zur
Ordnung gerufen werden!“ Abg. Sollmann (Soz.)
ruft: „Ja, ich habe Göring wegen ſeiner verlogenen
Verleumdung meiner Partei einen Lügner genannk und
wiederhole das!“

Vizepräſident Eſſer ruft den Abg. Sollmann zur
Ordnung.

Abg. Göring richtet dann weilere Angriffe gegen
die Sozialdemokraten. Jeder Tag. den die Regierung
Brüning länger am Ruder bleibt, vergrößert den
Scherbenhaufen, der von ihr geſchaffen worden iſt.
Jetzt, nachdem wir aus den Länderwahlen ſo ſtark her
vorgegangen ſind, wenden wir uns ausdrücklich an alle
Parteien, die bewußt am Aufbau Deutſchlands arbeiten
wollen. Wir reichen ihnen die Hand zu gemeinſamem
Aufbau, laſſen aber auch darüber keine Unklarheit, daß
ein völlig neuer Kurs Platz greifen muß. Wer unker
dieſen Umſtänden bereit iſt, mit uns zuſammen
zuarbeiten, den werden wir nicht zurückſtoßzen. Die
erſte Vorausſetzung für jede Aufbauarbeit iſt, daß das
gabinett Brüning verſchwindek. Das Kabinett Brü
ning muß beſeitigt werden, damit Deutſchland leben
kann! (Anhaltender Beifall und Händeklatſchen bei den
Nakionalſozialiſten.)

Das Wort nimmt dann

Doumers Nachfolger

Reichsinnen und Reichswehrminiſter
Grvener:

„Wenn der Abgeordnete Göring der Regierung und
mir den Vorwurf gemacht hat, daß wir durch das Ver
bot der SA. und SS. der Nationalſozialiſten diemoraliſche Abrüſtung des Freiheitswillens herbei
geführt hätten, ſo muß ich dagegen auf das ernſteſte
Verwahrung einlegen. (Erregt mit der Fauſt auf das
Rednerpult ſchlagend.) Jch verbitte mir das!“ (Hände
klatſchen in der Mitte, erregte Zurufe bei den Natſoz.)

„Herr Abg. Göring hat in außerordentlich warmer
Weiſe die Vaterlandsliebe der SA. gerühmt. Es war
aber für die Staatsautorität nicht erträglich, daß 400000
tätbegierige junge Leute nur ihrem Parteiführer zur
Verfügung ſtehen und nicht dem Staat. Ich kann hier
nicht das Material vortragen, das uns in die Hände
gefallen iſt, aber einiges muß einmal geſagt werden
zur Erläuterung der Worte, die Hitler in Lauenburg
geſagt hat. Hier ſteht ſchwarz auf weiß: „Kleine
polniſche Banden ſind abzuwehren. Sobald ein Auf
marſch regulärer Truppen erfolgt, rückt die SA. in
die befohlenen Bereitſtellungsräume. Als Grund iſt
angegeben: Wir wollen unſerem Führer unbedingt die
SA. zur Verfügung halten.“ Wenn unſere Grenzen
bedroht werden, dann müſſen wir von jedem Deutſchen
verlangen, daß er ſich dem Reiche zur Verfügung ſtellt,
einſchließlich der SA. und einſchließlich Hitler. (Bei
fall bei der Mehrheit, Lachen und Unruhe bei den
Natſoz.) Die SA. war bis zum Herbſt 1930 verhältnis
mäßig harmlos. Erſt mit dem Erſcheinen des Haupt
manns Roehm iſt ein neuer Zug in die S. ge
kommen. (Große, Heiterkeit links.)

Das Verbot der SA. war im Jnkereſſe der Skgaks-
gaukorikät notwendig Die Forderung eines Verbokes
des Reichsbanners konnte dagegen nicht begründet
werden, denn die A. ſind gegen den Skagt ein-
geſtellt, das Reichsbanner dagegen für den Skaak.
(Lärm und Lachen bei den Nationalſozialiſten.)

Wenn Abg. Goering nur für ſeine Partei die Vater
landsliebe in Anſpruch nimmt, ſo iſt das eine unerhörte
Anmaßung. Die Vaterlandsliebe hat in
allen Parteien ihre Stätte, und ich will
dafür wirker, daß ſie im ganzen deutſchen Volke
immer ſtärker wird. (Beifall bei den Mittelparteien,
Lärm und Gelächter bei den Nationalſozialiſten.)

Abg. Skraſſer (Nat. Soz.): „Jch beantrage, daß
dieſe Groener-Rede durch Schallplatten in Deutſchland
verbreitet wird (Heiterkeit), und daß eine Pauſe ein
gelegt wird, damit das Reichskabinett darüber ent
ſcheidet, ob dieſer Mann weiterhin die öffentliche
Sicherheit und die Armee in Deutſchland in Händen
halten dann. (Die Nationalſozialiſten begleiten dieſe
Erklärung Straſſers mit lautem Beifall und Gelächter.)

Sturmszenen
Vizepräſidenk Efſer weiſt den Abg. Skraffer wegen

eines Angriffes auf den Miniſter gus dem Saale. Die
Nationalſozialiſten prokeſtieren lärmend gegen die
Maßnahme des vVizepräſidenten. Straſſer bleibt im
Saale, und ſeine Freunde bringen lauke Heilrufe aus.

In dem ungeheuren Lärm verläßt gegen 6 Uhr
vizepräſident Eſſer ſeinen Platz und unterbricht da
durch die Sitzung.

Rach Wiedereröffnung der Sitzung gegen 7 Uhr
teilt Vizepräſident Efſer mit, daß er, da das amt
liche Stenogramm erweiſe, daß Abg. Straſſer tat
ſächlich nur gefragt habe, ob Groener die Ordnung und
Sicherheit noch „gewährleiſte“, nicht „gefährde“, die
Ausweiſung zurücknehme.

Gegen 8 Uhr wird die Weiterberatung auf Mitt
woch vertagt.

lebrun gewählt
Der neue franzöſiſche Präſident.

verſailles, 11. Mai. Der Senakspräſident
erſten Wahlgang mit 633 von insgeſamt 777 abgege
wählt worden. Der Sozialiſt Paul Faure erhielt 114 Skimmen; a10 Stimmzektel waren ungültig. Das Ergebnis wurde faſts Stimmen auf den Kommuniſten Cachin.

Albert Lebrun iſt von der Nationalverſammlung im
benen Stimmen zum Präſidenten der Republik ge

12 Stimmen enkfielen auf Painlevé,

vom ganzen Hauſe mit Beifall aufgenommen, nur die Sozialiſten und die Kommuniſten enkhielten ſich des
Beifalls.
Der neue Präſident der franzöſtſchen Republik, der

bisherige Senatspräſident Albert Lebrun, wurde am
29. Aug. 1871 in Mercyle-Haut (Departement Meurthe
et Moſelle) geboren. Er ſtammt aus einer bäuerlichen
Familie, beſuchte das Gymnaſium zu Nancy, ſpäter das
Polytechnikum, und war drei Jahre auf der Bergbau-
akademie, nach deren Abſolvierung er bis 1900 als
Bergwerksingenieur im Staatsdienſt war. Politiſch be
tätigte er ſich ſeit 1898 als Generalrat in ſeinem
Heimatsdepartement, deſſen Vorſitz er ſeit 27 Jahren
führt. 1900 wurde er zum erſtenmal in die Kammer
gewählt, der er bis 1919 ununterbrochen angehörte. Er
war dort bei der Fraktion der Linksrepublikaner ein
geſchrieben

Kolonialminiſter im Kabinett Caillaux, 1911/12,
Kriegsminiſter im erſten Kabinett Poincaré 191213
an Stelle des zurückgetretenen Millerand, ſpäter
wieder Kolonialminiſter, und zwar im Kabine
Doumergue 1913/14, 1917 im Kabinett Clemenceau
Miniſter für die Blockade und die befreiten Gebiete
bis 1919, 1920 zum Senator gewählt. Er ließ ſich bei
der Fraktion Voincars einſchreiben und gehörte den
verſchiedenſten Kommiſſionen an. 1919 Vizepräſident
des Senats, wurde er am 1. Juni 1931 an Stelle des
jetzt verſtorbenen Präſidenten Doumer zum Senats
präſidenten gewählt und 1932 in dieſer Eigenſchaft be
ſtätigt. 1928 war Lebrun auch franzöſiſcher Delegier
ter beim Völkerbund. Lebrun gehörte der Republika
niſchen Union (Poincaré) an.
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Nr. 109.

Das ſchwierigſte Kapitel

Die Finanznot der Gemeinden
Die großen kommunalen Spitzenverbände,

Deukſcher Skädketag, Reichsſtädtebund
und Landkreiskag, werden in dieſen Tagen
faſt in Permanenz vorſtellig bei den zuſtändigen
Reichsſtellen, um ihnen klarzumachen, daß die
ſchleunige Behebung der kommunalen Finanznok
notwendig ſei, wenn nicht die Mehrzahl der
Städte in die Jwangslage kommen ſolle, keine
Unkerſtützungen mehr an die Wohlfahrkserwerbs-
loſen auszahlen zu können.

Es wird aus guten Gründen die Mitteilung darüber
abgelehnt, wieviel und welche Städte ſich bereits in
ernſteſten Zahlungsſchwierigkeiten befänden, und nur
darauf hingewieſen, daß di
bei der preußiſchen Sta
erſchöpft ſeien. Am
legierten des

Hilfsfonds, insbeſondere
atsregierung, gleichfalls bald

Montag haben wieder die De
Deutſchen Städtetages mit den maß

gebenden Reichsbehörden verhandelt. Wie dem Nach-
richtenbüro des t gut unterrichteten Kreiſen er
klärt wird, ſind es nicht zuletzt politiſche Schwierig
keiten, die die Reform der Sozialverſicherung auf
halten. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die auch von den Kommunen für notwendig ge
haltene ſcharfe Reform auf den heftigen Widerſtand
einer der großen Parteien ſtößt, die zur Zeit noch die
Regierung üning unterſtützt.

Jn dieſem Zuſammenhang gewinnt auch der weitere
Verlauf der Dinge in Preußen an Be-deutung, weil bei einer neuen Mehrheitsbildung in
Preußen auch die Reichsregierung ſich auf Gruppen
ſtützen könnte, die die für notwendig gehaltenen ſtarken

Eingriffe in das Sozialrecht vielleicht eher
mitzumachen in der Lage ſind. Augenblicklich ſieht es
aber noch ſo aus, als ob die Dinge in Preußen keines
wegs ſo raſch vor ſich gehen würden, wie es im Jnter
eſſe der Kommunen geboten erſcheint. Damit gewinnt
die andere Verſion an Wahrſcheinlichkeit, daß während
der Sommervertagung des Reichstages und nach dem
Abſchluß der Lauſanner Reparationskonferenz im Ver
ordnungswege durchgegriffen werden ſoll.

Leſpart an Brünin9g
Berlin, 10. Mai. (Eig. Meld.) Der Vorſitzende

des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes, Theodor Leipart, hat an den
Reichskanzler einen Brief gerichtet, in dem er zu der
Frage der Neuregelung der Arbeitsloſenverſorgung
erklärt, es beſtehe kein Streit darüber, daß eine Zu
ſammenlegung der Kriſenfürſorge mit der Wohlfahrts
pflege, ſoweit ihr die Betreuung der Wohlfahrts
erwerbsloſen obliegt, erfolgen müſſe. Daß wir die
Schaffung einer ſolchen Arbeitsloſenfürſorge neben der
Arbeitsloſewwerſicherung, ſo führt Leipart dann aus,
nicht auf dem unterſten Niveau, nämlich dem der
Wohlfahrtspflege, durchgeführt wiſſen wollen, iſt der
Reichsregierung durch unſere wiederholten Kund
gebungen bekannt. Eine mindeſtens gleiche Bedeutung
müſſen wir aber unſerer immer wieder erhobenen
Forderung nach Aufrechterhaltung der Arbeitsloſen
verſicherung beimeſſen.

Es beſteht unſeres Erachtens nach auch heuke noch
kein ſachlicher Grund, die Verſicherung zugunſten einer
allgemeinen Arbeiksloſenfürſorge zu beſeikigen, viel
mehr beſteht nach wie vor die dem be
krächklichen Beilragsauffkommen, aus heute die
Verſicherung ausſchließlich finanziert wird, auch Rechte
gegenüberzuſtellen, die über den Anſpruch eines Für
forgeempfängers hinausgehen.

Goerdelers Ernennung
Ende der Woche?

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. hört, iſt damit
zu rechnen, daß der Leipziger Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler Ende dieſer Woche zum Reichswirtſchafts
miniſter ernannt wird als Nachfolger für Prof. Warm
bold. Erſt wenn auf dieſe Weiſe das Reichskabinett
wieder vervollſtändigt iſt, rechnet man in politiſchen
Kreiſen mit der Jnangriffnahme insbeſondere des
Problems der Betreuung der jugendlichen Erwerbs
loſen. Man kann annehmen, daß in der nächſten
Woche etwas Konfkreteres darüber bekannt wird, wie
man ſich die Ausführung des Plans des Reichsinnen
miniſters auf Zuſammenfaſſung der Jugendlichen in
großen Sportbewegungen uſw. denkt und ob irgend
eine Verknüpfung dieſer Jdee mit der Ausweitung des
Gedankens der Arbeitsdienſtpflicht herzuſtellen ſein
wird. Jm Augenblick iſt jedenfalls über dieſe beiden
bedeutenden Projekte, die für viele Hunderttauſende
Jugendliche lebenswichtig ſind, irgend etwas Poſitives
noch bei keiner der maßgebenden Reichsſtellen zu er
fahren. Man will offenbar die Mitwirkung des neuen
Reichswirtſchaftsminiſters ermöglichen.

Amand Polten
hat ſich eine gewiſſe Poſition als Spezialiſt für alte
Jnſtrumente geſchaffen, die heute wieder mit Eifer ge
pflegt werden und in der Schul und Hausmuſtik ſicher
eine Rolle zu ſpielen berufen ſind. Als ſehr beachtlichen
Spieler auf der Laute und Gitarre haben wir Polten
ſchon früher des öfteren gehört und gewürdigt. Jn
zwiſchen hat er ſich auch mit anderen Jnſtrumenten
befaßt, Gamben in verſchiedenen Stimmgattungen ſowie
Blockflöten. Es iſt löblich, vielſeitig zu ſein, aber die
Gefahr der Zerſplitterung liegt dabei ſehr nahe, und
der iſt auch Polten nicht ganz entgangen.

Gemeinſam mit Schülern, von denen einige ſchon
erfreuliche Fertigkeiten erworben haben, abſolvierte er
ein Programm mit Meiſtern des 17. und 18. Fr.
hunderts. Die alte Suitenmuſik läßt mancherlei Be
ſetzungsmöglichkeiten zu. So ergab ſich aus der Zu
ſammenſtellung von zwei und mehr Jnſtrumenten
Blockflöten und Gamben von ſelbſt Abwechſlung imKlang. Allerdings müßte Polten mit ſeinen Heer

vor allem beſtrebt ſein, den Vortrag unterſchiedlicher zu
geſtalten und den Charakter der einzelnen Tanztypen
ſchärfer herauszuarbeiten. Die Tempi waren faſt durch
weg verſchleppt, worunter natürlich in erſter Linie die
in bewegterem Zeitmaß zu haltenden Tänze litten, ſo
die Gavotte von J. K. Fiſcher mit ihrem reizvollen
Mittelſatz (Duett zwiſchen Flöte und Gambe) oder die
Bourrée von da la Barre. Auch das Finale des
HaydnTrios hätte etwas ſpritziger genommen werden
müſſen. Aber es wurde mit viel Freude muſiziert, und
wenn die Kammermuſikübungen Poltens dazu beitragen,
bei den Mitwirkenden die Luſt an eigner Betätigung zu
wecken und nete Freunde hinzuzugewinnen, ſo wird
damit der Muſik ein wertvoller Dienſt geleiſtet.

Lehrergeſangverein.
Das zweite Konzert des LGV. ſtand unter dem

Matto „Goethe“. Der Name bildete das einende Band
der muſikaliſch ſehr verſchiedenartigen Chorwerke, die
von Zelter her bis zur Gegenwart führten. Es hätte
nahegelegen, Zelter, der aufs engſte mit der Geſchichte
des Männergeſangs verbunden iſt und deſſen Todestag
ſich ebenfalls in dieſen Tagen zum 100. Male jährt,
reichlicher zu berückſichtigen, als nur mit ſeinem
„Bundeslied“. Oder plant vielleicht der LGV. noch ein
beſondeves ZelterKonzert?

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 11. Mai 1932. Nr. 109.

Erſeichterungen
im

Reichskanzler Dr. Brüning hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Außenminiſter dem Reichstag den Entwurf
eines Geſetzes über Erleichterungen im Eiſenbahn
verkehr zwiſchen Deutſchland und dem Ausland über
Polen und das Gebiet der Freien Stadt Danzig vor
gelegt. Jn der dieſer Vorlage beigegebenen Dentkſchrift
heißt es

„Der privilegierte Durchgangsverkehr zwiſchen
Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland vollzog ſich

bis zum Jahre 1927 lediglich in ſolchen geſchloſſenen
Zügen oder Zugteilen, die hierfür beſonders beſtimmt
waren. Dabei war es umfſtritten, ob dieſe Züge auch
von Reiſenden mit internationalen Fahrkarten zur
Durchfahrt durch den polniſchen Korridor benutzt
werden dürften. Während die deutſche Regierung
grundſätzlich das Recht für ſich in Anſpruch nahm,
auch den internationalen Verkehr unter den im
Pariſer Abkommen vorgeſehenen Privilegien durch
polniſches und Danziger Gebiet durchzuführen, vertrat
die polniſche Regierung unter Berufung auf den Wort-
laut des Pariſer Abkommens die Anſicht, daß die
Benutzung der privilegierten Züge lediglich den
Reiſenden im Binnenverkehr zwiſchen Oſtpreußen und
dem übrigen Deutſchland geſtattet ſei.

Ohne der Entſcheidung dieſer Streitfrage irgendwie
vorzugreifen, wurde durch das Warſchauer Abkommen
vom 26. März 1927 über Erleichterungen des inter
nationalen Eiſenbahnverkehrs auf der Strecke Firchau--
Marienburg zwiſchen der deutſchen und der polniſchen
Regierung eine praktiſche Teillöſung inſofern verein
bart, als die Benutzung einzelner Schnellzüge auf
dieſer Strecke mit internationalen Fahrkarten ſowohl
für den Verkehr Ausland-- Ausland als auch für den

Korricorverkehr
Auch im kleinen Grenzver kehr neue Beſtimmungen.

Verkehr Ausland-- Oſtpreußen und Ausland übriges
Deutſchland durch den polniſchen Korridor unter den
gleichen Privilegien wie im Pariſer Abkommen ge
ſtattet wurde.

Dieſe auch den Verkehr von Expreßgut und be
ſchleunigtem Eilgut einſchließende Reglung iſt infolge
ihrer Beſchränkung auf nur wenige Züge und eine
einzelne Durchgangsſtrecke naturgemäß durchaus un
zureichend. Die Auslandreiſenden, welche die übrigen
privilegierten Züge und Zugteile benutzen wollen,
müſſen bisher für einen Teil der deutſchen und die
Korridorſtrecke deutſche Fahrkarten und für die übrigen
Strecken internationale Fahrkarten löſen. Ebenſo
wenig kann bisher Gepäck, Expreßgut und be
ſchleunigtes Eilgut von oder nach dem Ausland durch
gehend abgefertigt werden.

Das neue Abkommen ſtellt eine erhebliche Erweite
rung der im Warſchauer Abkommen vereinbarten
Erleichterungen dar, ohne der Entſcheidung der grund
ſätzlichen Streitfrage irgendwie vorzugreifen.“

Gleichzeitig iſt dem Reichstag ein Abkommen über
Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr mit Polen
zugegangen, das eine erhebliche Vereinfachung des bei
der Ausſtellung von Grenzausweiſen anzuwendenden
Verfahrens bringt ſowie eine Reihe wichtiger Ver-
kehrserleichterungen, die den beſonderen, im Laufe der
Zeit hervorgetretenen Bedürfniſſen der beiderſeitigen
Grenzbevölkerung Rechnung tragen.

Die bisher ungeklärte Frage, ob Gemeinden oder
Ortſchaften, deren Gebiet durch die Begrenzung des
Geländeſtreifens durchſchnitten wird, ganz in den
Grenzbezirk einbezogen wird, hat eine bejahende
Löſung gefunden.

Zu den Reichstagsverhandl ungen über die Finanzlage.
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Anträge der NEDAP.

Die re a Reichstagsfraktion hat eine Reihe neuer Anträge einge
bracht. Darin wird u. a. eine Ergänzung der Notver
ordnung vom 3. Mai über das Verbot kommuniſtiſcher
GottloſenOrganiſationen dahin gefordert, daß auch die
ſozialdemokratiſchen Freidenker-Organiſationen verboten
würden. Ferner fordern die Anträge die Einſetzung
eines Ausſchuſſes, der im Hinblick auf die kommende
Volksabſtimmung die deutſchen Belange im deutſchen
Hoheitsgebiet des abgegrenzten Saarlandes wahr
nehmen ſoll. Nach einem anderen Antrag ſoll der

Die Chöre wurden, wie zuverläſſig verſichert, unter
Leitung von Prof. Dr. Alfred Rahlwes in fein ab
getönter Wiedergabe geboten. Soliſtiſch wirkte die
Leipziger Sopraniſtin Roſe Arnold mit.

Um auch das HaydnGedenkjahr nicht unberückſichtigt

zu laſſen, ſpielte das BohnhardtQuartett, das
jetzt in allen Stimmen vorzüglich aufeinander eingeſpielt
iſt, das ſog. Reiter-Quartett. Zum Schluß gab es dann
die hier ſchon wiederholt gehörte Suite „AltWeimar“
(KlavierQuintett) von Rahlwes, für deren Verbreitung
ſich das Bohnhardt-Quartett auch außerhalb Halles mit
beſonderem Eifer eingeſetzt hat.

HändelVerein.
Der Händel-Verein beſchloß ſeine Saiſon mit einem

ausſchließlich ſeinem Schutzpatron gewidmeten Abend,
der in der Auswahl der Werke und ihver Darbietung
als beſonders geglückt bezeichnet werden darf. Vokale
und inſtrumentale Kompoſitionen ergänzten ſich, um die
umfaſſende Bedeutung Händels auf beiden Gebieten er
neut darzutun.

Zuſammen mit dem Plätz-Kammevrorcheſter unter
Fühtung von Rahlwes ſpielte Otto Weu auf der
Barockorgel der Univerſttätsaula zwei Orgelkonzerte
(B und ADur) in ſeiner techniſch überlegenen und
muſikaliſch ſicher fundterten Art.

Einen ſeltenen Genuß beveitete Dr. Hans Joachim
durch ſein Harfenſpiel. Er iſt nicht nur als

iſſenſchaftler mit ſeiner Diſſertation über die
ſchichte des Harfenſpiels bedeutungsvoll hervorgetreten,
ſondern zugleich ein ausgezeichneter Praktiker auf
ſeinem Jnſtrument und zählt als ſolcher zweifellos
bereits zu den Beſten ſeines Fachs. Seine Tonbildung
iſt ganz frei von allem drahtigen Beiklang, elaſtiſch und
rund, ans zu ſchweigen von ſeiner makelloſen techniſchen
Fertigkeit. Außerdem iſt er ſchon durch Familien
kradition durch und durch Muſiker. Seine Bearbeitung
eines Händelſchen Orgelkonzerts (B-Dur, op. 4, Nr. 6)
wirkte durchaus ſelbſtverſtändlich und erweckte keinerlei
hiſtoriſche Bedenken. Zingel ſpielte es mit ſtarker
Muſikalttät, außerdem halte er in den Orcheſter
begleitungen den Kontinuopart übernommen, wozu ſich
ebenfalls die Harfe an Stelle des ſonſt gebräuchlichen
Cembalos oder Flügels vorzüglich eignet, wie man ja
überhaupt zur HändelZeit in der Verwendung harmonie
füllender Jnſtrumente (auch Lauten und Theorben) be
deutend vielſeitiger war als heute.

Ferner wurde der inſtrumentale Teil des Abends
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Graphiſche Darſtellung des nach Hauptgruppen geordneten Etats für das abgelaufene Rechnungsjahr. Ein
nahmen und Ausgaben halten ſich bis auf einen Fehlbetrag von 263,5 Millionen die Waage.

Reichskommiſſar für das Bankgewerbe aufgefordert
werden, ſeine Zuſtimmung zu dem Zinsabkommen der
deutſchen Kreditinſtitute vom 9. Januar 1932 zurück
zuziehen und einem neuen Zinsabkommen nur zuzu-
ſtimmen, wenn die Kreditkoſten für den Geldnehmer
höchſtens zwei Prozent über Reichsbankdiskont ein
ſchließlich aller Proviſionen betragen. Andere An
träge der NSDAP. verlangen Aufhebung des Reichs
geſetzes über die Wechſel und Scheckzinſen vom 3. Juli
1925, Verlängerung des 1,5-MillionenKredites für
die deutſche Hopfenverkehrs-Geſellſchaft, vorzugsweiſe
Wiedereinſtellung dienſtfähiger Warteſtandsbeamten,
Saiſonkredite für die Obſt und Gemüſeabſatz-Organi-

ſation, ſteuerfreues Zuckerkontingent zur Marmelade
herſtellung aus einheimiſcher Ernte, Abdroſſelung der
Einfuhr von Südfrüchten zur Deviſenerſparnis, Kon
tingentierung der Einfuhr aller übrigen Gartenbau
erzeugniſſe, zeitweilige Sein der Verzinſung der
Reichskredite für die Deutſche GartenbauKreditAG.
und die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
zugunſten des Frühgemüſebaus und Anderung der Be
ſtimmungen über die Höhe des Diskontſatzes.

Scisſcowiseches
Offizierkompfott?

Alarmierende Gerüchte
Wien, 11. Mai. Das „Neue Wiener Exfrablatk“

will aus Marburg erfahren haben, daß dork vier Offi
ziere verhaftet und in einer Garniſon inkerniert wor
den ſind. Es heißt, daß ſie der Vorbereikung eines
Offizierkomploits beſchuldigt ſind.

Das Komplott ſei, ſo heißt es weiter, durch die
Freundin eines der Offizier den Militärbehörden ver
raten worden. Ein Offizier ſei aus der Haft entflohen
und über die Grenze nach Hſterreich geflüchtet. Jn der
Nacht zum vergangenen Sonnabend ſeien bereits zwei
andere Offiziere entflohen. Die Militärbehörden hätten
daraufhin die ſtrengſte Abſperrung der Grenze und
allerſchärfſte Zenſur angeordnet. Einer der verfolgten
Offiziere ſei in einem Marburger Hotel entdeckt wor
den und habe ſich vor ſeiner Verhaftung eine Kugel
in den Kopf gejagt. Einen gewiſſen Fingerzeig gebe
auch die Meldung des regierungsfreundlichen Agramer
„Morgenblattes“, wonach ſich in Marburg eine ge
heimnisvolle Bluttat abgeſpielt habe, über die im
Intereſſe der Unterſuchung keine näheren Angaben ge
macht werden könnten.

Dieſe alarmierenden Meldungen werden durch zahl
loſe in Wien umhergehende Gerüchte noch ſchlimmerer
Art unterſtrichen, die jedoch ſtark übertrieben ſein
dürften. Verbürgt iſt lediglich, daß ſich gewiſſe
Bauernunruhen ereignet haben. Eine Anfrage in
Belgrad ergab, daß jedenfalls der König ſich in Bel
grad aufhält.

In Kürze
Der Reichskanzler ſtellt Strafankrag gegen die

„Preußiſche Zeitung“ in Königsberg. Der Reichs
kanzler hat in ſeiner Eigenſchaft als Reichsminiſter
des Auswärtigen gegen die „Preußiſche Zeitung in
Königsberg wegen Beleidigung des Deutſchen Ge
ſandten in Kowno Strafantrag geſtellt.

Dr. Dollfuß mit der Kabinektsbildung beauftragt
Der bisherige Landwirtſchaftsminiſter Dr. Dollfüß
wurde vom Bundespräſidenten mit der Bildung der
neuen Regierung betraut, nachdem Bundeskanzber Dr.
Bureſch erſucht hatte, von einer Betrauung ſeiner
Pera abzuſehen.

ationalſozialiſtiſcher Landtagspräſident in Würt-
temberg. Der neugewählte württembergiſche Landtag
hielt am Dienstagnachmittag ſeine erſte Sitzung ab.
Zum Präſidenten des Landtages wurde der national
ſozialiſtiſche Abgeordnete Mergenthaler gewählt,
und zwar mit 52 von 80 Stimmen. Zu Vizepräſi
denten wurden gewählt die Abgeordneten Andree
vom Zentrum und Pflüger von der Sozialdemo
kratie, der im alten Landtag Präſident geweſen iſt.

Die Wahl des Staaktspräſidenten wird
vorausſichtlich in 14 Tagen ſtattfinden.

Der, neue Generalmuſikdirektor in Halle
Von der Jnkendanz würde r

Johannes Schüler aus Oldenburg ab He dem
Stadttheater Halle als Nachfolger des Generalmuſik
direktors Band verpflichkek.

Norckap-, Polur-

i Octseefahrten!
Prospekte und Auskunft im
Lovdreise- und Verkehrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230.
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr.

durch ein Concerto groſſo aus dem Repertoire des Plätz
Orcheſters vervollſtändigt.

Mit Freude wurde Heinz Marten als Soliſt begrüßt, deſſen wundervollen Tenor wir erſt vor kurzem
hier in Haydns „Jahreszeiten“ genießen durften. Ge
ſanglich höchſt kultiviert, im Vortrag ſtilkundig und vor
nehm geſtaltete er mehrere Arien mit tiefgehender
Wirkung.

Carla Hempl
und Hubertus von Gersdorff.

Spiels auf zwei Klavieren betätigten ſich mit beachtlichem Erfolg die hier ſchon gelegentlich bekannt

gewordene Pianiſtin Carla Hempl und ihr Partner
Hubertus von Gersdorff, beide der TeichmüllerSchule
angehörend. Sie haben ihr Spiel gut aufeinander ein
geſtellt, ſo daß eine ziemlich einheitliche Geſamtwirkung
zuſtande kommt. Außer zwei Standardwerken dieſer
Litevaturgattung, der Sonate DDur von Mozart und
den Beethoven Variationen von SaintSasns gab es
eine Bearbeitung von BrahmsWalzern ſowie als
effektvolles Schlußzſtück einen Variationenzyklus („Ach
wie iſt's möglich dann von Roeßner. Jm
ganzen bewieſen die beiden Partner geſundes muſika
liſches Empfinden, ohne daß bereits eine ſtarke Per
ſönlichkeitsäußerung deutlich erkennbar geworden wäre.
Auch müßte ſich in der Abſtufung der Klangfarben noch
eine veichere Skala von Übergängen herſtellen laſſen.
Techniſch ſtand alles auf guter Grundlage Die r
bietungen wurden mit herzlichem Beifall aufgenommen,
und beſonders mit den ſehr dankbaren Variationen er
ſpielten ſich die Künſtler einen ſchönen Erfolg.

Dr. Hans Kleemann.

Bücherbeſprechungen

F Otto Karrer: Seele der Frau. Jdeale und Pro
bleme der Frauenwelt. Oktav. 224 Seiten Text und
15 Kupfertiefdruckbilder. Ganzleinen 4,80 Reichsmark,
6 Frank. Verlag „Ars sscra“ Joſef Müller,
München 13, Friedrichſtraße 18. Beim Leſen dieſes
Buches erinnert man ſich unwillkürlich an eine Frage,
die P. Lippert in einer Beſprechung des Ehebuches
von Keyſerling ſtellte: „Was wiſſen wir von der ver
ſchiedenen Seelentypik des männlichen und weiblichen
Geſchlechts? Und doch ſollte man meinen,
ſorgfältige Beachtung der ſeeliſchen Uranlagen der

Menſchen zu den primitivſten Erforderniſſen ſeelſorger
licher Pädagogik gehören müßtel“ Jm vorliegenden
Buche wird dieſe Frage hinſichtlich der Frau beant-
wortet, und eine Einführung in das Weſen der Frau
gegeben. Und zwar nicht ſoſehr in ſtreng wiſſenſchaft
licher Form, als allgemein verſtändlich für ſolche die
ſich mit Ernſt mit dieſen Fragen beſchäftigen. Was
das Buch beſonders wertvoll macht, iſt die große
Offenheit, mit der die Grundanlagen im Weſen der
Frau, ihre Vorzüge und die Möglichkeiten ihrer über
wertung, beſprochen werden, der Mut, der vor Be
handlung der ſchwierigſten Probleme nicht haltmacht,
und die tiefe Güte und Liebe, die auch da gerade fühl
bar ſind, wo die Forderungen der katholiſchen Kirche
vertreten werden.

TheaterVachrichten
Pfingſtpremieren

der Städtiſchen Bühnen in Halle.
Am Sonntag, dem 15. Mai, 19.30 Uhr (1. Pfingſt

feiertag), geht im Stadttheater Halle Carl Millöckers
Operette „Der Bettelſtudent“ zum erſten Male
in dieſer Spielzeit in Szene. Die muſtkaliſche Leitung
liegt in Händen von Kapellmeiſter Joſef Zoſel.
Die Spielleitung wurde Alois Schultheiß übertragen
Es wirken mit: die Damen: Elfriede Draeger, Eliſa
beth Grunewald, Jrmgard Günther, Fanny Kölblin,Martha Seeliger; die Herren: Erich Beisbarth, Emil
Frickartz, Erich Heimbach, Rudi Hufſchmidt, Walter
Kathammer, Julius Lichtenberg, Rudolf Maſſias, Carl
Momberg, Walter Streckfuß. Bühnenbild: Heinz
Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer.

Ebenfalls am Sonntag, dem 15. Mai, jedoch
20 Uhr, imh geht Thalig Theater
das muſikaliſche Luſtſpiel „Jſt das nicht nett
von Eolette?“ in Szene Geſangstexte zu dem
Luſtſpiel von Max Bertuch ſchrieb Kurt Schwabach,
die Muſik Willy Roſen. Unter der muſikaliſchen
Leitung von Walter Trolldenier und der Spielle tung
von Hans Alva wirken hier mit: die Damen: Ruth
Ambach, Gabriele Schneider und JIlſe Weiß; ferner
die Herren: Harald von Anderten, Walter Grey, Fritz
Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber und Walter
Mitulſky. Bühnenbild: Peter Krauſen.
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Merſeburg und Umgegend

11. Mai.
Die Eisheiligen.

Da haben wir nun eine Angſt gehabt vor den drei
Eisheiligen Mamertus, Pankratius und Servatius,
deren Herrſchaft heute beginnt und nach altem Glau
hen noch einen ſtarken Kälterückſchlag mit Froſt
bringen ſoll, der der blühenden und ſprießenden
Pflanzenwelt des Mai oft gewaltigen Schaden zufügt.
Nach der naßkalten Witterung der vergangenen Tage
mußte ja ein weiterer Wärmerückgang unbedingt zu
Froſt führen, und daher war die Sorge für Garten
und Feld wohl berechtigt. Aber anſcheinend haben
wir uns doch umſonſt geſorgt. Sicher iſt, daß ein
Kälterückſchlag im Mai faſt regelmäßig erfolgt, und
oftmals fällt er auch in die Zeit der Eisheiligen, vom
11. bis 13. Mai. Nicht geſagt iſt aber damit, daß das
unbedingt an dieſen Tagen ſein muß, im Gegenteil,
auch die Tage vorher und ſpäter können den Kälte
rückfall bringen und gerade der heutige Tag zeigt ja,
daß nach naßkühler Witterung zum erſten Male früh
wieder die Sonne zum Fenſter hereinlachte. Wenn es
auch gerade kein echtes „Maiwetter“ iſt, was dann
daraus wurde, ſo können dies die Nachfolger des Ma
mertus immer noch nachholen. Aller Anfang iſt
ja nun einmal ſchwer. Die Hauptſache, daß die Mai
kühle in dieſem Jahre verfrüht kam und mit den ver
gangenen Tage erledigt iſt. Mit jedem Tag nach den
Eisheiligen können wir ſie noch weniger gebrauchen

d

Einen Achſenbruch erlitt am Montagnachmittag
der Lieferwagen einer Freyburger Firma vor dem
„Sächſiſchen Hof“ in der Leipziger Straße. Das ab
brechende Rad hatte noch ſolchen Schwung, daß es faſt
bis zum „Andreasheim“ allein fortrollte. Der Wagen,
der auf dem Achſenſtummel weiterrutſchte, konnte zum
Stehen gebracht werden, ohne daß ein Unglück paſſierte.

Merſeburg als Tagungsort

Frühſahrsverſammlung des Reichsverbandes
für Badebetriebe Gruppe III in Merſeburg.

Am Sonntag hielt der Reichsperband für
Badebetriebe Gruppe III, welcher die Kur
badeanſtalten der Provinz Sachſen, Groß-Thüringen,
Sachfen Anhalt und Braunſchweig umfaßt, in den
Mauern unſerer Stadt ſeine Frühjahrstagung ab.
Nach der ſchon am frühen Morgen ſtattgefundenen
Vorſtandsſitzung wurde die eigentliche Tagung, zu der
Mitglieder bis aus Saalfeld und Eiſenach, Wernige
rode und Nordhauſen, Leipzig und Dresden zahlreich
erſchienen waren, vormittags im „Tivoli“ von dem
1. Vorſitzenden, Badeanſtaltsbeſitzer Rud. Baſſenge,
Merſeburg, eröffnet.

Neben internen Verbands und beruflichen Erörte
rungen, Berichten uſw. kam in der ſehr angeregt ver
laufenen Tagung immer wieder das Moment zumVorſchein, daß

das Gewerbe der Medizinal Badeanſtalken ganz
beſonders ſchwer um ſeine Exiſtenz ringtk,

denn es iſt in viel ſtärkerem Maße als jeder andere
gewerbliche Betrieb von Verwaltungsſtellen
und behördlichen Maßnahmen abhängig,
die nicht immer das erforderliche Maß von Erkenntnis
für die Notlage und die elementarſten Erforderniſſe
eines Betriebes aufzubringen in der Lage find.

Die Verſammlung wählte den bisherigen Vorſtand
einſtimmig wieder und ſprach dem bewährten 1. Vor
ſitzenden, Rudolf Baſſenge, als erprobten und für
ſeine Berufs und Standesintereſſen jederzeit arbeits
und opferfreudigen Führer die Dankbarkeit aller Mit
glieder des geſamten Bezirkes aus. Als Ort der Herbſt
verſammliütig wurde noch Sangerhauſen be
ſtimmt, und mit einer gemeinſamen Mittagstafel im
„Tivoli“ fand die Tagung ihren Abſchluß.

Am Nachmittag wurde von den meiſten An
weſenden, ſoweit es das Wetter, das den Badeanſtalts
beſitzern ſcheinbar nicht freundlich geſinnt iſt, erlaubte,
dem Waldbad Leuna ſowie unſerer ſchönen Stadt
ein Beſuch abgeſtattet.

Geſellſchaftsſonderzüge.
Die Reichsbahn teilt mit, daß die den Beſtellern von

Geſellſchaftsſonderzügen durch Abgabe von Sonderzug
karten ohne Bezahlung im Vorjahr gewährte außer
gewöhnliche Vergünſtigung auch in dieſem Jahre ge
währt wird. Die Anzahl dieſer Freikarten richtet ſich
nach der Beteiligung an der Sonderfahrt; es werden
für je 100 bezahlte Sonderzugkarten zwei und bei Ab
nahme von mehr als 500 Sonderzugkarten für je
weitere 100 drei Karten ohne Bezahlung abgegeben.
Angefangene 100 werden hierbei als voll angeſetzt.
Z. B. werden bei einer Beteiligung von 650 Perſonen
16 Freikarten gewährt.

Zum letztenmal:

Zur „Rößl-Wirtin“ nach Halle.
Die Fremdenvorſtellungsſpielzeit ſchließt am 22. Mai

mit der Vorſtellung des großen SchauSingſpiels „J m
weißen Rößl“ ab. Zum letztenmal treten alle die
e Typen dieſes Singſpieles vor das Fremden
vorſtellungspublikum: Ellen Pfitzner, die geſtrenge und
doch fröhliche Rößl-Wirtin, Max Stvojewſki, der un
wöiderſtehlichſte aller Oberkellner, Paul Herlt ſchlechthin
die Berliner Type, Emil Frickartz, der elegante Rechts
anwalt und Beſieger der Herzen und alle die anderen
Iebendigen und fröhlichen Figuren. Nicht zu vergeſſen
Wilmo Kammrath mit Ellen Uhde ſowie die Bayern
mit t prächtigen Kunſt und naturwüchſigen Tänzen.
Die Preiſe ſind für verſchiedene Plätze nochmals herab
geſetzt. Zugleich ſei ein Beſuch des Zoologiſchen Gartens
zur Fliederblüte empfohlen, der mit vielem Neuen
wieder aufwarten kann. Die Beſucher des Zoologiſchen
Gartens erhalten verbilligten Eintritt. Die Ausweiſe
werden bei den Fahrkartenausgaben abgegeben.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 11. Mai 1932.
Brot 1 Pfd. 17 Rpf., Weizenmehl (60proz. Aus

mahlung) 19--29, Graupen 22--28, Nudeln 36--70,
Bohnen 15-—28, Linſen 18-—28, Erbſen 17——30, Reis 13
bis 30, Zucker 34——36, Salz 6--8, Kaffee 180--400,
Malzkaffee 22-—80, Packung 45; Rindfleiſch: Brat
fleiſch 90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70, Kalbfleiſch:
Bratfleiſch 90 100, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Brat
fleiſch 90——100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 90,
Schulter 80, Kamm 80, Kotelett 90, Bauchfleiſch 65 70,
Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 75-80, Knack
wurſt 100, Schwartenwurſt 60—-80, Schinken 130,
Schweineſchmalz 80, Speck (geräuchert) 80; Seefiſche:
Schellfiſch 35, Seelachs 20, Kabeljan 25, Rotbarſch 30,

eringe (geſalzen): Deutſche Stück 4—-10, Schotten 15;offeln 1 Pfe. 4, Weißkohl 10, Salatkopf 10-15,

Rotkol Gene 10, Spinat 7--8, Blumenkohl Stück 15
bis 860, Sellerie 10; Vollmilch (frei Haus) 1 Liter 22
bis 28, Landkäſe Stück 5--10, Molkereibutter Pfd. 128
bis 150, Landbutter 120-130, Margarine: 1. Sorte 78,
2. Sorte 68, 3. Sorte 30, Eier Stück 5--7, Marmelade
Pfd. 40—60; Briketts (Einzelverkauf): ab Lager Ztr. 91
bis 96, frei Haus 91--105, Brennholz: geſpalten 200

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſyondenk. Miktwoch, den 11. Mai 1932.

30 Jahre Fernbahn
HaſſerMerseburg

Am 10. Mai 1932 kann die Überlandbahn
linie Halle Merſeburg auf drei Jahrzehnte ihres
Beſtehens zurückblicken.

Am 11. Mai 1902 meldete der „Merſeburger Korre
ſpondent“: „Die, elektriſche Straßenbahn HalleMerſe
burg hat geſtern früh ihren regelmäßigen Betrieb auf
genommen, nachdem die kaiſerliche Poſtbehörde ihren
am Tage der landespolizeilichen Abnahme erhobenen
Einſpruch am Freitagabend zurückgezogen hat.“ Somit
hat heute das vierte Lebensjahrzehnt der elektriſchen
Bahn begonnen, und es darf wohl ein kleiner Rück
blick auf dieſes wichtige Verkehrsmittel gegeben werden.

Die Merſeburger Überlandbahnen AG. iſt aus der
AEG. hervorgegangen. Am 5. Oktober 1899 wurde die
Genehmigung zum Bau der Bahn gegeben, und im
Frühjahr 1900 begann der Bahnbau. Die Schwierig
keiten waren verhältnismäßig leicht zu überwinden, da
die Aufſichtsbehörden ſelbſt ein ſtarkes Intereſſe an
der Schaffung dieſer Fernbahn zeigten. Sie war mit
großen Hoffnungen ins Leben gerufen, davon zeugtdie Tatſache, daß

der erſte Fahrplan bereits einen 15-Minuken Ver
kehr vorſah.

In ſolchem Umfange ſind die Erwartungen nicht
erfüllt worden. Wir mußten im Laufe der Jahre
einen Rückgang bis auf den 40-MinutenVerkehr mit
in Kauf nehmen, und gegenwärtig iſt die Verwaltung
bemüht, den jetzt wieder erreichten 20-Minuten Verkehr
zu erhalten.

Über die Entwicklung dieſer Mübagſtrecke ein paar
Zahlen. Mit einer Perſonenzahl von 800 000 ſetzte
der Betrieb im erſten Jahre ein. Sie ſtieg ſtetig, bis
1913 2 Millionen Fahrgäſte erreicht wurden, dann
kam infolge des Krieges ein Rückgang bis 1915 auf
1850 000. Die Anſiedlung des Leunawerkes aber
führte der Linie einen rieſigen Verkehrszuwachs zu,
ſo daß

1919 die Rekordziffer von 3,5 Millionen Fahrgäſten
verzeichnet werden konnte.
Auswirkungen der Jnflation der große Abſtieg. 1923
wurde nicht mehr die Hälfte der höchſten Jahresziffer
befördert. Nur wenig über 1 600 000 Perſonen be
nutzten in dieſem trüben Jahre die Fernbahn. Die
wirtſchaftliche Scheinblüte der Jahre 1924 bis 1928
ließ einen neuen, ſchnellen Aufſtieg in Verbindung mit
den großen Erweiterungsarbeiten im Leunawerk ein
treten und das Jahr 1928 blieb mit 3 451 000 Fahr
gäſten nur wenig hinter dem Stand von 1919 zurück.
Aber das Jahr bedeutet zugleich den Abſchluß des
Aufſtiegs, wie 1929 eine unaufhaltſame Rückwärts
entwicklung einſetzte.

Die überſicht des Geſamtverkehrs auf der Strecke
Merſeburg Halle gibt folgendes Bild:

1927: 3 405 700
1928: 3 451 000
1929. 2 937 300
1930: 2 142 700
1931: 1780 400

Das iſt ein ſehr ernſtes Bild und, wenn nicht alle
Zeichen trügen, wird für 1932 ein weiterer Abſturz
zu verzeichnen ſein, ſo daß der Tiefſtand von 1923
unterſchritten werden wird.

So iſt die Vollendung des dritten Jahrzehnts
kein Grund zum Jubeln, aber auch kein Grund
zum Verzweifeln.

Die Mübag hat die ſchweren Kriegsjahre und die nicht
minder ernſten Zeiten der Jnflation unverſehrt über
ſtanden. Sie hat auch damals um ihr Daſein kämpfen
müſſen, und es ſind die alten Kämpen noch, die heute
wie damals an der Spitze ſtehen. Seit faſt 28 Jahren
leitet Direktor Löhr die Geſchäfte der Bahn, weitere
26 Betriebsangehörige alſo ein Viertel der an der
Linie tätigen Perſonen ſind mehr als zwei Jahr-
zehnte bei der Mübag tätig, davon konnten 16 ihr eine beſſere Zeit als wertvolles
ſilbernes Dienſtjubiläum feiern.
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Trotz des Niederganges des Verkehrs unter dem
ja alle Verkehrsanſtalten zu klagen haben hat die
Mübag bis in die jüngſte Zeit hinein als Arbeitgebe
den Arbeitsmarkt mit Iufträgen belebt Das ſicht
barſte Zeichen des agebrochenen Lebenswillens der
Merſeburger Überlandbahn iſt der
Bau der Fahrbrücke über die Elſter bei Ammendorf,

vollendet am 8. September 1931. Die Leitung hatht die Hände in den Schoß gelegt und erklärt:
Wir haben kein Geld, wir können nicht bauen“, ſie

hat alle Widerſtände überwunden und ſich den eigenen
Verkehrsweg geſchaffen ehe der Zuſtand der alten

raßenbrücke den ungeſtörten Fahrverkehr unmöglich
Straßenbrücke t
machte

Dieſer Wille zur Selbſtbehauptung läßt hoffen, daß
die Mübag auch die jetzige ungeheure Be ſtungsprobe
überſtehen wird und daß ſie uns erhalten bleibt für

Verbindungsmitte
von Stadt zu Stadt.

Mit cem Verein für Heimatkuncie
nach Lauchstäcſt

Am Sonntag unternahm der Verein für Heimat
kunde den erſten Ausflug in dieſem Jahre. Das Ziel
war Bad Lauchſtädt; doch bot ſchon der Weg da
hin reichliche Gelegenheit, für die Heimatkunde bedeut
ſame Stätten kennenzulernen. Trotz der Ungunſt der
Witterung hatten ſich Mitglieder und Freunde des Ver
eins in erfreulicher Anzahl eingeſtellt. Die Führung
hatte, wie ſchon ſooft, das rührige Ehrenmitglied
Lehrer Pretzien. Die Ausflügler verſammelten ſich
an Ruſchesfelde. Schon hier iſt, wie der Führer be
merkte, geſchichtlicher Boden. Es führte dort entlang
der Gerichtsrain nach einer alten Gerichts
ſt ätte. Jn ihrer Nähe lag, nach Weſten zu, der
Heilige Garten, ehemals vielleicht der Haupt
gerichtsplatz des Burgwartbezirks Merſeburg. Mancher
érme Sünder mag in früheren Zeiten hier ſein Leben
haben laſſen müſſen. Weſtlich der Straße nach Knapen

dorf lag das Tierholz, das dann Ausrodungen zumDann begann mit den JOpfer gefallen iſt. Vielleicht ſteht damit der Name
„Rotthügel“ in Verbindung Vom Heiligen
Garten kommt der Werthsgraben, der in den
Küchenteich der Schkopauer Flur mündet. Er birgt
eine Erinnerung an den wüſten Ort Gerwartes
dorf, das einſt mit anderen, nun verſchwundenen
Siedlungen auf dieſer Höhe bei Knapendorf lag. Hſt
lich des obengenannten Ortes befand ſich das
„Teufelsbette“. Hier mag wohl in mittelalter
licher Zeit der Ort Zebedesdorf gelegen haben.
Neues Leben blüht auch hier aus Ruinen; denn in der
Nähe dieſes vergangenen Dorfes entſteht nun die
Stadtrandſiedlung.

Für den Prähiſtoriker bietet die Gegend der
Knapendorfer Teiche für die Merſeburger
Biſchöfe und Herzöge wurde hier mancher reiche Fiſch
fang getan viel Wertvolles. Feuerſtellen aus Stein
packungen, frühſlawiſche Scherben, jungſteinzeitliche Be
gräbnisſtätten, Hockergräber mit charakteriſtiſchen Bei
gaben u. v. a. kamen bei Grabungen zum Vorſchein
und bildeten dann eine Bereicherung der Sehens-
würdigkeiten des Heimatmuſeums.

Nachdem die Ausflügler von der Höhe nördlich
Bündorfs einen ſchönen Ausblick auf die durch den

Wechſel von Senkung und Erhebung reichgegliederte
weitere Umgebung genoſſen hatten, wurde bald
Lauchſt ädk erreicht und zunächſt im Kurhauſe
Raſt gemacht. Natürlich durfte im GoetheJahr das
berühmte Theater nicht unbeachtet bleiben. Frau
Roſtock brachte dort einige Gedichte des großen
Dichters zum Vortrag und ließ damit die Zeit, als
Lauchſtädt der Verſammlungsort fürſtlicher und ſchön
geiſtiger Größen war, lebendig werden. Auch über die
Geſchichte des reizenden Theaters, ſowie über für
Lauchſtädt bedeutſame Ereigniſſe erhielten die Teil
nehmer der Wanderung Nachricht. Steht doch die Ge
ſchichte dieſes freundlichen Städtchens zu der des be
nachbarten Merſeburg in mannmigfacher Beziehung
Einer der Biſchöfe war es, der das alte Schloß aus
bauen ließ. Der hübſche Erker im Schloßhof mit Jn
ſchrift und Bildniſſen erinnert daran. Prinz Philipp,
ein Sohn Herzog Chriſtians d. A., ließ den verfallenen
Bau wiederherſtellen und nahm darin ſeinen Auf
enthalt. Zuletzt wurde der Kirche Lauchſtädt s
noch ein kurzer Beſuch abgeſtattet, wobei der Ort s
pfarrer freundlicherweiſe die Führung übernahm.
Ein Prunkſtück des alten Gotteshauſes iſt der hoch
ſtrebende Altar, der reiche Verzierungen aus der
Barockzeit aufweiſt. Der ſchon genannte Herzog
Chriſtian war es, der an Stelle der alten, baufälligen
eine neue Kirche erſtehen ließ. Vor zwei Jahren wurde
ſte gründlich erneuert und iſt nun eine Zierde der
Stadt geworden.

Gegen Abend traten die Ausflügler die Heimfahrt
an. Wie wir hören, ſoll in einiger Zeit Dornburg
beſucht, vielleicht auch eine Autofahrt nach der
Sachſenburg und dem Kyffhäuſer veranſtaltet
werden.

Ein neuer Ausflugsork.
Wie wir hören, iſt das ſchon lange Zeit leerſtehende

Forſthaus an der Faſanerie verpachtet worden und
ſoll als Gaſthaus eingerichtet werden. Man hofft aus
der Lage neben der Alten Saale und der Faſanerie
einen regen Ausflugsverkehr. Genaueres über das
neue Unternehmen konnten wir noch nicht erfahren.

Weißenfels und Umgebung
Provinzialverſammlung

des Guſtav Adolf Vereins.
A Weißenfels. Die 88. Hauptverſammlung der

Evangeliſchen GuſtavAdolf Stiftung für die Provinz
Sachſen findet vom 19. bis 21. Juni in Weißenfels
ſtatt. Den Auftakt bilden am Sonntag beſondere
GuſtavAdolfGottesdienſte in ſämtlichen evangeliſchen
Kirchen des Kirchenkreiſes Weißenfels. Daran ſchließt
ſich am Abend eine Feſtverſammlung, in deren Mittel
punkt ein Vortrag des Generalſekretärs des Guſtav
AdolfVereins, D. Geißler (Leipzig), ſtehen wird.
Der Montag bringt nach Führungen durch die Stadt
einen Feſtakt in der Marienkirche mit der offiziellen
Eröffnung und den Begrüßungen durch die Behörden.
Den Feſtvortrag hat Prof. D. Kohlmeyer zugeſagt.
Jm Feſtgottesdienſt um 17 Uhr predigt General
ſuperintendent D. Eger (Magdeburg). Abends findet
eine Aufführung des Hratoriums „Guſtav Adolf“ von
Max Bruch ſtatt. Den Abſchluß der Tagung bildet die
Abgeordnetenverſammlung am Dienstagmorgen, in der
der Vorſitzende, Prof. D. Heinzelmann (Halle),
den Jahresbericht erſtatten wird. Daran ſchließt ſich
am Nachmittag eine Fahrt mit Autobuſſen nach Lützen
und eine Feier am Guſtav Adolf-Denkmal mit An
ſprache von Superintendent Dr. Hagemeyer.

Pfingſtferien.
A Weißenfels. Der Schulſchluß beginnt an allen

Schulen am 183. Mai. Schulanfang iſt an der Berufs
ſchule am 23. Mai, an allen übrigen Schulen am
24. Mai.

Selbſtmordverſuch
Weißenfels. Der Jnvalid K. in der Neuen

Straße wohnhaft, verſuchte durch Erhängen ſeinem
Leben ein. Ende zu machen. Familiäre und wirtſchaft
liche Schwierigkeiten dürften der Grund zu dem Ver
zweiflungsſchritt geweſen ſein, der aber nicht zum Zieleführte, e K. noch rechtzeitig aufgefunden wurde und

ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Für Sport und Arbeik.
Weißenfels. In der Zeit vom 7. bis zum 9. Mai

iſt der maſſive Ankleideraum im hieſigen Stadion
mittels Dietrichs geöffnet worden. Folgende Sachen
wurden geſtohlen: zwei blaugelbe Flaggen, zwei Alu
miniumTrinkbecher, eine Beißzange, ein mittlerer
Hammer, eine Flaſche „Niveg“Hl und ein Taſchenmeſſer
mit Blechſchale. Kurz danach erbrachen Diebe nachts
eine Gartenlaube am Soldatenweg, Parzelle 510/30,
und ſtahlen daraus 37 Gegenſtände: zwei Hobel,
fünf Stechbeitel, eine Beißzange, eine Brennerzange,
einen Anreißer, eine Wachstuchtiſchdecke und einen
Werkzeugkaſten, 30)20)15 Zentimeter groß. Sach
dienliche Angaben erbittet in beiden Fällen die Krimi
nalpolzei, Zimmer 112a.

Bezugsſcheine für Fleiſch.
A Weißenfels. Die Ausgabe von Reichsbezugs

ſcheinen für Fleiſch an unterſtützte Sozial und Klein
rentner erfolgt am Freitag, dem 13. Mai, 15 bis
1634 Uhr, in der 2. Zahlſtelle des Stadtwohlfahrts-
amtes. Ausweis iſt vorzulegen.

80 Jahre.A Langendorf. Am Den feierte hier die Witwe

Wilhelmine Thierbach den 80. Geburtstag. Wir
gratulieren!

Am die Pfarrwohnung.
Reichardiswerben. In der letzten Gemeinde

kirchenratsſitzung wurde auf Anraten des Konſiſtoriumsbeſchloſſen, um Karten zu vermeiden, den Pfarrer a. D.

Nahrgang noch drei Wochen in der Pfarrwohnung zu
bis 215, geſägt (Klötze) 150—-175, Petroleum Liter 37
bis 43 Rpf.

laſſen. Inzwiſchen werde eine auswärtige Stelle
kommiſſariſch durch Pfarrer Nahrgang beſetzt werden,

ſo daß hoffentlich Pfarrer Müller aus Förderſtedt, der
ſeines Amtes ſeit vor Weihnachten in den drei Dörfern
Reichardtswerben, Poſendorf und Tagewerben waltet
und ſich ſehr beliebt gemacht hat, recht bald in die
Pfarrwohnung einziehen kann.

Der Regierungspräſident im Volksheim.
K Hohenmölſen. Kürzlich beſichtigte Regierungs

präſident v. Harnack das Heim der Volkshaus-
genoſſenſchaft, woran ſich eine Ausſprache wegen Er
keilung der Schankerlaubnis für die Volkshausgenoſſen
ſchaft anſchloß. Zu dieſer Verhandlung waren auch
Vertreter des Magiſtrats und des Gaſtwirtevereins von
Hohenmölſen anweſend.

Schont die Wieſen.
A Hohenmölſen. Allgemein wird ſeit den letzten

Tagen die Bepbachtung gemacht, daß die Kornfelder
und Wieſen ſehr von Kaninchenhaltern belagert ſind
und hier gegraſt wird. Es wäre doch zu wünſchen,
mehr Rückſicht zu nehmen, da es doch, hauptſächlich
beim Stechen des Löwenzahns, welcher mit Vorliebe
als Kaninchenfutter in Anſpruch genommen wird, nicht

ohne Schaden für den Eigentümer abgeht. Gerade für
die Kaninchenhalter unſeres Ortes iſt auf den Bruch-
feldern Futter im Überfluß, ſo daß niemand ſich Sorgen
zu machen braucht, wie er ſeine T durchbringt, und
braucht obendrein nicht eine Beſtrafung zu erwarten.

Hohes Alter
A GSranſchütz. Einer der letzten Veteranen des

Krieges 1870771, der frühere Gutsbeſitzer Ernſt Graul,
vollendete hier das 85. Lebensjahr. Seit Jahren iſt
er Mitglied der Kreisfynode Hohenmölſen und auch des
Gemeindekirchenrates und erfreut ſich körperlich und
geiſtig ſeltener Rüſtigkeit. Auch unſeren Glückwunſch!

Der Tod auf der Landſtraße.

A Wildſchütz. Am Montag, gegen 13 Uhr, ſtürzte
der Jnvalid Beland aus Granſchütz am Bahnhof
Oberwerſchen auf der Landſtraße WeißenfelsZeitz vom
Fahrrade und war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Wieder Arbeit.
H. Theißen. Am Kraftwerk wurde mit dem Abbruch

der ſchadhaften Keſſel begonnen. Eine größere Anzahl
von Erwerbsloſen aus Theißen und Umgegend wurde
dazu eingeſtellt. Die Arbeit wird vorausſichtlich den
ganzen Sommer in Anſpruch nehmen.

Naumburg und Umgebung
Der Regen bringt es an den Tag

I Naumburg. Aus dem Ausfluß des mannshohen
Kanals am unteren Ende der Halliſchen Straße wurde
durch die hinausbrauſenden Waſſermaſſen eines Ge
witterregens ein Damenrad herausgeſpült. Das Rad
iſt am Tage vorher in der Grochlitzer Straße geſtohlen
und von dem Dieb offenbar in dem Kanal verſteckt
worden, um es zu gelegener Zeit abzuholen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter St. 60—65, Eier 10 St. 65, Matz Pfd. 20--25,

Wein 75, Apfelſinen 3 Pfd. 55--75, Mandarinen Pfd.
30, Bananen 25—30, Tomaten 40--50, Zitronen 3 St.
10, Zwiebeln 20, Apfel 10--25, Birnen 25--30, Grün
kohl 15, Rotkraut 20, Wirſing 20--25, Weißkraut 15,
Spinat 10—-15, Blumenkohl 25--50, Roſenkohl 2530,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie St. 10--20, Salat
3 Köpfe 25, Schwarzwurzel 35--40, Teltower Rübchen
25-—30, rote Rüben 15, Endivien 15--25, Rapünzchen
50, Radieschen 10—-15, Porree Bündchen 20--25,
Salatgurken 40--50, r 10--20, ſaure Gur
ken 3 St. 20, Senfgurken 45, Pfeffergurken 50, Mor
cheln 180—200, Champignons 160-—-180, Spargel 35
bis 90, Waldmeiſter 10, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Rha
barber 10—-15, Kartoffeln Ztr. 325—350, Schellfiſch
Pfd. 38—45, Rotbarſch Pfd. 35, Seeaal 28, Seelachs
25, Seeforellen 50, Rotzunge 55, Flundern 45, Filet
40——50, Barſch 40, Weißfiſche 45, grüne Heringe 25,
Makrelen 35, Bücklinge 30—40, Seelachskotelett 30,
Aal 175, Schleie 135, Karpfen 80—85, Schweinefleiſch
70——90, Rindfleiſch 60-—100. Hammelſleiſch 70--90,
Kalbfleiſch 70--110. Puter Pfd. 80, Poularden 180
bis 200, Tauben St. 60--70. Hühner St. 175--225,
Hauskaninchen 375--400, Bockfleiſch Pfd. 60--70.

25 Jahre Radfahrverein.
Schönburg. Der hieſige Radfahrverein feierte am

Sonntag das 25sfährige Jubiläum. Der Einladung hatten
12 benachbarte Vereine Folge geleiſtet. Jn geſchloſſe
nem Zuge begab man ſich zum Denkmal, wo zu Ehren
der Gefallenen ein Kranz niedergelegt wurde. Eine
Preiskorſofahrt durch das Dorf brachte infolge der
Straßenverhältniſſe mancherlei Erſchwerungen. Auch
im Gaſthof wurden noch mehrere Kunſtreigen auswär
tiger Vereine vorgeführt. Am Abend gedachte Sport
bruder K. Schulze der Geſchichte des Vereins und ſeines

Gründers Karl Reinitz. Für 25 Jahre lange Verwaltung
der Kaſſengeſchäfte erhielt O. Zehrfeld die ſilberne
Plakette. Die zehn noch anweſenden Gründer des
Vereins: A. Reichhardt, R. Gaudig, P. Klitzſchmüller
O. Zehrfeld, O. Schmalz, H. Winter, O. Schlüßler, H.
Kunze, H. Otto und O. Henſchler erhielten je eine ſil
berne Vereinsnadel. Die Ehrenmitglieder überreichten
dem Verein eine Stoppuhr als Geſchenk, während der
Verein Schellſitz eine Bannerſchleife ſtiftete. Jm An-
ſchluß daran führ die Jugendmannſchaft einen Reigen,
der mit Beifall aufgenommen wurde. Bei guter Muſik
blieb man noch lange Zeit beiſammen.

Erwiſchk.
D Wethau. Die Gerätebude der am Loiſchholz ge

legenen Tongrube, der Zementfabrik in Lengefeld ge
hörig, wurde wiederholt aufgebrochen und daraus Hand
werkszeug geſtohlen. Bei einer nun kürzlich vor
genommenen polizeilichen Durchſuchung wurde bei
einem hieſigen Bewohner eine der geſtohlenen Schienen
gefunden.

Ein Feuerkeich.
D Roßbach. Jn unſerem Orte war ein Teich, deſſen

Waſſer zur Bekämpfung einer Feuersbrunſt ausgereicht
hätte, bisher nicht vorhanden. Jn der Gemeindeſitzun
am Anfang des Jahres beſchloß man, den alten Tei
am unteren Ende des Dorfes wieder auszugraben und
mit Waſſer zu füllen. Die Arbeit wurde von Erwerbs
loſen Anfang März in Angriff genommen und dauerte
ungefähr drei Wochen. Das Fortſchaffen der Erde und
des Schlammes führten hieſige Landwirte aus. Jetzt
wurde der Teich durch den ſtarken Regen mit Waſſer
angefüllt, ſo daß nun für hinreichend Waſſer zur Be
kämpfung eines Brandes geſorgt iſt

Getreide aus der Windmühle geſtohlen.
C Roßbach. Aus der Dietrichſchen Windmühle

wurden nachts etwa 6 Zentner Getreide geſtohlen. Es
müſſen mehrere Perſonen beteiligt geweſen ſein, denn
die Säcke ſind von der Mühle aus nach der etwa
600 Meter entfernten Freyburg-Merſeburger Landſtraße
geſchafft und von dort aus mit einem Handwagen ab
gefahren worden, wie die Spuren erkennen laſſen. Ein
Sack Getreide wurde am Morgen noch gefunden. Die
Diebe ließen ihn wahrſcheinlich ſtehen, weil die Laſt für
den Wagen zu groß war.
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landkreis Merseburo
Einführung der erhöhten Bürgerſteuer.

S Torbetha b. Schkopan. Trotz vorhandenen Defi-
zits hatte die Gemeindevertretung die erhöhte Bürger
ſteuer abgelehnt. Der Landrat hat nunmehr die ſoſor
tige Einführung der dreifachen Bür gerſteuerEandesſatz plus 200 Prozent Zuſchlag) verfügt

Amksniederlegung.
S Kleingräfendorf. Der Gemeindevorſteher Paul

Hempel hat aus Gründen, die in Streitigkeiten
zwiſchen den Gemeindegliedern zu ſuchen ſind, ſein Amt
niedergelegt. Als Stellvertreter verwaltet das Amt bis
zur Neuwahl der Gutsauszügler H. Junge, welcher
gleichzeitig 1. Schöffe iſt

Neue Tanzlaube.
S Schadendorf. Nachdem ſchon vor Jahren der alte

Saal des früheren hieſigen alten Gaſthauſes ab
gebrochen iſt, der wegen ſeiner Baufälligkeit ſchon Jahr
zehnte hindurch nicht mehr benutzt werden konnte, er
ſteht jetzt vor dem neuen Gaſthaus eine größere
Tanzlaube, welche ſchon Pfingſten ihrer Be
ſtimmung übergeben werden ſoll.

Junger Meiſter.
S Spergau. Die Meiſterprüfung vor der

Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu Halle
hat der Müllermeiſter Otto Pöni tz ſch beſtanden.
Glück auf!

Glockenweihe.

S. Kriegsdorf. Vor einigen Tagen hat unſere Ge
meinde zwei nene Kirchenglocken erhalten.
Dienstag erfolgte die Weihe der neuen Kirchenglocken,
ſo daß wir am 1. Pfingſtfeiertag unſer altes Dreiklang
Geläute wieder zum erſtenmal vom Turm höven werden.

Pfarrwieſenverpachtung.
S Wallendorf. Am Dienstagabend kamen die Wieſen

der Pfarre zur Verpachtung. Es waren nur wenige
Intereſſenten erſchienen. Der Pachtpreis betrug im
Durchſchnitt 20 M. pro Morgen. Der Zuſchlag wurde
drei Tage vorbehalten.

Fang einer Biſamratte.
S Pretzſch. Der Sohn des Fleiſchermeiſters D.
te an der ſog. Lehmgrube eine Biſamratte zur

Strecke bringen. Die Biſamratte war weiblich und

Beringung der Slörche.
Löſſen. Angeſtellte der Vogelwarte Helgolandn nach Beendigung des Brutgeſchäftes der Sbbrche

auch hier die Jungtiere beringen.

Aus dem Geiſeltal.

Der letzte Weg
Ein Merfeburger Jungffteger,n ich Schmeißer, ßarb vegh

it. Bei der Trauerfeier auf dem hieſigen
9 hof gab ihm auch eine Abordnung des
W e e Reg mit mehreren Jungfliegern das

Rund um Querfurt.

Von der Baumblüte.
O Huerfurt. Die Baumblüte kann in dieſem Jahre

30. Stiftungsfeſt.
S Burgliebenau. Der Radfahrverein „Veilchen“ von

hier konnte am Sonntag ſein 30jähriges Beſtehen feiern
Zu dieſem Jubeltage waren die Brudervereine von
Reideburg, Raßnitz, Kriegsdorf und Lochau erſchienen
Nach einer Korſofahrt durch den Ort ſchloſſen ſich
allerlei Beluſtigungen an. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache konnte der 1. Vorſitzende die drei Ehrenmit
glieder und Gründer des Vereins Aug. Böhme,
Friedr. Schiller und Bernhard Klee begrüßen,
ferner wurde der Vereinsbrüder, die im Felde geblieben
ſind, ehrend gedacht, während die Muſik das Lied vom
guten Kameraden ſpielte. Den Abſchluß bildete der
Ball. Der 1. Vorſitzende, Herr Albert Klemm, kann
auf eine 30jährige Tätigkeit als Vorſitzender zurück
blicken, was auch rühmlichſt anerkannt wurde

findet ſpäter ſtatt.
Schkeudig. Das Jahresfeſt des Kreisverbandes

der Vaterländiſchen Frauenvereine, das am 11. Mai auf
dem Flughafengelände abgehalten werden ſollte, findet
erſt im Auguſt ſtatt. Der Tag wird noch beſtimmt.

Breklerdiebſtahl.
s Schkeuditz. Aus der Einplankung des an der

Gleſiener Straße gelegenen Luftbades des Schkeuditzer
Naturheilvereins wurden in einer der letzten Nächte
etwa 3 bis 4 Quadratmeter Schalbretter heraus
geriſſen und entwendet.

Einbruch in das Schulhaus
s Freiroda. In der Nacht zum Dienstag drangen

unbekannte Diebe in das Schulhaus ein. Von einem
nach der Straße gelegenen Kellerfenſter entfernten ſie
gewaltſam das Drahtgitter, drückten die Scheibe ein
und gelangten ſo unbemerkt in den Keller des Ge
bäudes. Sie entwendeten etwa einen halben Zentner
Kartoffeln. Jn das Haus ſelbſt vermochten ſie nicht
einzudringen.

Größere Anbaufläche für Fenchel.
S. Lützen. Jn den Fluren der benachbarten Ge

meinden iſt in dieſem Jahre die Anbaufläche für Fen
chel etwas größer geworden als in den Vorjahren. Der
Grund für dieſe Maßnahme dürfte mit darin liegen,
daß die für Zuckerrüben zurückgehen mußte. Der
Fenchelpreis iſt zur Zeit leider noch ein niedriger.

Das Javresjet d e hen Frauenvereins
g.

S Lützen. Ein kalter Blitzſchlag traf das Elektrizitätswerk und verurſachte Schaden von
200 bis 300 RM.

Lehrerperſonalien.
O Huerfurt. Es ſind auftragsweife übertragen:den Schulamtsbewerbern Wilheim Grevel e

Kamen (Weſtf.) die Verwaltung einer Lehrerſtelle
Stelle Riedeh) in Altenroda, Karl Bredenbrücher
aus Altenroda die auftragsweiſe Verwaltung einer
Lehrerſtelle in Großlehna (Kr. Merſeburg) und Kurt
Tittel aus Augsdorf die auftragsweiſe Verwaltung
der Lehrer und Küſterſtelle (Stelle Richter) in Steigra.

Verſetzung.
O Niedereichſtädk. Oberlandjäger Machatſcheck

r nach Niedereichſtädt verſetzt und
boler cherf von Niedereichſtädt nach Lützken

12 2 1.

Branderoda. Die Gemeindevertretung hat in der
letzten Sitzung beſchloſſen, für die hieſige Volksſchule
eine neue Wandtafel und einen langen Schultiſch ſtatt
Bänke anzuſchaffen. Sie iſt dazu gezwungen worden,
da zu Oſtern nur 1 Knabe die Schule verlaſſen hatwirklich nicht zur Entfaltung kommen Wenn auch

Unstrutta
und 12 Kinder neu aufgenommen worden ſind.

Aus dem
O Freyburg. Die von der Stadtverordnetenver

ſammlung vollzogene Wahl des Magiſtratsaſſeſſors
Dr. Steinbrecht als unbeſoldeter Beigeordneter der
Stadt Freyburg hat die Beſtätigung der Aufſichts
behörde gefunden.

„Wildernde“ Hunde.
O Freyburg. Jn letzter Zeit iſt hier oft Wild an

getroffen worden, das von Hunden angefallen war, und
unbeaufſichtigt herumlaufende Hunde kann man täglich
bemerken. Die Jagdberechtigten und Polizeiorgane
ſind befugt, dieſe Hunde abzuſchießen. Außerdem wird
der Beſitzer beſtraft.

TurnerWafſerfahrer in Freyburg.
O Freyburg. Die Waſſerfahrer des 13. Turnkreiſes

unternehmen erſtmalig eine offizielle Waſſerfahrt von
Artern bis Freyburg. 50 Teilnehmer werden am
2. Pfingſtfeierkag in 30 Booten hier eintreffen und von
der Schwimmerriege des Turnerbundes an der Bade-
anſtalt empfangen, wo acht Zeltplätze errichtet werden.
Die erſte Übernachtung erfolgt vorausſichtlich in Roß
leben. Bei der ganzen Fahrt gilt es nicht weniger als
19 Schleuſen zu bewältigen.

Gartenprämiierung.
O Freyburg. Der Kreisverband der Obſt und

Gartenbauvereine für den Kreis Querfurt hat auch für
den kommenden Sommer wieder eine Prämiierung von
Obſt und Gartenanlagen vorgeſehen. Diejenigen Er
werbsobſt und Gartenanlagen, die für eine Prämi
ierung in Frage kommen, müſſen bis zum 1. Juli dem
Geſchäftsführer des Kreisverbandes gemeldet werden.

Beihilfen für das Spritzen von Obſtbäumen der Mit
glieder des Wein und Obſtbanvereins Freyburg.
O t wrg Wie die Obſtbauinſpektion mitteikt,

ſtehen auch in dieſem Jahre wieder Beihilfen zur Ver
billigung von Schädlingsbekämpfungsmitteln an die
Vereinsmitglieder in Ausſicht, welche ihre Obſtbäume
im Frühjahr mit „Nospraſit“ ſpritzen laſſen. Anmel
dungen ſind im Geſchäftszimmer der Gärtnerlehranſtalt
abzugeben.

Herabgeſetzte Jagdpacht.

O Balgfkädt. Der Jagdpachtpreis der hieſigen Ge
meinde iſt infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Not
lage für das jetzige Pachtjahr von 700 auf 500 RM.
herabgeſetzt.

Feuerwehrgerätehaus und Steigerturm,

O Laucha. Der von der Stadt Lau, lanteNeubau eines Feuerwehrgerätehauſes u nen
neuen Steigerturm wird nunmehr Wirklichkeit. Die
Bauarbeiten ſind bereits vergeben und haben auch
ſchon ihren Anfang genommen. Ausführender iſt der
Maurermeiſter Karl Schöppe von hier. Das alte
Gerätehaus iſt abgebrochen, wird aber zum Teil
wieder ver wen Der alte Steigerturm aus Holsz

d

verſchwindet dagegen vollſtändig da er baufällig und
zur Schlauchtrocknung nicht hoch genug iſt. Ebenſo iſt
das alte Wachhäuschen des Nachtwa nnes neben
dem bisherigen Geräteraum verſchwunden. Der Nacht
wachtmann erhält einen neuen Unterkunftsraum in
einem Nebenraum des Gerätehauſes. Der neue
Steigerturm wird maſſiv aufgeführt. Die geſamten
Bauarbeiten ſollen bis Mitte Juni fertiggeſtellt ſein,
damit die Übergabe an die Feuerwehr zur Jubiläums
feier rechtzeitig erfolgen kann.

Die Ausgeſtaltung des Glockenmuſeums
O Laucha. Das Glockenmuſeum geht ſeiner Voll

endung entgegen. Das Kußere des Gebäudes iſt zum
i Teil fertiggeſtellt. Das Mauerwerk hat einen
ellgelben Edelputz erhalten. Lediglich die Fenſter, die

zur unteren Hälfte anderes Glas erhalten, und das
Tor mit kunſtgeſchmiedeten Beſchlägen werden noch
hergeſtellt. Im Jnnenausbau iſt der Gießofen und
die Dammgrube faſt vollendet. Eine neue Glockenform
wird zur in der Dammgrube ausgebrannt.
Weitere Glockenformen in verſchiedenen Stadien ſind
bereits fertiggeſtellt. Die Muſeums kommiſſion konnte
freudig davon Kenntnis nehmen, daß Bürgermeiſter
Lubkoll eine alte Balgſtädter Glocke aus dem Jahre
1311 (durch Schriftzeichen erkenntlich von Mönchen
gegoſſen) für das Muſeum, käuflich erwerben konnte
Sie ſtand in Gefahr, in einer norddeutſchen Gießerei
umgeſchmolzen zu werden, und wird nun unſer
Muſeum weſentlich bereichern. Zur weiteren Finan
zie ſind Bauſteinpoſtkarten für 10 Pf. beſtimmt.
Die Karten ſind im Scherenſchnitt entworfen und
im Lichtdruck auf Poſtkartengröße reduziert. Nach
Pfingſten kommt eine weitere Feſtſchrift, eine ähn
liche wie zum Heimatſpiel, zur Verteilung, die wieder
um weitgehends verbreitet werden wird, um für unſer
Muſeum im voraus zu werben und die Hffentlichkeit.
genauer und zuſammenfaſſender mit der Muſeums
angelegenheit vertraut zu machen.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insge46 Ferkel zum 1 Das Geſchäft e

ſofort recht lebhaft, ſo daß der geſamte Auftrieb reſtlos
verkauft werden konnte. Die Preiſe lagen etwas
niedriger als ſonſt und ſchwankten zwiſchen 18 und
25 RM. für das Paar, je nach Größe und Qualität.

Achtung, Schwindler!
O Laucha. Vor einigen Tagen trat hier und in

der Umgebung ein Uhrmacher unter dem Namen
Hans Cesny, angeblich aus Weißenfels auf, der es
verſtand, ſich auf billige Weiſe Geld zu verſchaffen.
Er erzählte allerlei Geſchichten von einekäufen
für ſeinen Bruder, wozu ihm ein Reſtbetrag fehle,
und es gelang ihm auch, von einem penſionierten
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Schwindler in die Hände gefallen war. Nach
forſchungen ergaben, daß ſämtliche Angaben erfunden
und erlogen waren. Eesny ſoll ſich in Richtung
Querfurt entfernt haben, jedoch iſt ſein jetziger Auf
enthalt noch nicht ermittelt worden. Vor dem
Schwindler wird gewarnt!

Notſtandsarbeiten.

Launcha. Die im Flurteil Obendorf als Not
ſtandsarbeit durch Wohlfahrtserwerbsloſe ausgeführte
Grabenhebung mußte infolge der ſtändigen Regenſälle
und des ſteigenden Waſſers vorläufig eingeſtellt werden.
Wann die Arbeiten wieder aufgenommen werden, iſt
noch ungewiß.

Gehemmtke Baumblüte.
Carsdorf. Die Baumblüte iſt auch hier ent

gegen anderen Jahren noch nicht ganz zur Entfaltung

Stact Haſie und
Großſchlächterei für Geflügel.
Halle. Die mißliche Lage der deutſchen Ge

flügelhalter infolge der niedrigen Eierpreiſe hat das
Abſchlachten beträchtlicher Geflügelbeſtände zur Folge.
Namentlich die in den letzten Jahren überall auf
geblühten Farmen ſind gezwungen, ihre Betriebe auf
zugeben. Um einen regulären Markt zu ſchaffen, iſt
auf Drängen der mitteldeutſchen Geflügelhalter ſchon
vor Jahresfriſt von den Eierverwertungsgenoſſen
ſchaften eine gemeinfame Geflügelmaſtanſtalt in
Halle a. d. S., Viktoriaſtraße 4/7, errichtet worden,
welche jede Menge Geflügel auch von Nicht
mitgliedern aufnimmt. Dieſes Geflügel wird einer
gleichmäßigen Nachmaſt unterzogen, nach Quglitäten
ſortiert und nach dem Schlachten zu vorzüglicher
Standardware hergerichtet. Durch Ausnutzung der
vorhandenen Kühlräume läßt ſich die ſtoßweiſe An
lieferung dem Bedarf anpaſſen.

Einführung des neuen Superinkendenten.
Radewell. Mit der Einführung des neuen Super

intendenten für den Kirchenkreis Halle-Land, Brü
nicke, iſt erſt im Juni zu rechnen. Superintendent
Brünicke iſt geborener Magdeburger und 42 Jahre alt.
Er wurde ordiniert am 17. Dezember 1913, war 1914
Hilfsprediger in Zſchornegosda, 1916 zweiter Pfarrer
in Sömmerda und ſeit 1925 Pfarrer in önebeck.
Möge er in dem neuen großen Wirkungskreiſe rechte
Freudigkeit zum Dienſt finden!

Das kradikionelle Reiterfeſt.
Lochau. Auch in dieſem Jahr veranſtaltet die

Reiterabteilung des Radfahrvereins „Falke“ am
Pfingſtfeiertag das traditionelle Reiterfeft. Den

Auftakt hierzu bildet um 14 Uhr der Feſtumzug, in
dem unter anderem ein ruſſiſches Schlittengeſpann, ein
Trabergeſpann und ein n vorgeführt
werden. Es folgen dann die Wet erbe im Ring
und Aalreiten. Anſchließend iſt Verfolgungsrennen,
Preisverteilung, Preisſchießen und Feſtball.

Bantätigkeit.

S Lochau. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß derSchulvorſtand und d in der alten
Küſterſchule ein neues Waſchhaus zu bauen. Die Ver
hältniſſe ſind da immer nicht roſig geweſen, denn das

Aus dem Mansfeldiſchen.

Muttertag der „Frauenhilfe“,
Schraplan. Am Montagabend beging die Ev.

Frauenhilfe den Muttertag im „Ratskeller“. Nach ge
meinſamem Choral nahm Paſtor Schultke das Wort zu
einer Anſprache, in welcher er die Bedeutung des
Muttertages würdigte. Gedichtvorträge, einige kleine
Aufführungen und dreiſtimmige Geſänge des Frauen
chors, alles auf den Muttertag abgeſtimmt, ſolgten.
Dreier Mütter, die die Ortsgruppe in letzter ger ver
lor, wurde ehrend gedacht. Während der Pauſe gab's
Kaffee Kuchen. Die Darbietungen des zweiten
Teiles, Gedichte, gemeinſame und Chorgeſänge, ſtanden
im Zeichen des Frühlings. Mit dem Frauenhilfslied

gekommen. Den er und Wieſen ſind die den
etzten Tagen zur Genüge niedergegangenen Regen
nengen ſehr gekommen, ſo daß das Auge auf
den grünen lmatten und Auen mit Wohlgefallen
ruhen hann.

Späte Tanufe.

O Roßleben. Am Muttertag, nach Schluß des
Gottesdienſtes, trat die geſamte Ortsgruppe des
„Luiſenbundes“ geſchloſſen an den Taufſtein und ver
richtete die Patenſtelle bei der Taufe von drei Töchter
chen einer hieſigen Arbeiterfamilie, die jenen Kindern
die heilige Taufe bisher vorenthalten hatte. Die
kleinen, 4, 3 und 138 Jahre alten Mädchen waren von
den Luiſenſchweſtern vollkommen neu eingekleidet wor
den. Die Tauſe war ſo ergreifend, daß wohl die
meiſten der anweſenden Kirchenbeſucher ihre Tränen

und einem Schlußwort des Vorſitzenden endete die
Feierſtunde.

iſt in der Zeit vom 16. bis 30. April 1932 infolge der
jahreszeitlichen Entwicklung um 596 Ratſuchende ent
laſtet worden.

Die am 30. April verbliebene Kein der ſich
beim Arbeitsamt noch meldenden Arbeitſuchenden
e ſich auf die einzelnen Dienſtſtellen im Bezirk
wie folgt:

30. 4. 1932 15. 4. 1932
ml. wol. ml. wbol.

Hauptamt Weißenfels 6818 1468 6943 1518
Nebenſtelle Teuchern 1493 281 1610 285heißen 889 175 945 183

n Hohenmölſen 1088 128 1296 93
w Oſterfeld 964 110 1017 147

Sa.: 11252 2157 11811 2194
Wenngleich die Bewegung auf dem Arbeitsmarkt

lebhafter geworden iſt und zahlenmäßige Rückgängean Arbeiſſucyenden zu verzeichnen ſind, kann doch

nicht von einer konjunkturellen Belebung geſprochenwerden. Im Gegenteil ſind die Ausſichten für die
nächſten Wochen wenig günſtig; dies gilt insbeſondere
für die Metallinduſtrie, die Hauswirtſchaft und die
Angeſtelltenberufe. Eine Beſſerung laſſen allenfalls
noch der Bergbau ſowie das Gaſtſtätten- und das
Reinigungsgewerbe (Wäſchereien, Friſeurgeſchäfte) bei
Beginn der wärmeren Wikterung und Wiedereröffnung
der Ausflugsgaſtſtätten und Bäder erhoffen, Aber
auch hier wird der Bedarf vorausſichtlich hinter dem
der L zurückbleiben.

Die ulentlaſſenen des Bezirks ſind zum größten
Teil, nicht ſelten zuungunſten der Ausgelernten, im
Erwerbsleben untergekommen, ſoweit ſie geiſtig und
körperlich berufsreif waren. Jm Vermittlungsverkehr
mit anderen Bezirken ſtieg die der Vermitt
lungen etwas an. Vermittelt wurden landwirtſchaft
liche Arbeitskräfte, Hausangeſtellte und Angehörige
des Nahrungs und Genußmittelgewerbes.

Klagen über Schwarzarbeit halten trotz aller Gegen
maßnahmen immer noch an; desgleichen wird von
Arbeitnehmern über ſog Doppelverdiener lebhaft ge
klagt. Ermittler und Vermittler bemühen ſich nach
drücklich um deren Eindämmung und um die Auf
klärung in Arbeitnehmer- und Arbeitgeberkreiſen.
n z reits und Ausſperrung blieb der Bezirk ver
chont.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte zeigte
keine Beſonderheiten. Die Landwirtſchaft blieb
weiter aufnahmefähig, jedoch in auffällig geringem
Ausmaße. Abgefordert wurden von mittleren und
größeren Betrieben Tagelöhner und Tagelöhnerinnen,
Burſchen und Mägde. Kleinere Betriebe hielten mit

Eiſenbahner im benachbarten Kirchſcheidungen Geld
zu erhalten. Zu ſpät merkte dieſer, daß er einem

Einſtellungen faſt h zurück. Jm ergbau

Beſſerung feſtzuſtellen.

ließ zwar der Brikettabſatz ſehr zu wünſchen übrig,ſo daß auf den Brikettfabriten Feierſchichten verfahren

nicht zurückzuhalten vermochten

Saalkreis
Waſchen mußte im Keller erfolgen. Als die Schule vor
200 Jahren gebaut wurde, hatte man nur einen kleinen
Raum mit einem kleinen Kellerfenſter dazu auserſehen
Die Waſchtage haben ſich dann oben im Hausflur oder
im Hofe abgeſpielt. Das neue Waſchhaus kann nun
bald ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Die Bau
tätigkeit iſt hier im Orte überhaupt ſehr rege, ſo daß
das Baugeſchäft Kuppe voll beſchäftigt iſt.

Schlingenfund.
s Lochau. Solange die Feldbeſtellungen nun zu

Ende ſind und wieder etwas Ruhe auf den Feldern
eingetreten iſt, mehren ſich auch die Fälle der Schlingen
ſtellerei, mit denen Wilderer ihr unſauberes Handwerk
treiben. So konnten auf einem Kartoffelfelde bei einem
Haſenlager 4 Schlingen gefunden werden. Hoffentlich
gelingt es auch bald, die Steller zu entfernen.

Planierung der Kiesgrube.
2 Döllnitz. Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen

daß in Kürze mit der Planierung der hieſigen Kies-
be begonnen werden ſoll. Die ausgedehnte Anlageſo dadurch in fruchtbares Gartenland verwandelt

werden.
Kanaliſierung der WilhelmGoedecke-Straße.
Döllnitz. Zwecks Abführung der Abwäſſer ſoll die

Wilhelm Goedecke-Straße baldigſt kanaliſiert werden.
Die Arbeiten ſollen von Erwerbsloſen als Notſtands-
arbeiten ausgeführt werden.

Von der Schule.
Dieskau. Zum Hauptlehrer wurde der Lehrer

Schenk ernannt, der an der hieſigen 7
Volksſchule ſeit 1925 tätig iſt. Gleichzeitig wurde ihm
das Organiſten- und Kantorenamt an der wieder
hergeſtellten Kirche übertragen. Auf ſeine Lehrerſtelle
wurde aus Thaldorf der Lehrer e deg uhn
Die Kinderzahl iſt auf 176 geſtiegen, ſo in
3 erſten Klaſſen je 50 Kinder ſind.

Vom Gemeindeparlamenk,

Dieskau. Zum Gemeindevorſteher wurde der
Keſſelſchmied Labitzke gewählt. Die Bürgerlichen
erhielten einen Schöffen und haben dadurch 4 Sitze
inne, der andere Schöffe fiel den Kommuniſten zu,
die 5 Sitze halten. Dazu kommen noch 3 Sitze der
Partei Labitzke.

.r vonkanAaaanonagr—aaaaa
Der Evangeliumswagen wird geweihk.

Wansleben Hier wurde ein „Evangeliumswagen“
ausgerüſtet, der zwei Volksmiſſionaren als Wohnwaägen
dienen ſoll, die Evangeliumsvorträge auf dem Lande
halten wollen. Unter ſtarker Beteiligung der Ein
wohnerſchaft des Kirchenkreiſes Schraplau wurde der
Wagen eingeweiht. Mit einem gemeinſamen Geſangwurde der Weihertt eröffnet. Sup. Brathe wies auf

die Beſtimmung des Wagens hin und ſprach den
Wunſch aus, daß dieſer Wagen ein Wagen reicher
Ernte werde. Jm Auftrage des Provinzialausſchuſſes
für Volksmiſſion übergab Paſtor Rönicke den
Schlüſſel des Wagens. Jn friſcher und packender Weiſe
ſprach Volksmiſſionar Weiß den Dank aus, lud alle
zur Teilnahme an den Evangeliſationsvorträgen, die
bis zu Pfingſten in Wansleben ſtattfinden werden,
ein. Von Wansleben aus wird dann der Wagen ſeine
Reiſe durchs Land antreten.

Der Arbeitsmarket
im Bezirk des Arbeätsamtes Weißenfels

werden mußten; durch die Wiederinbetriebnahme
weiterer Abraumbetriebe hat ſich aber die Beſſerung
der Geſamtlage des Arbeitsmarkts im Bergbau be
achtlich fortgeſetzt. Die Geſamtzahl der arbeitſuchenden
Bergleute verringerte ſich demzufolge um 265 auf 1512.
Die Mineralöl und Kerzenfabriken arbeiteten z. T.
mit Feierſchichten. Jn der Gruppe Jnduſtrie der
Steine und Erden zeigten ſich Ziegeleien ver
einzelt Einige Steinmetze fanden in
Grabſteingeſchäften Beſchäftigung. Die chemiſche

nduſtrie wies keine Beſonderheiten auf. Weſent
lich verſchlechtert hat ſich die Lage der Metalk
induſtrie. Die Ausgelernten wurden faſt aus
nahmslos entlaſſen. Jn den größeren Jnduſtrie
unternehmungen zeigte fich eine Verſchärfung des
Abſatzmangels, ſo daß noch weitere Betriebs
einſchränkungen zu erwarten ſind. Die geringen
Abgänge in Reparatur und Fabrikwerkſtätten konnten
die weiteren Zugänge nicht ausgleichen. Das Holz
und Schnitzſto t r bot einigen Bau
tiſchlern kurzfriſtige Arbeit. Für Möbeltſſchler lag
kein Bedarf vor. Die Arbeitsmarktlage im Nah
rungs- und Genußmittelgewerbe ver-ſchlechterte ſich durch Zugänge aus Bäckereien und
Fleiſchereien, die Ausgelernte freiſetzten. Die wenigen
Vermittlungen im zwiſchenbezirklichen Ausgleich blieben
hinter den Zugängen zurück. In der Schuh
induſtrie hielt der uneinheitliche r.r an. Teils wurde voll, teils verkürzt gearbeitet.
r anf rderrngen hielten ſich in ſehr engen

renzen, vereinzelt erfolgten Rückrufe an die alten
Arbeitsplätze. Die Lage im Kürſchnereigewerbe
iſt wieder ſchlechter geworden. Für Schneide
rinnen und Putzmacherinnen boten ſich ver
ſchiedentlich Saiſonbeſchäftigungen. Jm Bau

e werbe trat ein Rückgang der Zahl der arbeitſenden Maurer ein. Maler hatten bei Erneuerungs

arbeiten da und dort kurzfriſtige Beſchäftigung. Jm
übrigen ſind noch keine Anzeichen für eine nachhaltige

Das Gaſtwirts gewerbe
war am Hrte wenig aufnahmefähig, dagegen konnten
einige Kellner und weibliche Angeſtellte im zwiſchen
bezirklichen Ausgleich vermittelt werden. Im Verehrege werde lagen die Verhältniſſe recht un
günſtig. Es iſt jedoch in den nächſten Wochen damit
zu rechnen, daß die Reichsbahn verſchiedene Oberbau
arbeiten in Angriff nimmt und dadurch Einſtellungen
notwendig werden. Jn der Haus wirtſchaft
war wieder ein größerer Zugang an Arbeitſuchenden
zu verzeichnen. Die Stellenmeldungen erreichten nur
eine ſehr geringe Höhe. Für kaufmänniſche und
techniſche Angeſtellte verſchlechterte ſich die
Lage erneüt durch Entlaſſungen bei Behörden und aus
Drogerien. Eine Beſſerung der Verhältniſſe iſt in
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten
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Vom eigenen Bruder lebensgefährlich
verletzt.

F Delitzſch. Ein 10jähriger Knabe aus 9 iwurde mit einer Schußwunde in der Stirn re
Krankenhaus eingeliefert, die ihm ſein Bruder, ein
jähriger erwerbsloſer Burſche, durch leichtſinniges
Hantieren mit einem Terzerol beigebracht hatte. Das
Bleigeſchoß durchſchlug das Gehirn und blieb in der
Schädeldecke des Hinterkopfes ſitzen. Der Zuſtand desVerletzten iſt ſehr ernſt. So

überfahren und getötet.
f. Bitterfeld. Infolge eines Gewitters ſcheuten

die Pferde des Milchhändlers Opitz und raſten die
Straße enklang. Als Opitz die Pferde anhalken wollte,
wurde er von einem der Tiere durch Hufſchlag am
Hinkerkopf getroffen. Er kam zu Fall und geriet unter
den Wagen. Die erlikkenen Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Tod nach kurzer Zeit einkrat.

Vom eiſernen Deckel erſchlagen.
Walfen. Jn der Filmfabrik der J. G. Farben

induftrie verunglückte der Arbeiter Walter Keiche
aus Wolfen. R. war mit anderen Arbeitern mik dem
Schließen eines großen Kondenſakors beſchäftigt. Durch
Bruch der Halteſchraube fiel der Deckel eiwa 1 Meter
herab auf den Boden. R. konnte ſich nicht W ge
ung in Sicherheit bringen und wurde von einem Teil
des Deckels gekroffen. Er erlitt durch Quekſchung ſchwereinnere Verletzungen, denen er erlag. s

t e Kein Schützenfeſt.au- Alten. Die bedrohliche Lage der hei
miſchen Wirtſchaft hat die Schützengeſellſchaft Deſſau
Alten bewogen, ihr alljährlich Pfingſten ſtattfindendes
Schützenfeſt in dieſem Jahre ausfallen zu laſſen.
Lediglich das Königsſchießen ſoll am erſten Feiertag
im „Schützenhaus“ abgehalten werden, an das ſich die
Proklamation des neuen Königs und eine interne
Feier anſchließen ſollen.

Schnee auf dem VBrocken.
f Halberſtadt. Auf dem Brocken ſchneit es fert

einigen Tagen. Die Schneedecke betrug am Montag
5 Zentimeter.

Neuer Kurdirektor in Bad Harzburg.
f. Bad Harzburg. Der Aufſichtsrat der Kurbetriebs

geſellſchaft wählte in ſeiner letzten Sitzung Kurdirektor
Bun z aus Blankenburg (Harz) zum Geſchäftsführer
der Hargzburger Kurbetriebsgeſellſchaft. Kurdirektor
Bunz iſt aus dem Bankfach hervorgegangen. Er tritt
ſeinen Poſten zum Beginn der Sommerſaiſon, am
15. Mai, an und iſt zunächſt auf Probe bis zum Herbſt
dieſes Jahres angeſtellt

Erzbergwerk Rammelsberg wird frtillgelegt.
t Oker (Harz). Die Preußag hat beſchloſſen, für

das Erzbergwerk Rammelsberg Stillegungsantrag zu
ſtellen. Auf der Grube werden Hunderte von Ar
beitern und Angeſtellten beſchäftigt. Falls das Berg
werk zum Erliegen kommt, würde dies nach einiger
Zeit auch die Skillegung der Kupferhütte in Oker und
der Bleihütte in Herzog Juliushütte bedeuten. Dieſe
Werke haben zuſammen etwa 1000 bis 1200 Beſchäf
tigte. Grube und Hütten gehören zu den Unterharzer
Berg und Hüttenwerken, an denen die Preußag und
der braunſchweigiſche Staat beteiligt ſind. Auch für
das Bergwerk Wohlfahrt des Harzer Bergwerkes Bad
Grund iſt Stillegung zum 30, Juni beantragt.

Freitod eines Fabrikbeſitzers.
f. Weimar. Durch einen Schuß in den Kopf töteteſich hier der Fabrikant Max en Er lte ſich

r re en an der r 3 Fabrike Kopfverletzung zugezogen i unterqualvollen Kopfhaar 8

Ein Säugling ertrunken.
f Apolda. Jm benachbarken Nauendorf fiel

ein zehn Mongke alkes Kind in einem unbewachken
Augenblick aus ſeinem Wagen in einen mit Waffer ge
füllten Eimer. Das Kind wurde lebend aus dem
Waffer gezogen, ſtarb aber nach wenigen Stunden

Kraftwagenunglück.
Ein Toker, vier Verletzke,

F Kahla. Auf dem Wege Tagung des JunLandbundes, an der auf der u zodo
Perſonen teilnahmen, ſtießen zwei Kraftwagen zu
ſammen. Der Jungbündler Troſt aus Seitkenroda
wurde tödlich verletzt. Eine Perſon wurde ſchwer, drei
andere leicht verletzt.

50 Truthühner verbrannk.

f Pößneck. Ein Landwirt in einem Nachbarort
hatte 50 kleine Truthühner in einem Brutapparat
untergebracht. Er mußte die Wahrnehmung machen,
daß die Tiere, anſcheinend durch zu ſtarke Heizung des
Apparates, verbrannt waren.

Ein Einbrecher erschlagen
Der zweite entronnen.

f. Treuen. In der kleinen Gemeinde Perlas
hat ſich in der Nacht zum Dienskag ein Kampf mit
Einbrechern abgeſpielt. Gegen 2 Uhr nachts bemerkte die in den unkeren Räumen ſchlafende Fran
des 62 Jahre allen Gutsbeſitzers Albin Hafner, daß
Einbrecher in die Wohnung einzudringen verſuchten
Auf ihre Hilferufe ſchlug einer davon auf ſie ein. Die
Rufe wurden von im oberen Stockwerk ſchlafenden
Ehemann gehört, der ſich ſofort nach unten begab und
unterwegs ein auf der Treppe liegendes Beil mik
nahm. Als er von der kleinen Küche aus in die Woh
nung kreken wollte, wurde er von einem der Ein
brecher an der Bruſt gepackt und anſcheinend mit
einem Revolver in das Geſicht geſchlagen, ſo daß er
eine blukende Verletzung über dem Auge davontrug.
Jetzt erhob Hafner das Beil und ſchlug wiederholt auf
den Einbrecher ein, der ſchließlich mit ſchweren Schädel
verletzungen zuſammenbrach und in gebückter Stellung
kok liegenblieb. Der zweite Einbrecher ergriff darauf
die Flucht. Seine Feſtnahme war bis Mitiag noch
nicht möglich. In dem Etrſchlagenen, neben dem ein
mit vier Patronen geladener Revolver lag (eine Kugel
war im Lauf), wurde der 45 Jahre alle Maurer
Albert Hübner, ein ſchon wiederholt und ſchwer vor
beſtrafter Verbrecher, ermittelt. Die Frau hatte, ehe
ihr Mann erſchien, eine mit Wachoſderſaft gefüllte
Glasbüchſe nach einem der Einbrecher geworfen und
ihm zugerufen: Was willſt du hier? Die beiden Ein
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brecher hätten zweifellos das Ehepaar ermordet, wenn
der Gufsbeſitzer nicht ſo energiſch vorgegangen wäre.

Furchtbare Familientragödie

Drei Tote,
f Skendal. Nachts erſchlug in Groß Möhringen bei Stendal die 21jährige Ehefrau i

ihren Ehemann und verletzie ihre Schwiegermulter, die
zu Befuch weilte, ſchwer. Der Mann war ſofort tot.
Die S ukter wurde mit lebensgefährli Ver
letzun in das Stendaler rei ert, wo ſie inzwiſchen verſtorben iſt. Die Tän

terin entfloh und ließ ſich bei Groß Möhringen vom
suge

er Grund iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen.Der Ta elöhner Kurt Reimann wollte ſich von ſeiner
Frau ſcheiden laſſen. Nach einer am Abend voran
Paen wegen Auseinanderſetzung ergriff die Frau ein

eil und führte die Bluttat aus, während der Mann
und die wiegermutter im Schlafe lagen. Nach der
Tat ließ ſich die Frau von dem D-Zug Hannover
Stendal überfahren. Sie war ſofort tot. Zwei Kinder
im Alter von ein und zwei Jahren ſind zurückgeblieben
Die alte Frau Reimann iſt, wie oben gemeldet, im
Stendaler Johanniter-Krankenhaus wenige Stunden
nach der Einlieferung gleichfalls geſtorben.

Wäeder außer Zwangsverwaltung.
Koburg. Die nationalſozialiſtiſche Mehrheit desStadtrats iſt von ihrer ſeit Jahren Wablee Wethoge

heit, die von der Kreisregierung zur Ausgleichung des
Voranſchlags verlangten Steuern und Abgaben zu ver
weigern, abgegangen und hat für das laufende Rech
nungsjahr zum erſtenmal einen ausgeglichenen Vor
anſchlag dem Stadtrat vorgelegt, dadurch fällt auch die
in den letzten Jahren beſtehende Zwangsverwaltung der
Stadt durch die Aufſſichtsbehörde.

Einbruch in die Kirche.
Arzberg. Jn der Nacht wurde in der hieſigen

Kirche eingebrochen. Nach dem Zertrümmern eines
wertvollen Kirchenfenſters iſt der Täter eingeſtiegen.
Sein „Tatendrang“ ließ ſich an den Cymbelkäſten
aus, von denen er zwei mitnahm. Einen brach er
gleich in der Kirche auf. An Silbergeräten wurde
nichts geſtohlen. Als Täter kommt nur jemand in
Frage, der mit den örtlichen Verhältniſſen aufs ge
naueſte vertraut iſt.

Der Brutofen als Brandſtifter.
F Ronneburg. Jm Anweſen des Gaſthofs und

Gutsbeſitzers Lippold in Heukewalde brach in
den Nachmittagsſtunden ein Feuer aus, dem die
Hühnerfarm und die Gerätehalle (Feſthalle der Schützen

geſellſchaft) zum Opfer fielen. Feldgeräte, Saat
kartoffeln, Hühner uſw. wurden vernichtet. Es wird
Selbſtentzündung durch den Brutofen in der Hühner
farm angenommen.

Eine Grangte auf dem Bahnkörper.
Großenhain. Jn der Nähe des Bahnhofes

Weißig wurde auf dem Bahnkörper der Leipzig
Dresdener Strecke von einer Baufolonne eine geladene
Granate für eine Revolverkanone mit Aufſchlag
zünder gefunden. Man vermutet, daß der gefährliche
Sprengkörper von unbekannten Perſonen aus einem
vorbeifahrenden Zug geworfen worden iſt. Die
Reichsbahndirektion Dresden hat für die Ermittlung
des Täters eine Belohnung von 500 M. ausgeſetzt.

Todesſturz vom Dach.
F. Hof. Jn Ausübung ſeines Berufes ſtürzte der

15 Jahre alte Klempnerlehrling Fritz Rödel vom
Dache des Anweſens Olsnitzer Straße 15 auf den ge
pflaſterten Gehſteig. Der Lehrling trug einen Schädel
bruch davon, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Eine Oſterkarte 28 Jahre unterwegs.
Der „Schnelligkeitsrekord“ einer Ofterkarke

Meißen. Mehr als 28 Jahre hat eine Oſterbarte
gebraucht, um von Rieſa nach Ullendorf bei Meißen
zu gelangen. Sie iſt am 2. April 1904 in Rieſa auf
gegeben und erſt jetzt dem Adreſſaten ausgehändigt
worden. Die Karte iſt ordnungsgemäß am 3. April
1904 in der für Ullendorf zuſtändigen Poſtſtation
Taubenheim abgeſtempelt worden. Ein beſinnlicher
Mann hat nun ausgerechnet, daß, da Ullendorf und
Taubenheim nur 2 Kilometer voneinander entfernt
ſind, auf jeden der 10 147 zur Reiſe gebrauchten Tage
0,195 Meter oder auf die Stunde 8,1 Millimeter
Durchſchnittsgeſchwindigkeit kommen. Das kann man
wohl in der Tat ein Schneckentempo nennen!

RadioEcke
Donnerstag, 12. Mai,

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.15 Uhr: Frühronzert.
10.10 Uhr: Schulfunk: Deutſch und fremde Sprachen
12.00 Uhr: Werke von Johannes Brahms (Schallpl.)
13.00 Uhr ca.: Mundartliches (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Vorſchläge zur Milde

rung der Arbeitsloſigkeit

n der dee r: Experimentierſtunde für die reifere nd.16.00 Uhr: Anterhaltungskonzert. ehere Huge

18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Zeppelinverkehr: Europa-Südamerika.
19.00 Uhr: Zum 21. Deutſchen Eſperanto Kongreß

Pfingſten 1932.
19.30 Uhr: Arbeitsverhältniſſes: DerUmbau des

Betriebsrat.
20.00 Uhr: Luiſe Walker, Wien, ſpielt Gitarre.
20.30 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
22.30 Uhr: Nachrichten.
Danach: Funkſtille

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Ahr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00--6. 15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: r Wiederholung des Wetter

ienſtes.
Anſchließend bis 8.15 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzert.9.30 Uhr: Selbſterlernen von Plaketſchriften

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Sinfoniekonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Ahr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Mozark Stunde (Schallpl.).
15.00 Uhr: Kinderfunk: Kunkerbunt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt; Börſe
15.45 Uhr: Frauenfunk: Wandlungen deutſcher Frauen

eltung.16.00 Uhr: Hada ogiſche Bücherſtunde.

16.30 Uhr: Aus Berlin: Nachmikfagskonzert.
17.30 Uhr: Die Bedeutung und Aufgabe der Heimat-

18.00 Uhr:
muſeen.
Muſtkaliſcher Zeitſpiegel: Moderne Klavier
ſonatinen.

18.30 Uhr
18.55 Ahr:
19.00 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland: Die Kunſt

im Lebensraum des neuen Rußland.
Für Landwirte: Neue Wege zur verbilligten

Währung.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr: Aus Hamburg: Riederſächſiſcher Abend.

t

„Das Buch der Anſager.“ Die ſtändigen Rund
funkanſager der europäiſchen Sender, der großen ame

Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte.

19.20 Uhr:
und vereinfachten Grünfutterkonſervierung.

19.35 Uhr: Deutſchlands Schickſalsjahr: Wirtſchaft und

22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. Sport.
22.40-—-0.30 Uhr: Aus Hamburg: Ankerhaltungskonzert.

ribaniſchen Rundfunkgeſellſchaften in Wort und Bild.

Herausgegeben von Hans S. von Heiſter, 104 Seiten
mit 200 Bildern in Kupfertiefdruck. Großquartformat.
1932. Verlag Rothgießer Dieſing AG., Berlin N 24.
Elegant gebunden 4.50 RM. In dieſem Buch iſt
zum erſtenmal ein umfaſſendes Material zuſammen
getragen über eine neue Erſcheinung in unſerer Zeit,
die durch den Rundfunk zu ungeheurer Popularität
gebangt iſt den Spegker, bei uns Anſager
genannt. Es iſt ein Nachſchlagewerk, das den zahl
loſen Intereſſenten in der großen Rundfunkgemeinde,
die wieder und wieder in begreiflicher Anteilnahme
nach den Perſonen fragen, deren Stimmen ſie faſt täg
lich bei ſich „zu Hauſe“ haben, erſchöpfend Auskunft
gibt. Es bringt nicht nur die Bilder der Anſager
ganz Europas und der großen amerikaniſchen Radio
geſellſchaften, der National Broadcaſting Company
und des ColumbiaBroadcaſting-Syſtems, ſondern auch
Ausſprüche, Bemerkungen und ſelbſtverfaßte Lebens
beſchreibungen der Betreffenden, die oft gerade durch
ihre eigenen Texte am beſten charakteriſiert ſind. Da
ſind ſelbſtverſtändlich alle deutſchen Anſager veröffent
licht, und als Zugabe auch die beſten und beliebteſten
Funkreporter da finden wir ebenſo die jüngſte An
ſagerin der Welt, die erſt 20jährige Sigrun Oegmunds
im fernen Reykjavik oder den erſten und am längſten
tätigen Anſager Eduard von Scherz in Budapeſt, wie
Mademoiſelle X die ſchöne Unbekannte des Ko
lonialſenders Algier, oder Tamburi Djemil Bey, den
auch als Muſiker hochgeſchätzten Anſager von Stambul,
oder die deutſche Anſagerin in Amerika, die bei den
lbertragungen der ReichsRundfunk Geſellſchaft zu
hören iſt, und viele, viele andere intereſſante Perſön
lichkeiten des internationalen Anſagerdienſtes. Zu be
merken iſt noch, daß das Buch ſich von jeglicher
bertreibung und unangebrachter ifigi der
Anſagertätigkeit fernhält. Es iſt vielmehr ſchon im
Vorwort betont, daß das Buch nicht dazu dient, ein
Starweſen zu züchten, das nicht berechtigt iſt. Das
Buch iſt nach Ländern und Stationen in überſicht
licher Anordnung zuſammengeſtellt von dem
jährigen Chefredakteur der Zeitſchrift „Der Deutſche
Rundfunk Hans S. von Heiſter, der auch den
einleitenden Aufſatz verfaßt hat.

Allerlei Zahlen
Aufwand für die Wiſſenſchaft.

Die Vereinigten Staaten haben trotz aller Nöte
der Zeiten doch immer noch ſehr viel Geld, ſo viel,
wie wir in Europa niemals übrighaben werden. Man
bedenke, was allein für wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen jahraus, jahrein ausgegeben werden darf!
Da iſt z. B. die „American Telephone and Telegraph
Co.“ mit ihrer Tochtergeſellſchaft, der „Weſtern Electric
Co.“, die gemeinſam nicht weniger als 2024 Chemiker
feſtangeſtellt beſchäftigen, die nichts anderes zu tun
haben, als immer neue Dinge auszuprobieren, immer
neue Verſuche zu machen. Vier Millionen Dollar
werden allein für Verſuchsinſtrumente und Material
jährlich ausgegeben. Da iſt ferner die „Du Pont Co.“,
die es ſich leiſten kann, ſechs rieſenhafte Laboratorien
mit 230 Jngenieuren und 270 Chemikern ſtändig zu
unterhalten, denen außerdem noch 625 Hilfskräfte bei

ſind. Daß die „Standard Oil Co.“ faſt 1000
rſuchschemiker beſchäftigt, wird niemand wunder

nehmen, und bei dem Automobilkonzern der „General
Motors“ arbeiten 260 Jngenieure an der Verbeſſerung
der Motoren. Dieſe Liſte ließe ſich unendlich erweitern.
Von dem wirklichen Reichtum Amerikas bekommt man
aber erſt einen Eindruck, wenn man hört, welch un
geheure Summen jedes Jahr für die Univerſitäten ge
ſtiftet werden. Deutſche Gelehrte, die drüben zu Be
fuch waren, erzählen immer wieder etwas wehmütig,
wie fabelhaft, ausgerüſtet die Laboratorien der Hoch
ſchulen ſind. 18 Millionen Dollar werden jährlich ge
ſtiftet, ſo daß ſich die Gelehrten drüben die beſten
Apparate und Verſuchsmaterial in Hülle und Fülle
leiſten können, während man ſich bei uns mit dem
Notwendigſten behelfen muß.

t

Auch eine Bilanz.
Der Bierſtreik in Berlin hat, obwohl er nur 6 Tage

dauerte, allen beteiligten Parteien keine Gewinne, da
gegen hohe Verluſte gebracht. Die Brauereien verloren
1,5 Millionen Mark dadurch, daß in den 6 Tagen30 000 Tonnen Bier weniger abgenommen wurden als
ſonſt. Das Reich verlor 660 000 Mark Getränkeſteuer,
die Stadt Berlin 300 000 Mark Gemeindeſteuer, wäh
rend die Gaſtwirte ſelbſt einen Verluſt von 1,2 Mil
lionen Mark aufzuweiſen hatten.

Kaffee Hag dient der Ge-
suncdheit, aber Sie zahlen
nur für den Genußß. Kaffee
Hag und Qualität sind eins.

Der Polarstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz Verlag Oskar Meiſter, Werdau i, Sa.

248 Nachdruck verboten.
„Nein, mein liebes Mädel, das ich nie und

nimmermehr.“ Er ſah ſie ſo warm und herzlich an.
„Du willſt mich holen. Du glaubſt es doch. Du

willſt mich wieder in das Gefängnis bringen!“
„Jch denke nicht daran. Du biſt frei, Kind. Be

ruhige dich. Du wirſt dich geſund ſchlafen. Und dann
machen wir eine Reiſe!“

„Tante Renate ſoll kommen“, bettelte ſte. „Jch
muß es ihr ſagen, daß ich ihn nicht finden konnte. Er
war abgereiſt. Nach Southampton. Und ich weiß
nicht, wann er wiederkommt.“

„Was iſt das? Wen meint ſie?“ fragte ihre
Mutter bange. Sind das Verwirrungen?“

„Gewiß ſind das Verwirrungen“, antwortete leiſe
der Arzt. „Aber wir wollen aufmerken. Vielleicht
bringt das, was ſie unbewußt ſagt, ein wenig Licht in
all die Finſternis.“

„Wen meinſt du, ger er zärtlich. „Wer
iſt nach Southampton gereiſtn Da wurden ihre Augen wieder ſo weit und unheim

lich. „Jch ſage es nicht, ich will es nicht ſagen!“
„Jmmer dasſelbe“, ſeufzte Heinrich Andreſen ver

zweifelt. „Wir müſſen ſie in Ruhe laſſen.
Er trat zurück von ihrem Bett und beſp mit

Frau von Diemen, was zunächſt zu tun ſei. Er ſprach
von Profeſſor Martinik, deſſen Aſſiſtent er werden
wolle. Er wolle morgen ſein Kapital flüſſig zu machen
fuchen, um dort einzutreten. Sobald es möglich ſei,
wolle er die beiden Damen dorthin nachkommen laſſen.
Er verſpreche ſich viel von Martiniks Theorie, be
ſonders in Eva-Maries Er wolle ſich nur erſt
mit ſeinem künftigen Chef in Verbindung ſetzen.

Es war Plan in allem, was er vorſchlug, und die
unſelbſtändige und unprgktiſche kleine Exzellenz fügte
ſich ihm, wie einem Höherſtehenden. Es wurde ihr

faſt ſchwer, als er ſich verabſchiedete, und er mußte
verſprechen, am Morgen wieder nach der Kranken zu
ſehen, was er ja ohnehin getan hätte.

19.

Der Morgen war gekommen nach unruhiger Nacht.
Aber Frau von Diemen hatte an ihres Kindes Bett
geſeſſen und hatte ſie mit ſanften Worten beruhigt.
Weiter konnte ſie nichts tun. Als Heinrich Andreſen
kam, lag Eva Marie wach, aber teilnahmslos in ihren
Kiſſen. Das liebe Geſicht war bleich und ſchmerz
verzogen. Es hatte einen fremden Ausdruck durch die
ſenkrechte Falte auf der weißen Stirn. Willenlos ſah
ſie vor hin. Nichts von ſiberlegung war in ihr,
und mehr von gegen das grauſameSchickſal. Wenn er ſie ſtreichelte, war es ein wider
ſpruchsloſes Dulden, aber keine Freudigkeit und keine
noch ſo kleine Erwiderung ſeiner Güte.

„Machen Sie ſich bereit, gnädige Frau, um 1 Uhr
kommt der vdie Kranke wieder angſtvoll auf.

„Der Wagen? Ich will nicht in den Wagen!
will nicht in den Saal mit den vielen Menſchen. Jch,

ich ſage es nicht! eEr mußte eine Schweſter mitbringen. Einen
Wärter wagte er nicht, damit ſie nicht wieder fürchte,
es ſei jemand von der Polizei. So trug er ſie wieder
ſelbſt in den Wagen und brachte ſie auch in die
Nervenklinik draußen in einem kleinen freundlichen
Vorort von Berlin. Er mußte wieder in ſeinen Beruf.
Was ſollte er hier mit ſeiner ſchweren, trauernden
Liebe, wenn er ſie nicht erlöſen konnte von ihrer
Seelennot. Noch einmal umfaßte er mit traurigen
Blicken ihre zuſammengeſunkene Geſtalt. Es war ja
ſchon ſo mancher Menſchengeift daran e
gangen, daß er geglaubt e, ſeine
immer dahin.

Sie ſah ihm nach mit einem kleinen klagenden
Schrei. Dann ſchloß ſich die Tür hinter ihm

Zunächſt mußte er noch zu ſeinem Bruder. Kühl
und gemeſſen wie zwei Fremde, verhandelten ſie über

die Auszahlung von Heinrichs Vermögen. Mittels
Bankſcheck wurde alles einfach erledigt. Der Bruder
wünſchte ihm Glück zu ſeiner Beteiligung. Er hatte
von dem guten Ruf jener Privat Nervenklinik gehört.
Er fragte, ob der Bruder noch einer weiteren Summe
bedürfe. Heinricht dankte. Die Hausdame kredenzte
eine Taſſe Kaffee Er ließ ſie ſtehen und ordnete nur
ſeine Papiere. „Haſt du ſonſt noch einen Wunſch?“
fragte der Bruder.

„Jch möchte Gerti noch einmal beſuchen“, ſagte der

Das Mädel wird ſich

„Mehr Zeit

dich telephoniſch bei der Penſions
vorſteherin melden. Jch las eine Zeitungsnotiz, daß
Fräulein von Diemen ger geworden ſei.
Weißt du davon?“ fragte Bruder verlegen.

„Sie ſind ja Pſychiater, Herr Doktor“, ſetzte die
usdame mit ſchmeichelnder Stimme hinzu. „Es

würde mich ſehr intereſſieren, was Sie darüber
denken. Bei ſtrafbaren Handlungen wird Geiſtes
krankheit oft als letztes Mittel angewandt, der Strafe
zu entgehen.

Heinrich Andreſen quoll der Zorn empor und
drohde ihn zu erſticken. Sein Bruder verließ eben
das Zimmer, um ein Formular zu holen. Die Haus
dame aber weidete ſich an Dr. Andreſens Zorn und
Qual. Die Rache war ihr ſüß.

„Herr Doktor, ich fragte etwas“, ſagte ſie in dem
gleichen, katzenfreundlichen Ton. „Eine Antwort habe
ich doch wohl verdient!“

Heinrich Andreſen trat ſo dicht vor ſie hin, daß ſie
unwillkürlich einen Schritt zurückwich.

„Eine Antwort haben Sie verdient, aber mir fehlt
momentan die Reitpeitſche!“

Eliſabeth Guntermann verſchwand lautlos.

für

„Behalte dein Geld“, antwortete Heinrich kalt.
„Aber wenn du für dich und dein Kind was tun willft,
entferne die Beſtie aus deinem Haus!“

20.

Es waren ſchon zwei Wochen vergangen
Dr. Andreſen war mit Kapital und Arbeitskraft bei
Profeſſor Martinik eingetreten, und beide Teile waren
ſehr zufrieden damit. Täglich in den Abendſtunden be
rieten ſie über die Erfolge oder Nichterfolge bei ihren
Patienten. Es war geteilte Arbeit und gemeinſames
Schaffen, ſchwer, mühſelig und doch befriedigend bei
ſo manchem ſchönen Fortſchritt, manchem neuen Weg
und mancher Heilung.

„Darf ich über Frau Weſtermann berichten?“ ſagte
Andreſen an jedem einzigen Abend. Der Fall be
ſchäftigte ihn ſoſehr, weil er faſt der gleiche war, wie
bei EvaMarie. Die junge Frau hatte eine Penſionin einem Kurort wirtſchaftlich geleitet, und es waren

Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die ihr peinlich
waren und die nicht aufgeklärt wurden. Die Beſitzerin
hatte ſie dann verdächtigt, und obwohl ihr nichts nach
gewieſen werden konnte, hatte fich dieſe Frau Werſter
mann den Verdacht ſo zu Herzen genommen, daß eine
Schwermut über ſie gekommen war, die ſie täglich
trüber und elender machte. Die Angehörigen hatten
ſie zu Dr. Martinik gebracht, um einen Selbſtmord
zu verhüten.

Andreſen gab ſich unſäglich viel Mühe mit ihr, ohne
Erfolg. Da hatte der Chefarzt es mit Hypnoſe ver
ſucht, ihr geſagt, daß ſie wieder fröhlich ſein könne,
es ſei alles in Ordnung, und der Verdacht wäre auf
eine untergeordnete Perſon gefallen. Dies wurde
einige Zeit fortgeſetzt, jede Woche mindeſtens einmal,
und der Erfolg war ganz außerordentlich.

„Die Dame iſt nicht geiſteskrank“, ſagte Profeſſor
Martinik, „und ich bin durchaus der Meinung, daß wir
bei einer wirklichen Geiſteskrankheit ziemlich machtlos

Karl kam zurück. „Mir tut Fräulein von Diemen ſi
aufrichtig leid“, ſagte er. „Wenn ich irgend etwas änderun

das verirrte Mädchen tun kann

ſind. Wenn eine Störung durch Zufall oder Ver
der feinſten Materie eintritt, heilt es ohne

unſere Weisheit oder gar nicht. Der Arzt, der nicht in



r

Nr. 108. Mikkeldeukſche Neuefte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miftwoch, den 11. Mal 1932, Nr. 168,

Aus aller Welt
„Graf Zeppelin“ glatt gelandet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt nach
ftundenlangem Kreuzen über dem Werftgelände um
1.28 Uhr mittags am Dienstag ohne Werfen der großen
Haltetaue glatt gelandet

Das Luftſchiff Braf Zeppelin“ hat bei der dies
maligen Rückfahrt von Pernambuko einen Schnellig
keitsrekord auf tfolge der außerordent
Kch günſtigen Rückenwinde lec Graf Zeppelin“ die
Strecke Pernambuko-Friedrichshafen in nur 78 Stunden
Fahrzeit zurück. Das Luftſchiff erſchien D
kurz vor 89 Uhr in Fried hafen. Da c
Bodenſeegegend ein ſtarker Sturm I
von 10 bis 12 Sekundenmeter eingeſetzt hatte, war es
vorläufig unmöglich, die Landung ſelbſt vorzunehmen
Mittels zweier Fallſchirme wurde vom Luftſchiff aus
über dem Werftgelände Poſt abgeworfen.

Neuſchnee in den Alpen.
In den Bergen herrſcht wieder Winterwetter.

Am Nebelhorn liegen 40 Zentimeter, ſtellenweiſe ſogar
bis zu 50 Zentimeter Neuſchnee. Heute früh wurden
dort etwa 8 Grad Kälte gemeſſen.

Blutiger Familienſtreit
nach der Rückkehr aus der Strafanſtalt.

Jn Eſchweiler im Rheinland kehrte ein be
kannter Einbrecher aus der Strafanſtalt in ſeine Fa
milie zurück. Aber ſtatt eines freudigen Empfanges
gab es mit dem Familienoberhaupt ziemlich blutige

useinanderſetzungen. Der Mann mißhandelte ſeine
Frau derart, daß ſie ſchwere Beinverletzungen, einen
A davontrug und außerdem wahrſcheinlich noch
das rechte Auge verlieren wird. Der 18 Jahre alte
Sohn, der die Mutter ſchützen wollte, brachte dem
Vater zwei Meſſerſtiche in die rechte Hand bei. Nur
die herbeigerufene Polizei konnte Schlimmeres verhüten.

An den Mann in der Kiſte dachke er nicht.
Auf eigenartige Weife wurde in Hamburg ein

Milchkutſcher überliſtet, von deſſen Fuhrwerk ſtändig
größere Mengen Milch „verſchwanden“. Es kam ſtändig
zu Unſtimmigkeiten zwiſchen den Molkereimitgliedern,
doch ließen ſich die Verluſte nicht erklären Schließlich
kam ein Mitglied des Molkereivorſtandes auf einen
Ausweg: Er ließ ſich in einer Kiſte einſchließen und
mit dem Fuhrwerk verladen. Der Kutſcher, der von
ſeinem Paſſagier nichts wußte, zapfte unterwegs die
Kannen an und machte hernach, als man ihm den
Diebſtahl beweiſen konnte, natürlich ein recht dummes

Ein Zuchthaus ſtürzt ein
22 Tote, zahlreiche Verletzte,

Durch einen Wirbelſturm in Mymenſingh in der
kuviſchen Provinz Bengalen iſt das dortige Zucht
hauns eingeſtürzt, in dem ſich über 1000 Ge
fangene befanden. 22 Wärter und Gefangene wurden
getötet, über 35 ſchwer und eine größere Anzahl leicht
verletzt. 200 Zuchthäusler nahmen die gute Gelegenheit

und entflohen. Die Umgegend wird von be
neten Wachmannſchaften nach den Flüchtigen durch

ſucht. Durch den Wirbelſturm wurde das Dach des Ge
fängniſſes vollſtändig abgeriſſen; die Außenmauern
ſtürzten zuſammen. Man befürchtet, daß ſich unter den
Trümmern noch mehr Tote und Verletzte befinden.

Das Ende einer 8000 Kilometer
langen Brautfahrt.

Die engliſche Zeitung „The People“ berichtet über
ein eigentümliches Erlebnis eines jungen Engländer
der in Indien anſäſſig war. Vor einiger Zeit erhie
der junge Mann von einem Freunde die Adreſſe eines
jungen Mädchens in Birmingham. Der Mann
fühlte ſich in Indien ſehr einſam und verlaſſen. Er
richtete an die Dame einen Brief, in dem er ſie um
de Erlaubnis bat, mit ihr zu korreſpondieren. All
mählich entwickelte ſich daraus ein lebhafter Brief-
wechſel. Photos wurden ausgetauſcht, die beiden
jangen Leute gefielen einander, und endlich machte
der Mann einen Heiratsantrag. Er war glücklich, das
Jawort ſeiner Auserwählten, die er nie geſehen hatte,
zu bekommen. Er packte ſeine Koffer, um ſich an Bord
eines berfeedampfers in Bombay nach England ein
zuſchiffen. Während der Dampfer den britiſchen Ge
wäſſern zuſteuerte, wurde die junge Dame plötzlich
von einer Angſt ergriffen, daß ſie in leichtſinniger
Weiſe ihre Zukunft einem Menſchen anvertraut hatte,
den ſie gar nicht kannte. Sie ergriff die Flucht, ohne
ihr Reiſeziel anzugeben. Der junge Mann, der des

s wegen die weite Reiſe aus Indien nach
England unternahm, hatte Gelegenheit, auf der Rück
fahrt nach Bombay über die Launenhaftigkeit des
ſchwachen Geſchlechts nachzudenken.

Im Zeichen der Trüffel.
Jn Paris hat ſich ein Verein unter dem nicht

alktäglichen Zeichen der Trüffel gebildet. Dieſer Ver
ein veranſtaltet monatlich ſeine „Klubeſſen“, bei denen
s mancherlei leckere Gerichte, zu jedem einzelnen aber
immer Trüffel zu eſſen gibt.

Berlin, im Mai.
Jn einem Arreſtverfahren, das vor dem Char

lottenburger Amtsgericht verhandelt wurde, ſind
ſenſationelle Ausſagen gemacht worden. Es handelt
ſich um ein Verfahren, das der Geheime Hofrat
Dr. med. Wigger aus Garmiſch-Partenkirchen gegen
den früheren erſten Gemälde-Reſtaurateur der Ber
liner Gemäldegalerie und an den ſtaatlichen Muſeen,
Prof. Alois Hauſer, angeſtrengt hat. Prof. Wigger
hatte vor einiger Zeit eine Anzahl von Bildern ge
kauft. Er wollte auch ein angeblich von dem holländi
ſchen Maler Jan Steen ſtammendes Gemälde er
ſtehen, das ihm für 40 000 M. angeboten worden
war. Dieſer Preis war Wigger zu hoch, und er nahm
von dem beabſichtigten Kauf Abſtand.

Später wurde dem Geheimrat dasſelbe Bild von
Prof. Hauſer zu dem halben Preis angeboten. Hauſer
iſt als Fachmann bekannt, ſein Vater und ſein Groß
vater waren ſchon bei der Staatlichen Gemäldegalerie
angeſtellt. Geheimrat Wigger hatte keinerlei Bedenken.
Der Preis erſchien ihm annehmbar, und er kaufte das
Bild. Hauſer teilte Wigger mit, daß das Bild
reſtauriert werden müſſe, und Wigger beauftragte ihn
mit der Reſtaurationsarbeit. Der Käufer erhielt zu
nächſt nur ein von Prof. Hauſer ausgefertigtes Gut
achten über die Echtheit des Bildes, dem eine Photo
graphie beigefügt war. Auf dem Bild war eine Frau
an einem Tiſch zu fehen, hinter ihr ein Mann mit
einem ſchwarzen Hut und unter dem Tiſch ſaß ein

Jn der Londoner Geſellſchaft wird das Aben
teuer der bekannten Poloſpielerin Lady Hatchfield
viel belacht. Auch ſie ſelbſt lacht, wenn ſie die Sache
wieder und immer wieder ihren Freunden und Be
kannten erzählen muß, herzlich, denn das Erlebnis,
das wegen des großen Vermögensverluſtes für ſte
anfangs recht ſchmerzlich war, nahm einen guten Aus
gang und fand eine komiſche Aufklärung

Die junge ſchöne Lady Hatchfield unternimmt in
ihrem eleganten Wagen oft große Touren durch Eng
land. Anfang diefes Jahres trat ſie in Begleitung
einiger Freunde und Bekannten wieder eine größere
Reiſe an, die ſte bis Schottland führte. Jn Aberdeen
beſchloß die Geſellſchaft, einige Zeit zu verweilen
Eines der vornehmſten Hotels wurde aufgeſucht. Lady
Hatchfield, die ſich ſehr elegant kleidet, fiel durch ihre
großartigen Toiletten und ihren Schmuck allgemein
auf. Sie war ſtets von einer großen Zahl von Ver
ehrern umgeben. Eines Abends erſchien Lady
Hatchfield mit ihrem „Gefolge“ im Theater, wo ſie
mehrere Logen einahmen.

Am ſelben Abend aber trat um 10 Uhr Lady
Hatchfield aus ihrem Hotelzimmer. Sie hatte eines
ihrer herrlichſten Abendkleider an und darüber einen
prächtigen Ballmantel. Tief verneigten ſich die Hotel
angeſtellten vor der eleganten Erſcheinung, die lang
ſam und mit abgemeſſenen Bewegungen die Treppe
herabkam und ſich ruhig zum Ausgang begab. Die
Hotelpagen beeilten ſich, die Tür vor ihr aufzureißen
und wollten hinauslaufen, um das Automobil der
Dame herbeizurufen. Aber Lady Hatchfield lehnte ab,
winkte dem Chauffeur eines Autotaxis, nannte eine
Adreſſe und fuhr davon.

Um Mitternacht kehrte Lady Hatchfield heim. Sie
kam vom Theater und hatte merkwürdigerweiſe andere
Kleider an als bei ihrem Weggehen um 10 Uhr. Sie
war müde und ging ſofort in ihr Zimmer. Beim Be
treten des Zimmers ſah ſie, daß ein Dieb ihr einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Der Koffer war geöffnet,
ihre Kleider lagen umhergeſtreut, eine Schmuckkaſſette
war aufgeriſſen und leer. Lady Hatchfield ſtürzte zur
Glocke und klingelte dem Zimmerkellner. „Jch bin
beſtohlen worden!“ rief ſie unter Tränen. „Meine
Schmuckkaſfette ift leer vollſtändig ausgeraubt!
Nichts iſt mehr drinnen. Und mein ganzes Geld iſt
weg!“ Der Bedienſtete ſah die Dame ratlos an.
Dann erinnerte er ſich langſam. „Um 10 Uhr gingen
Lady Hatchfield doch aus dem Zimmer“, ſagte er.
„Lady hatten das Abendkleid und den Ballmantel an,
ſowie den ganzen Schmuck. Jch ſah Sie die Treppe
hinuntergehen.“

Lady Hakchfield glaubte, der Jimmerkellner habe
den Verſtand verloren oder fei ein Komplice des
Diebes. Da das übrige Hokelperſonal jedoch die Wahr
nehmung des Kellners beſtäkigte, war es klar, daß
halte verwegene Holeldiebin ihren Beukezug gemacht

a

Die Polizei wurde verſtändigt und begann die
Nachforſchungen. Einige Tage ſpäter wurde der Täter
gefaßt. Es war keine Frau, ſondern ein ſchlanker
junger Mann, den man, wenn er Damenkleider an
hatte, wirklich für eine Frau halten konnte, zumal
auch ſeine weichen Gefichtszüge, ſein glattes Antlitz

Hund oder Katze?
Eine Senſakion in der Berliner Kunſtwelt,

Kater. Nach längerer Zeit erfuhr Geheimrat Wigger,
daß die Reſtauration nunmehr beendigt ſei, daß aber
kein Kater unter dem Tiſch ſitze, ſondern daß bei der
Bearbeitung des Gemäldes ein Hund zum Vorſchein
gekommen ſei.

Prof. Wigger ſchöpfte Verdacht und verweigerke
die Zahlung des Kaufpreiſes,

wurde aber von einem Münchener Gericht verurteilt.
Damit ließ er aber die Angelegenheit noch nicht ruhen,
und in der Verhandlung vor dem Charlottenburger
Amtsgericht behauptete ſein Rechtsvertreter, der Ber
liner Rechtsanwalt Möhring, Prof. Hauſer habe das
Gutachten bewußt gefälſcht, ja, er habe ſogar Bilder
fälſchungen vorgenommen. Zur ſelben Zeit erfährt
man, daß bei der Staatsanwaltſchaft III in Berlin
eine Betrugsanzeige gegen Prof. Hauſer eingegangen
iſt und daß Hauſer bereits den Offenbarungseid ge
leiſtet hat. Geſtanden hat er bis jetzt nur, daß er ein
wertloſes Bild als echten Spitzweg bezeichnet und
ſigniert hat.

Die Generalverwaltung der ſtaatlichen Muſeen hat
bereits ſeit längerer Zeit an der Ehrlichkeit Prof.
Hauſers gezweifelt und ſah ſich daher veranlaßt, ihn
zu entlaſſen. Sie will nunmehr erwirken, daß Hauſer
nicht mehr als vereidigter Sachverſtändiger vor Gericht
auftreten darf. Jn der deutſchen Kunſtwelt hat der
Fall Hauſer berechtigtes Aufſehen erregt, da die Ge
fahr beſteht, daß eine große Anzahl von Gemälden
mit gefälſchten Gutachten exiſtiert.

Ein Hotelcdieb in Frauenkleidern
Das Abenkeuer der Lady Halchfield.

und ſein Haar keinen Verdacht aufkommen ließen.
daſee er der Etonkopf hatte das Perſonal irre
geführt.

Ein Transatlantik-Flieger-Treffen
in Rom.

Am 22. Mai wird in Rom von Muſſolini der
„Jnternationale Atlantik Flieger Kongreß“ eröffnet
werden. Der Zweck der Zuſammenkunft iſt, ſoviel
Leute wir nur irgend möglich zuſammenzubringen,
die den Atlantiſchen Ozean überflogen haben. Es ſoll

durch die gemeinſame Ausſprache feſtgeſtellt werden,
welche Erfahrungen die Flieger geſammelt haben, die
einem regelmäßigen Flugdienſt zwiſchen Europa und
Amerika dienlich ſein können. Jntereſſant iſt, wie man
bei dieſer Gelegenheit erfährt, daß über 100 Leute
leben, die einen Transozeanflug mitgemacht haben.
Die Hauptmaſſe dieſer Leute ſtellke General Balbo bei
ſeinem Geſchwaderflug über den Pazifik Weihnachten
1930, obwohl einige der mutigen Flieger ihr Leben
einbüßten und vor allem der Geſchwaderführer Madda
lena, einer der beſten italieniſchen Flieger, kurz nach
ſeiner Rückkehr bei einem Flug von Piſa nach Rom
tödlich verunglückte. Oberſt Lindbergh hat die Ein
ladung zu dem Kongreß ausgeſchlagen mit der Be
gründung, daß er angeſichts der Tragödie ſeines
Kindes einem ſolchen Kongreß nicht beiwohnen könne.

Neben den italieniſchen Fliegern werden vor allen
Dingen Deutſchland, Spanien, Braſilien und die Ver
einigten Staaten Vertreter zu dem TransozeanFlieger
Treffen entſenden. Jm Mittelpunkt des Kongreſſes
ſteht eine große Flugveranſtaltung auf dem Litktorio
Flugplatz in Rom.

Das nennt man Glück
Eine Angarin ſetzt beim Pferderennen guf erkräumke
Außenſeikernummern und erhält 2726 faches Geld

Das Rennpublikum in Budapeſt hatte eine
große Senſation. Die Frau eines Polizeiwachtmeiſters,
die auf zwei Pferde zuſammen 5 Pengö geſetzt hatte,
erhielt infolge eines außergewöhnlichen Umſtandes den
2726 fachen Betrag, nämlich 13 628 Pengö als Gewinn.
Die Frau hatte nämlich als einzige auf die beiden
Außenſeiterpferde gewettet. Sie erklärte Journaliſten
gegenüber, daß ſie die beiden Nummern der Pferde,
drei und vier, erträumt habe und bereits zweimal ge
wettet hätte. Die Frau, die von ihrem Glück ganz
verſtört war, wurde von Poliziſten zu einem Auto
geleitet, damit ſie ihren Renngewinn vor dem Andrang
der Leute in Sicherheit bringen konnte.

Verurteilung kangdiſcher Nacktläufer.
34 Frauen, die zuſammen mit anderen Mitgliedern

der Sekte der Nacktläufer in den Straßen von Nel
ſon (Britiſch-Columbia) nackt einen Umzug zu ver
anſtalten ſuchten, wurden zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt. Der Führer der in Weſtkanada lebenden
15 000 Nacktläufer erhielt wegen Meineides ebenfalls
drei Jahre Gefängnis. Der Staatsanwalt erklärte,
daß, wenn die Nacktläufer auch weiterhin verſuchen
ſollten, nackt Umzüge auf den Straßen zu veranſtalten,
ſie zu ſchweren Gefängnisſtrafen verurteilt und nötigen

falls deportiert werden würden.

h vvfAt a. eKleine Tageschronike
Selbſtmord in der Gefängniszelle. Der Maſchinen

arbeiter Paul Labus aus, Breslau hat ſich in ſeiner
Zelle im Gerichtsgefängnis in Oels erhängt. Labus
war vor kurzem vom Schwurgericht in Hels wegen
Ermordung der Hausangeſtellten Karaſch zum Tode
verurteilt worden. Seine Reviſion gegen das Urteil
wurde vom Reichsgericht verworfen.

Todesſtur z. Vom Turm der Sparrenburg in
Bielefeld ſtürzte ſich vormikkags ein junges Mäd-
chen in den Burghof hinab. Es war auf der Stelle tkok.
Das Mädchen, das durch ſein ſonderbares Benehmen
einigen Turmbeſuchern bereits aufgefallen war, und,
wie ſich ſpäter herausſtellte, ſchon verſucht hakte, ſich
mit einer Raſierklinge die Pulsader zu durchſchneiden,
benutze einen Augenblick, in dem es ſich unbeobachket
glaubte, um ſich über die Brüſtung zu ſchwingen.
Welche Gründe die Selbſtmörderin, die aus Berlin
ſtammk, zu der Tak veranlaßt haben, iſt noch unbekannk.

Tödlicher Unfall in einer Akkumulakorenfabrik. Jn
der Akkumulatorenfabrik AG. Zehdenick platzte in
der Turbinenanlage, Abteilung Waſſerzerſetzung, ein
Druckrohr am Sauerſtoffkompreſſor. Ein in der Nähe
beſchäftigter Arbeiter wurde von den umherfliegenden
Eiſenſplittern tödlich verletzt. Größerer Sachſchaden
wurde in der Fabrik nicht angerichtet.

Omnibus fährt in eine Fußgänger-gruppe. Ein Toker, vier Verletzte. Ein
Hmnibüs fuhr in der Nacht in Maxdorf (Pfalz) auf
der Weißenheimer Straße in eine z ußgängergruppe
Dabei wurden fünf Perſonen verletzk, von denen eine
im Krankenhaus verſtarb.

Mord und Mordverſuch. Jn der Gaſtwirtſchaft
Wezler in Scherpenſeel wurde früh, gegen 3 Uhr,
ein ſchweres Verbrechen verübt. Als der Wirt mit dem
Abſchließen der Kaſſe beſchäftigt war, wurde er von
dem im Gaſthaus anweſenden 27jährigen Beismann
erſchoſſen. Der Täter richtete dann die Waffe gegen
die Ehefrau des Wirtes, die lebensgefährlich verletzt
wurde und ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Man vermutet, daß Beismann die Tat begangen hat,
weil das Ehepaar Wezler eine Verbindung ihrer
Tochter mit Beismann nicht geſtatten wollte.

Selbſtmord eines Königsberger Getreidehändlers.
Der 4A jährige Getreidehändler Eugen Enoch hat in
ſeiner Wohnung in Königsberg Selbſtmord ver

übt. Fehlſpekulationen im Getreidehandel hatten ihm
große Verluſte gebracht. Der angebahnte Vergleich
kam mangels Maſſe nicht zuſtande.

Wegen Zollhinkerziehung verhaftek. Der Jnhaber der
Getreidefirma Holdack Thran, Stephan, in
Königsberg iſt wegen Zollhinterziehung verhaftet

worden. JSchiffszuſammenſtoß auf dem Rhein. 2 Todes
opfer. Auf dem Rhein in der Nähe des Umſchlag-
hafens Reisholz ſtieß der Schleppkahn „Frangß“
auf der Talfahrt mit einem Dampfer zuſammen. Der
Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der Schleppkahn
mitten durchbrach und innerhalb einer Minute ſank
Während es gelang, den Schiffer ſowie den Matroſen
und deſſen Frau zu retten, wurde die auf dem Wochen.
bett liegende Ehefrau des Schiffers mit ihrem zwei
Tage alten Kind mit in die Tiefe geriſſen

Drei Kinder in Italien verbrannk. Mehrere Kinder
ſpielten bei Potenza in einem Heuſchober, der plötzlich
von einem der Kinder in Brand geſteckt wurde. Drei
Kinder verbrannten.

Zwei Raubmörder feſtgenommen. Jn Welzheim
(Württemberg) war am 22. April die 67 Jahre alte
Tiſchlerswitwe Adis in ihrer Wohnung erdroſſelt auf
gefunden worden. Nunmehr gelang es der Polizei in
Mörs, ihre Mörder feſtzunehmen. Als ſie die
Papiere zweier Straßenſänger nachprüfen wollte,
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich bei dieſen um die
beiden ſteckbrieflich geſuchten Burſchen handelte, die
im Verdacht ſtehen, die Greiſin ermordet und beraubt
zu haben. Die Burſchen werden nach Stuttgart über
geführt werden.
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tiefer Bewunderung und der Erkenntnis ſeiner Ohn
macht vor dieſer wunderbarſten Maſchinerie, dem
Verkzeuge des Geiſtes ſteht, iſt ein arroganter Eſel.
Außerdem können wir dem Menſchen nicht in den Kopf
ſehen, ehe es zu ſpät für ihn iſt! Unſere Frau
Weſtermann aber, mit dem empyſfindlichen Ehrgefühl,
das aus ihrem traurigen, kleinen Geſicht ſpricht, iſt
das typiſche Bild ſeeliſcher Überarbeitung! Es kann
uns wohl ohne weiteres klar ſein, lieber Kollege
Andreſen, daß man denſelben Gedanken mit derſelben
Hirnpartie denkt. So kommt es, daß Kummer und
Sorgen den Menſchen kaputt machen. Was iſt denn
ein Kummer, eine Sorge. Es iſt ein ununterbrochen
wiederholter Gedanke. Er wiederholt ſich ſo oft, daß
für anderes kaum mehr Raum und Zeit iſt, und ſo
überreizt er die betreffende Gehirnpartie. Ein
paſſender Vergleich iſt die heißgelaufene Maſchine. Ge
lingt es uns nun, dieſe Gedanken zu unterbinden, das
Denken des ſeeliſch Überarbeiteten auf andere Dinge
zu lenken, ſo erholt ſich die Gehirnpartie, die über
reizt war, weil ſie Ruhe bekommt, dann iſt der Kranke
gerettet. Darum tut eine Reiſe unter Umſtänden gut,
eine Veränderung der Umwelt! Alles, was wir „Ab
lenken nennen.“

Dr. Andreſen ſpann den Gedanken weiter, wandte
dies Wiſſen auf ſeine EvaMarie an und auf ihr
Leid. Wie gut, daß man ſie fortnehmen konnte. Jm
Unterſuchungsgefängnis, in dieſer ſchrecklichen Stille,
die durch nichts unterbrochen wurde, als durch die
Termine und Verhöre, die alles von neuem auf
wühlten, konnten freundlichere Gedanken ja niemals
Platz greifen. Dort wäre ſie unweigerlich zugrunde
gegangen. Der Mangel an Nahrung und ruhigem
Schlaf hatten ihre Körperkräfte leider ſchon ſo ſtark
heruntergebracht, daß er in ernſteſter Beſorgnis war.
Die Nachrichten der Frau von Diemen lauteten wenig
tröſtlich.

„EvaMarie iſt verhältnismäßig ruhig. Sie nimmt
zuwenig Nahrung zu ſich. Sie nimmt immer noch ab.
Sie ſpricht wenig, und jeden Tag wiederholt ſich ihre
Angſt, wieder in das Gefängnis zu kommen, und ſie
verſichert dann immer wieder, daß ſie etwas nicht

rn könne. Könnte man ſie doch von dieſer Angſt
efreien.“

„Die Mama mit ihrem einfachen Denken hat das
richtige Gefühl“, dachte Andreſen. „Könnten wir ſie
von dieſer Angſt befreien, ſo wäre ſie gewiß gerettet.
Dieſe Angſt, dieſes Nichtſagenkönnen, hemmt ihr freies
Denken. Dies iſt der ſich ewig wiederholende Ge
danke, der ihr Gehirn wundreibt, der ſie nicht zur
Ruhe kommen läßt.

Als wieder einmal die Nachricht kam, daß das
Körpergewicht weiter ſo bedenklich heruntergegangen
war, hielt er es nicht mehr aus, er bat ſeinen Profeſſor
um eine Unterredung und vertraute ſich ihm an.

Der brachte ſeinem Dr. Andreſen, den er ſehr
ſchätzte, volles Verſtändnis entgegen.

„Jch kann nichts ſagen, lieber Kollege. Bringen
Sie die Dame mit ihrer Mutter her zu uns. Es wird
Jhnen ja auch ungleich billiger. Das kleine Roſenhaus
neben der Ärztevilla iſt frei. Wollen wir zuſammen
ſuchen, wo der raſtloſe Gedanke ſteckt, den ſie nicht
ſagen kann. Jch meine, ein Fingerzeig iſt gegeben.
überall ſteht der Wegweiſer nicht an der Straße wie
hier. Nun gilt es logiſch zu folgern, gegebenen Wegen
nachzufolgen und nicht abzuirren und ſich ins Boden
loſe leiten zu laſſen.“

darf ich danken?“ Heinrich„Herr Profeſſor,
Andreſen war bewegt.

„Wenn wir es geſchafft haben, mein junger Kollege,
dann! Noch beſteht große Gefahr, das wollen wir
uns nicht verhehlen. Ein geſchwächter Körper hat
wenig Widerſtand. Jch verſpreche mir viel von einer
Kräftigungskur.“

Heinrich Andreſen reiſte am nächſten Morgen ab,
um Eva-Marie zu holen. Er erſchrak über ihr Aus
ſehen. War das das lebensfriſche, junge Mädchen, das
er gekannt, das er ſo geliebt hatte? O, du arme,
kranke Seele! dachte er verzweifelt. Wie kann ich dich
erretten?

Sie ſah ihn mit ihren leidvollen Augen an.
„Kennſt du mich nicht, EvaMarie?“
Sie ſah zu ihm auf, und ein kleiner, freundlicher

Schein ging über ihr Antlitz. „Heinrich Andreſen!“

„Guten Tag, Eva-Marie.“
„Guten Tag!“
„Jch will dich abholen. Wir wollen eine ſchöne,

kleine Reiſe machen.
Sie lächelte wie in einer lieben Erinnerung. „Nach

Rügen?“
„Später auch nach Rügen! Laß dich fertigmachen!“
Da kam wieder die angſtvolle Unruhe über ſie.

„Jch ſage es nicht!“
Still und traurig war die Reiſe.
„Du wirſt eſſen, EvaMarie“, ſagte Dr. Andreſen

nun jeden Morgen und blieb dabei, bis die Kranke ein
Ei und irgendein kräftiges Getränk zu ſich genommen
hatte. Seine Energie, ſeine große Geduld brachten
es wirklich dahin, daß ſie aß. Und er hatte den Troſt,
daß ihr Gewicht ein wenig höher ging. Nur der
Schleier lag noch immer vor ihrer Seele. Die Angſt,
daß ſie etwas ſagen ſolle, was ſie verſchweigen mußte.

21.

Nun wohnten ſie beide, Eva-Marie und ihre
Mutter, ſchon wochenlang im Roſenhaus neben der
Ärztevilla, in dem großen, traurigen Garten. Die
Kranke war ein wenig kräftiger geworden, aber ſonſt
hatte ſich nichts geändert.

Dr. Andreſen hatte mit Frau von Diemen davon
geſprochen, daß dieſe ruhig nach GroßKubitz zurück
kehren ſollte. Es war vorläufig gar nichts zu wollen.
Zuſpruch verhallte ungehört vor EvaMaries Ohren.
Gutes Perſonal war vorhanden. Auch eine freundliche
Geſellſchafterin, die hier mit einem Kranken plauderte
oder ſpazierenging, die ſie zu beſchäftigen ſuchte, dort
eine Partie Schach oder Halma ſpielte, bei der ſie
ſtets liebenswürdig verlor. Sie war ein Segen für
die kranken Leute. Es war entſchieden ein neuer und
guter Gedanke vom Profeſſor, ſie angenommen zu
haben, und die Wahl war gut. Dr. Andreſen war der
Anſicht, daß Frau von Diemen eine Ausſpannung gut
täte. Sie ſollte ſpäter wiederkommen. Er ging auf
ſein Zimmer, das einen Ausblick hatte weit über die
traurigen Mauern dieſes ſtillen Gartens, hinaus in ein
weites Tal. Die Nacht kam herauf, und der Mond

begann ſeine ſilberglänzende Bahn. Heinrich Andreſen
ſtand am Fenſter. Sein Arm ſag auf dem Fenſter
kreuz, und er lehnte ſeine hohe Stirne darauf. Se
ſahen ſeine Augen in die ſchimmernde Weite. Er ſa
nicht den ſilbernen Glanz des Himmels auf der reif
geſchmückten Erde. Jm Garten flatterten Raben auf
den weißen leeren Beeten und um die dunklen
flimmernden Tannengruppen. Er dachte an jenen
Tag, an dem der Jubel ſein ſo jung gebliebenes Herz
faſt zerſprengen wollte, daß er den Hut am liebſten
hoch in die Lüfte geworfen hatte vor jauchzender Luſt.
Vor Luſt und Glück über den Gedanken, daß in das
hübſche Arztehaus von Moorbeck bald EvaMarie ein
ziehen ſollte als ſein geliebtes Weib.

Nun war ſie eingezogen drüben ins kleine Roſen
haus als ſtumme, leidvolle Kranke. Sie erwachte nicht
aus ihrer Verlorenheit. Und er hatte noch nicht in
einem einzigen Kuß das Glück ihrer Liebe getrunken,
kein zärtliches Wort von ihr gehört. Sie ſah ihn oft
mit ſo großen fremden Augen an, als ſei das An
denken an ihn und jene köſtliche Sommerzeit ver
ſchüttet in ihrem Jnnern. Sprach er leidvoll auf ſie
ein, ſo kam nur die leiſe jammervolle Klage über ihre
Lippen: „IJch kann es nicht ſagen.“

„Du ſollteſt es mir ſagen, Eva-Marie“, hatte er
einmal zärtlich gebeten und ihre Hände genommen.
„Du weißt doch, wie lieb ich dich habe. Wenn du
Vertrauen zu mir hätteſt, wäre vielleicht alles gut.
Unmöglichkeiten ſind immer nur dort, wo wir ſie zu
ſehen glauben.“

Da hob EvaMarie ein wenig den Kopf und ſah
ihn an. „Renate will es nicht. Du ſollſt es auch nicht
wiſſen, weil du deinen Bruder lieb haſt. Du würdeſt
unglücklich werden. Auch Gerti darf es nicht wiſſen.
Klaus Behrens war nicht da.“

Solange hintereinander in zuſammenhängenden
Worten hatte Eva Marie ſeit Monaten nicht geſprochen.
Heinrich Andreſen horchte auf. Eine leiſe Hoffnung
wollte aufkommen.

„Wer iſt Klaus Behrens, Mädchen?“
(Fortſetzung folgt.
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Um die Pfſſchtarbeſt
Hohe Gefängnisſtrafen für Ausſchreit ungen Erwerbsloſer im Gemeindeamt

Unterteutſchenthal.
Das Große Schöffengericht in Halle verurteilte die

bei den Erwerbsloſenunruhen in Unterteutſchenthal
beteiligten Kommuniſten wegen ſchweren Aufruhrs zu
hohen Gefängnisſtrafen. Angeklagt waren 14 Er
werbsloſe, die Fürſorgeempfänger ſind. Als ſolche
waren ſie verpflichtet, Pflichtarbeit zu leiſten, die
darin beſtand, die Wahlpropaganda der Kommuniſten
zu entfernen. Die Angeklagten, die alle der Kommu-
niſtiſchen Partei angehörten, verweigerten die Pflicht
arbeit. Der Gemeindevorſteher, ein Sozialdemokrat,
verweigerte darauf die Auszahlung der Unterſtützung.
Die Aufregung unter den Erwerbsloſen war verſtänd
licherweiſe groß, und der Angeklagte R. ſowie noch
einige andere trieben die aufgeregten Gemüter zu
Handlungen, die ſie nun ſchwer büßen müſſen. Die
Erwerbsloſen drangen in den Kaſſenraum, um die
Auszahlung zu erzwingen. Den Landjägern leiſteten
ſie Widerſtand und verletzten einen Beamten. Nur
ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit haben es die An
geklagten zu verdanken, daß ſie vor dem Zuchthaus
verſchont blieben. Allen Angeklagten wurden mil
dernde Umſtände zuerkannt. Der Angeklagte R. er
hielt 1 Jahr Gefängnis, Sch. 9 Monate, W., H. und
J je 8 Monate Gefängnis. Acht Angeklagte bekamen
je 6 Monate Gefängnis und zwei wurden frei
geſprochen. Allen Angeklagten, mit Ausnahme von E.,
der in Haft genommen wurde, ſoll eventuell Strafaus
ſetzung gewährt werden.

Die Nachtübung.
Zehn junge Ammendorfer natürlich erwerbslos
zwei von ihnen Mitte der Zwanziger, die anderen

Jahrgang 1910 bis 1915, ſitzen als Angeklagte vor dem
Schöffengericht Halle. Es wird ihnen zur Laſt gelegt,
einen nicht polizeilich genehmigten Aufzug am Abend
des 29. Februar d. J. unternommen zu haben, wobei
der 24jährige Paul W. geführt und er ſowie zwei
andere mit Stöcken bewaffnet geweſen ſein ſollen.

An jenem Abend, um 21 Uhr, machten die Döllnitzer
Landjäger eine Streife durch den Ort. Da ſahen ſie
Richtung Markt eine Menge junger Leute kommen, von
denen ſie annahmen, daß ſie vom Jugendheim heim

kehrten. lber plötzlich ertönte ein Ruf: „Ab, nach
rechts!“, und dadurch wurde die etwa 30 Mann ſtarke
Gruppe verdächtig. Die Beamten ſchnitten den Flüchten
den den Weg ab und faßten 6 Mann, von denen Paul
W. ſich ſogar noch etwas frech das Anhalten verbat und
mit dem Stock eine drohende Haltung annahm, die er
jedoch bald dem gelockerten Gummi des Landjägers
gegenüber aufgab. Die Beamten nahmen alle zum
Amtsvorſteher mit, und bei Einzelverhören geſtanden
zwei der Jüngſten zu, ſie ſeien alle Mitglieder der
Jungſtaffel des Kampfbundes gegen den Faſchismus,
und Paul W. hätte ſie am Morgen bei Empfang der
Unterſtützungsgelder für einen Nachtübungsmarſch
Ammendorf Döllnitz Ammendorf beſtellt. Sie be
nannten auch noch vier andere Leute, ſoweit ſie ihre
Namen kannten.

Vor dem Schöffengericht erklärten alle überein
ſage ihre Unſchuld. Die vier nicht Abgefaßten be
tritten, überhaupt in Döllnitz geweſen zu ſein. Die
anderen waren zu Mädchen oder aus ſonſtigen Gründen
ſpazierengegangen und hätten ſich zufällig getroffen.
Die beiden früheren Geſtändigen widerriefen ihr Ge
tändnis. Das Schöffengericht hielt es für möglich, daß
ie beiden aus Angſt vor den Landjägern mehr geſagt

hätten, als ſie verantworten könnten, und die 20 Mann
wirklich zufällig zuſammengetroffen ſeien. Es
alle frei, weil nicht nachgewieſen, daß ſie ſich öffentlich
zu einem politiſchen Aufzug zuſammengetan haben. Es
verurteilte aber die drei Stockträger zu je 8 Monaten
Gefängnis wegen Vergehens gegen 8 3 der Verordnung
des Reichspräſidenten gegen Waffenmißbrauch vom
25. Juli 1830 und 28. März 19831: „Wer gemeinſam
mit anderen zu politiſchen Zwecken an öffentlichen Orten
erſcheint und dabei bewaffnet iſt, denn ſo hieß
die Begründung es war gemeinſame politiſche Ge
ſinnung, die die drei zuſammengeführt hat.

Reviſion verworfen.
Der Hufſchmied und Kriegsinvalide Franz W. in

Halle war am 15. Januar d. J., wie wir damals aus
führlich berichteten, unter Freiſprechung von der An
klage des verſuchten Totſchlags wegen Brandſtiftung
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zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Dem
Urteil lagen die ſeinerzeit größeres Aufſehen erregen
den Vorfälle vom 12. Oktober 1931 im Hauſe Große
Wallſtraße 38 zugrunde. W. legte gegen das Urteil
Reviſion ein. Dieſe hat das Reichsgericht jetzt als
offenſichtlich unbegründet verworfen.

Amtsgericht Lützen
Vor Strafri chter hatte h der Kuh melk r Fritz

K. aus Altranſtädt zu veran ten. Er iſt be
ſchuldigt, am 12. April 1929 in Altranſtädt den Melker
meiſter Steiniger vorſätzlich mittels eines gefährlichen
Werkzeuges körperlich mißhandelt und an der Geſund
heit beſchädigt zu haben. Er ſchlug Steiniger mit einem
Stück Holz vor den Kopf, ſo daß dieſer zu Boden fiel.
Als iger ſich wieder aufgerichtet hatte, ſchlug der
A e nochmals mit der Fauſt ihm ins Geſicht.

cht verurteilte den Angeklagten wegen Körper-
verletzung zu Wochen Gefängnis Die Vollſtreckung
dieſer Geſängnisſtrafe wird auf die Dauer von 3 Jahren
mit Ausſicht auf Erlaß nach Ablauf der Bewährungs
friſt und der Bedingung, daß der Angeklagte ſich in
dieſer Zeit gut führt und eine Geldbuße von 15 RM.
pro Jahr zahlt, ausgeſetzt. Die Koſten fallen dem An
geklagten zur Laſt.

Die Reichsbahn gerüſtet
Zahlreiche Sonderzüge für den Pfingſtverkehr

bereitgeſtellt.

Um den Ferien- und Ausflugsverkehr zu Pfingſten
ohne Störungen bewältigen zu können, hat die Reichs
bahn neben der Verſtärkung der fahrplan-
mäßigen Züge folgende Sonder- und Vor
züge vorgeſehen

Vorzug 870 Berlin--Eiſenach. Merſeburg ab 1.37
am 13., 14., 15. und 16. Mai.

Vorzug D 49 München Berlin. Merſeburg ab 6.37
am 13. und 17 Mai der Hauptzug verkehrt an
dieſen Tagen Merſeburg ab 6.52.

Sonderzug 1038 Halle--Naumburg. Merſeburg ab
7.57 am 15. und 16. Mai und nach Bedarf am 14. Mai.

Vorzug 869 Frankfurk- Berlin. Merſeburg ab 8.03
am 14., 15., 17. und 18. Mai.

Vorzug D 42 Berlin--Frankfurk. Merſeburg ab
11.11 am 13. und 14. Mai. An dieſen Tagen fährt

Vorzug D. 44 Berlin Frankfurk. Merſeburg ab
17.10 am 12., 13. und 14. Mai. An dieſen Tagen
r der Hauptzug Berlin--Baſel Merſeburg ab

Vorzug D 43 Frankfurt Berlin. Merſeburg ab
19.48 am 12., 13, 16. und 17. Mai. An dieſen
Tagen fährt der Hauptzug Merſeburg ab 20.01.

Sonderzug 1039 Naumburg-- Halle. Merſeburg ab
21.01 am 15. und 16. Mai und nach Bedarf am
14. Mai.

Vorzug E 127 Saalfeld-- Halle. Merſeburg ab
22.16 bei Bedarf am 16. Mai. Wird dieſer Sonder
zug gefahren, ſo fährt der Hauptzug Merſeburg ab
22.25

Vorzug 808 Halle Erfurk. Merſeburg ab 22.22 bei
Bedarf am 16. Mai. Wird dieſer Bedarfszug ge
fahren, ſo verkehrt der Hauptzug ab Merſeburg 22.30

Vorzug D 50 Berlin--München. Merſeburg ab
23.04 am 12. und 13. Mai.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerslag abend.

Der große Polarluftvorſtoß ſteht vor ſeinem Ab
ſchluß. Seinen Höhepunkt hatte er am Montag erreicht,
als mit böigen Winden auf der Rückſeite des nach
Nordoſten abziehenden Tiefs friſche Polarluftmaſſen
eindrangen und die Temperatur ſo niedrig hielten, daß
auf dem Brocken ſelbſt tagsüber der Nullpunkt kaum
überſchritten wurde und die Brockenkuppe eine
6 Zentimeter hohe Schneedecke verſchaffen konnte. Das
Eindringen der kalten und ſchweren Luft war mit
Luftdruckanſtieg begleitet, der ſchließlich zu einem Auf
brechen des Regengewölks führte. Die damit einſetzende
Wetterbeſſerung wird aber nicht von langer Dauer ſein.
Ein neues Tief rückt vom Aktlantik heran. Es wi
warme Luftmaſſen gegen Europa vortreiben, die bald
neuen Wolkenaufzug und Niederſchlag, aber auch Er
wärmung bringen werden.

Ausſichten: Auf Süd drehende Winde, nach
vorübergehend heiterer Wikterung wieder Wolkenaufzug
und nachfolgend Regen, Temperatur erſt langſam, nach
dem Riederſchlag ſchnell ſteigend.

der Hauptzug Berlin--Baſel ab Merſeburg 11.18.

Nach langem, mit Geduld ertragenem
Leiden verſtarb am 7. d. M. unſer lieber
Jugendfreund

Heinrich Schmeißer

im blühenden Alter von 22 Jahren.

C
De Geschäftsräume der Merseburger

Rechtsanwälte bleiben am Sonn-

abend vor Pfingsten geschlossen

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Sein ſtilles, freundliches Weſen hat ihn

uns allen lieb und wert gemacht. Er
wird uns unvergeßlich bleiben.

Auf Wiederſehen!

Die Jugend von Kößſchen,

Kötzſchen, den 10. Mai 1932,

Du warſt ſo jung,
Du ſtarbſt ſo früh,

DE
empfehle friſch gebrannte Mandeln,

Eiswaffeln, Gebäck, alle
Zuckerwaren und Schokolade
Kaffee jederzeit friſch

Sorten

Wer Dich gekannt,

Vergißt Dich nie!

Herzlichen Dank

Nach Pfingſten Speiſeeis in prima
Qualität

Kreck-Spezial
Burgſtraße Nr. 10

für die mir anläßlich der Vollendung
meines 70. Lebensjahres von ſo vielen
Seiten dargebrachten Aufmerkſam-
keiten und Gratulationen.

Paul Arndt
Oberpoſtſekretär i. R., Haackeſtr. 21.

cCrhhc —DZwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Am Freitag, dem 13. Mai, ab 14 Uhr, im

Gaſthof „Grüne Linde“, und evtl. am 14. Mai
ab 10 Uhr. 368 Paar neue Herren und
Damenſchuhe e

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Die Grasverpachtungen
der Gemeinde Leung finden wie folgt ſtatt:

Am ODonnerstag, dem 12. Mai, um 17 Uhr,
in der Leunger Aue und im Waldbad Leuna.
Treffpunkt LudwigJahnSchule.
Am Freitag, dem 13. Mai, um 17 Uhr,

Außerordentlich billiger großer
III

allen Abteilungen
WWrrrrrvrvvrpvrrvrvvvvm

Unsere Läger sind durch dieswöchentliche

Eingänge gut das reichhaltigste ergänzt,

Ueberzeugen Sie sich. bitte von der großen
Auswahl durch Ihren Besuch.

Blitzableiler-
Anlagen
und Prüfungen
führt ſachgemäß aus

R. Hetzscholdt c
Merſeburg, Lindenſtraße 1
Zugelaſſen von der Städte und
LandFeuerſozietät

Neu

Damen- Mäntel

Hüte

in den Hauptpreislagen 35.- 29. 25.- I9.- bis

Kleider F/ 50in den Hauptpreislagen I9.- I5.- 9.50 5.50 bis
m den Hauptpreislagen 7.50 5.75 4.50 3.90 bis f/

Merseburger
Korrespondent

munsldeuisehe
Neueste Hachrichten

der ständige und
sichere Helfer bei
allen Gelegenheiten

Otto Dobkowitz
Herseburg

Das altbewährte Großkaufhaus
für Qualitäts waren zu niedrigsten Preisen

590

Leuna

Herbert Fischer
gepr. Ootker meister

m erseburg, Markt 20

Teilzahlung
Damen-Häntel

MK. 12. 19. 24. 38.

in Wolle und Seide

MK. 8. 12. 19. 23. 34.
Herren-Anzüge

neue Muster, erprobte Qualitäten

im Jagen 66 und in der Göhlitzſcher Aue. M. 19. 28. 36. 48. 65.
Treffpunkt Göhlitzſcher Jähre.
Am Sonnabend, dem 14. Mai, um 10 Uhr,
im Ortsteil Kröllwitz. Treffpunkt Gaſt
haus Vetterke. zu vermieten.Die Verpachtungen ſind öffentlich. Der Zu Leunga-Altröſſen 14.

ſchlag e r gegen mzahlung gegeben. Beſondere Bedingungen werdenvor bekanntgegeben. Kchlakstelle gesucht.
Leung, den 10. Mai 1982. Ang. u. 877 an d. Geſch.

Der Gemeindevorſteher. Zimmer und Küche
von kinderloſem Ehep.Arterenverkalkung, Herreiden rm Zentr., e T 5. zu
mieten geſucht. Ang. u.Hankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich 876 J Seſch des.

und andere Leidende durch ein einfaches, au
ärztlich verordnetes Mittel in nie geahnter [mWWwqgcz-Weiſe geheilt wurden. Steueramtmann a. D. Alt. Dame ſucht für ſof.

H. Frederstorf, Schwerin (332), Mecklbg. I 2 kleine Zimmer
mit Kochgelegenh. Ang.

Gie nen ne n Möbl. Zimmer u. 875 an die Gſt. d. Bl.
Anzeigen an beſtimmt zu verm. Mälzerſtr. 8. p.vorgeſchriebenen Tagen à lz rſtr p Für unſeren jungen

wer 2 kleine Ränume Mann ſuchen wir ein

nehmen, jedoch werden die 3als Werkſtatt od. Büro f i ple e eng enden See d. mobl. Amme
in der Geſchſt. d. Bl.berückſichtigt. W i FaaſtngerFamten- Wohnungen e eGmbo.

Vachrichten. un net m Sus ahetanſerägen,
Aus anderen Blätter Küche u. Bad vermietetentnommen ksfr., Gagfah, 1.ſtellige Aufwertunx n azeit 3-5 Uhr nachmittags 400 zu verkaufen Wilhelmſtr.Querfurt:

Hans- Günther Ru Fernruf 2842. Ang. u. 3536 an d. Gſt.
dvolphi m. Frau Lotte
eb. Heinecke. Froy. möbl. Wohnhaus

aumdurg Zierner b. netten m. Stall, Garten, Acker Frieda Bienert,
E. Schreiber m. Frau Leuten zu vermiet. Zu in Merſeburg geleg. zu Friedrichſtr. 31
Wera geb. Lamprecht. erfr. i. d. Gſchſt. d. Bl. vk. Ang. u. 878 a. d. Gſt.

Jntelligenter Herr
m. Büro, kann 400 M.
u. mehr mon. verd. Ang.
an D. Aurich, Eiſenach,
hauptpoſtlagernd.

Umſtändehalber

toch-Motorrad S
Zu erfr. in der Geſchſt.

Kompl. Friſeur
Einrichtung zu verk.
Ang. u. 3537 an d. Gſt.

brennehorVagen

6 Zyl., 10/45, 6-Sitzer,
offen, wenig gefahren,
in beſtem Zuſtand z. vk.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

kuglischen Unterricht

erteilt billigſt Kaufm.
m. langj. Ausl. Erfahr.
Anfr. u. 859 a. d. Gſt.

LAtzen
Annahme v. Jnſeraten

Zeitungsbeſtellungen,

39 Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Der Einwohnerſchaft von Merſeburg
zur Kenntnis, daß wir ab dieſer Woche
einen Stand mit

Extra billi
Eierſchnittnudeln Pfd

Maßkaronibruch J
fd

pa. Landwurst l. fr. Flefsch en e Wochenrate V. I. k. an
aufdem Wochenmarkt eröffnet haben. Liſcher Spinat Pfd. 4 Pf. ofFlircern ha dic e linerNiedermeier Burgſtr. 13

Sportanzüge
mit passender Mütze
Mk. 18. 29. 45. 65.

Halle (S.), Leipziger Str. 17, I
Eingang Sandberg

Fahrräder
Ersatzteile
Zubehör

kaufen Sie besonders vorteilhaft hei

Max Schneider
Mechanikermeister

Sachsische

sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten

Prüfen Sie selbst u. verl. Sie

v

Fabrik Paul tioyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4

Beufedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.
Perner prima 8ETT-INLETT

und Preisliste umsonst und portofre

FürdasPfinestrest:
Herren Unterwäsche
-Pullover, Stutzen und Socken
Damen- Strümpfe

Waschseide, Flor- Seide, Seidenflor,
Mako, Unterröcke und Schlüpfer,
Hütt. u. Sirumpthaltergürtel, Büsten-

e

ProbenSehmale Str. 39. Tel. 2479W Große Reparaturwerkstatt

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Von Donnerstag, den
12. Mai 1932, ab ſtehen
wieder in ſehr groß. Aus
wahl allerbeſte oſtpreuß.
hochtrag. und friſchmelk.

Der Vertrieb eines

la Huushaultartlhely D.R.P,
iſt für den dortigen Bezirk ſofort zu vergeben.
150. RM. Betriebskapital erforderlich. An

Zeitungsbotin.
fragen u. H. H. 626 an Rudolf Moſſe, Halle a. S. Weißenfels a. S.

KüheundKalhen Se
bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co
Vieh und Pferdegeſchäft

Fernſprecher 57.

halter usvw

Kinder- Strümpfe
in mercresiert und Baumwolle, Knie,
Waden- und Rollsöckchen, poröse
Leibchen. Mako- Hemdhosen und
Schiüp er. Gute Qualitäten zu
binligsten Preisen.

N. Schladiiz Markt 21
Mitglied des Raba tsnar vereins



e

N
i

e

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Mit Spfelſv. Meumarke im Sachsen land
Sieg und Niederlage. Saalegau würdig vertreten?

Brachte die Reiſo der Spielvereinigung ins Sachſen
land auch nur einen Sieg (in Meißen) und in Dresden
nur eine Niederlage, ſo muß doch feſtgeſtellt werden,
daß die Neumärker in beiden Städten einen überaus
günſtigen Eindruck hinterlaſſen haben. In jeder Be
ziehung. Der Meißener Sieg war hoch verdient und
die Niederlage in Dresden war irregulär. Zu drei
Viertel der Spielzeit dominierten die Neumärker. Das
Glück aber war bei Brandenburg Dresden.

Der 5:1 (0: Sieg in Meißen
gegen Guismuis war überzeugend.

Gutsmuts entpuppte ſich als ſtärkerer Gegner, als
vorher gedacht, und Neumarks Hintermannſchaft hatte
in der erſten Halbzeit vollauf zu tun, um ſich der
dauernden Angriffe der Meißener zu erwehren, die
eigentlich einige Tore verdient hatten. Sie ſchoſſen
aber ſchlecht und betrieben Uberkombination. So blieb
es nur bei einem Erfolg, dem Ehrentor, der in der
22. Minute erzielt wurde, als Bohne, der nicht auf
dem Poſten zu ſein ſchien, elegant über den Ball trat.
Während es bei der Spielvereinigung, die ohne
Metzger und Lübke ſpielte, vorher nicht recht klappte,
ging es nach der Pauſe bedeutend beſſer. Strempel
erzielte den Ausgleich. Überhaupt war Strempel ſehr
beweglich und angriffsfreudig. Jmmer mehr ergriff
Spielvereinigung die Jnitiative. Strempel (53) und
Köppe ſchoſſen 4 Tore, weil der Gegner immer mehr
dem Tempo zum Opfer fiel. Schwach war der
Schiedsrichter.

60 von 90 Minuten überlegen
und 1:3 (1:3) verloren

Brandenburg Dresden glückte die Revanche.
Neumark hatte klug gehandelt, Metz ger und

Lübke am Sonnabend zu ſchongn. Am Sonntag in
Dresden waren ſie beide ſehr nötig. Leider iſt das
1 3- Ergebnis völlig irregulär.

Amgekehrt! Dann wäre es dem Spielverlauf und
den gezeigten Leiſtungen gerecht geworden. Trotz
der Anſtrengungen (Laſtkraftwagenfahrt, Meiße
ner Spiel ufw.) zeigte Neumgrk ein wirklich
ſchönes Spiel. Die Dresdener hatten den Geiſel
kalern gar nichis voraus.

Flach wurde der Ball am Boden gehalten. Die
Läuferreihe arbeitete aufopfernd, der Sturm war auf
„Draht“. Nur eins verſagte: das Glück! Strempel
und Friedrich hatten mit mehreren Schüſſen Pech.
Nicht zu vergeſſen bleibt auch, daß Dresdens Verteidi
gung repräſentativ iſt und ein fabelhaftes Stellungs
ſpiel zeigte. Daß ſie aber trotzdem foundſo oft vom
Neumärker Sturm überrannt wurde, verrät Neu
marks Angriffswucht und können. Aber Pech war
immer dabei!

Dreivierkel des Spieles gehörte den Neu
märkern. Doch der Gegner ſchoß die Tore!

In der 5. Minute das erſte. Nicht ohne Schuld von
Bohne. In der 38. Minute folgt Nr. 2, doch 4 Mi
nuten ſpäter machte Friedrich nach Zuſpiel
Strempels mit ſcharfem Spitzenſchuß einen Treffer
wieder wett. Als einmal Galander die Sicht ver
ſperrt war, ftel das 3. Tor für Brandenburg.

Nach Wiederbeginn hatte Neumark oft Gelegenheit,
das Reſultat zu verbeſſern.

Einen Elfmeker tkrat Friedrich aber micht ſcharf
genug. Er wurde gut gehalken,

und ein andermal hob Friedrich ſage und ſchreibe
2 Meter vor dem Tore den Ball noch über die Latte.
Trotz Überlegenheit machte ſich dann gegen Ende die
Anſtrengung der Reiſe bemerkbar. Den Torſchüſſen
fehlte der richtige „Mumm“. Der Schiedsrichter be
nachteiligte beſonders Neumark öfter

Sportfreunde Markranſtädt
gaſtieren hei den Preußen

Am erſten Pfingſtfeierkag haben die Preufzen
„hohen“ Beſuch aus der Leipziger Liga. Die Sport
freunde aus Markranſtädt haben ihr Erſcheinen an
gemeldek. Damit kommt erneut die Leipziger Mann
ſchaft nach Merſeburg. die imwer gern geſehen iſt und
durch ihre Kampffreudigkeit neben dem guken Können
r gfelen hat. (Wir kommen auf das Spiel noch
zurück.)

Schütt (99) VMVBV.Mittelläufer
Mitkteſdeukſchlands Fufßzballeff in Duderftadt

gegen Norddeutſchland.
Für den im Rahmen des Mitteldeutſchen Sportfeſtes

am 29. Mai in Duderſtadt ſtattfindenden Fußball
kampf hat der Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine
folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Eichhorn
Plauener SuBC.
Boch MüllerPSV. Ch. Halle 96

Stkößel Schütk HennigDresd. SC. 99 Merſeburg VfB. Leipz.
Werner Helmchen Fuchs R. Hofmann Schlag

1.SV. Jena PSV.Ch. VfB. Glauch. Dresd. S. Wa. Halle
Die Elf tritt einer aus dem Südbezirk des Nord

deutſchen Verbandes zuſammengeſtellten Mannſchaft
gegenüber.

Boruſſig Halle
in Frankreich und in der Schweiz
Die erſte Fußballmannſchaft von Boruſſia Halle

tritt am Freikagabend eine längere Wettſpielreife an
und krägt hierbei folgende Spiele aus am ngft
ſonnabend in Roſfakt (Baden) gegen Frankonig, am
1. Feiertog ſpielt die Mannſchaft gegen den Cankonal
Neuchätel FC. (Weſtſchweiz) und folgt dann einer Ein
ladung des Foofball-Club 93 Mulhouſe (Frankreich).

Die beabſichtigte Schweiz-Reiſe des Sporkv. 1899
Merſeburg wird, wie wir hören, mit Rückſicht auf die
hohen Koſten nicht durchgeführt.

Heute abend:
Magiſtrat Lebensverſicherung

auf dem VfL. Platz.
Zu dem heute abend, 17.30 Uhr, im „Augarten“,

Krautſtraße, zugunſten der Siedlerhilfs-
kaſſe ſtattfindenden Fußballſpiel ſtehen ſich nach
ſtehende Mannſchaften gegenüber:
Lebensverſicherungsanftalt:

Kahl
Beyer J Holler

Meiſter Zeiſe Dertnig
Schleicher Poltermann Beyer II Pommer Thieme

Weinecke Trautmann Rudloff Booſt Liebigt
Wiemann Wandt Ohlrich

Lautenſchläger Elſte
Magiſtrot Haßmann

Die gute Hintermannſchaft der MagiſtratsElf wird
alſo diesmal vor eine weit ſchwerere Aufgabe geſtellt
werden. Eintrittspreiſe: 0,30 RM. für Erwerbs
loſe, Schüler und Schülerinnen 0,10 RM.
Englands vierfacher Fußballmeiſter

in Mitteldeutſchland
Die deutſche Elf für den Dresdener Großkampf.
Das erſte der vom Deutſchen Fußballbund mit dem

engliſchen Fußballmeiſter FC. Everton vereinbarten
Spiele gegen die Bundesmannſchaft wird am Pfingſt
ſonnabend im Gebiete des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine ausgetragen. Es beginnt um 17.30 Uhr
in Dresden auf dem Platze des Dresdener Sport

(Veutsehe Tumervev.

Nordoſtthüringer Fechten
in der AlbrechtDürerSchule in Merſeburg.

Die Fechterinnen des Nordoſtthüringer Turngaues
ſtanden ſich in der Turnhalle der AlbrechtDüverSchule
in Merſeburg gegenüber. Es wurden recht beachtliche
Leiſtungen gezeigt. Erwartungsgemäß ſiegte Hall.
TuSpV. ziemlich überlegen. Gut hielten ſich die
Fechterinnen der TVg. Merfeburg, die an dritter Stelle
endeten, während die von TV. 1861 Weißenfels an
vorletzter Stelle landeten.

Das Geſamtergebnis iſt: 1. Hall. TuSpV. I
6 Mannſchaftsſiege und 44 Einzelſiege, 2. KTV. Halle
5 bzw. 41, 3. Turneriſche Vereinigung Merſeburg
3 bzw. 26, 4. KTV. Halle II 3 bzw. 28, 5. Hall.
TuSpV. I 2 bzw. 24, 6. TV. 1861 Weißenfels
2 bzw. 19, 6, TVg. Merſeburg II 0 bzw. 12.

Ankurnen der Turnerſchaft Bad Dürrenberg. Trotz
erheblicher Maikühle und regenſchwangerer Wolken
wurde das Anturnen programmäßig durchgeführt. Jn
muſtergültiger Ordnung liefen am Vormittag leicht
füßige Turnerinnen und Turner durch die Straßen,
um für ihre Turnſache zu werben. Die umvorbereiteten
Freiübungen, von klein und groß geturnt, klappten
ganz ausgezeichnet. Anſchließend wickelte ſich das
Reigenturnen in bunter Folge ab und brachte den Be
weis, daß im Verein unter umſichtiger Leitung fleißig
gearbeitet und für die Zukunft gut vorgearbeitet wird.
Wenn auch der Publikumserfolg ein beſcheidener war,
ſo kann man doch die Dürrenberger Turner beglück

Solange die deutſchen Turnvereine beſtehen, haben
ſie auch in der einen oder anderen Form das Kinder
turnen betrieben, einmal aus der Erkenntnis heraus,
das nur derjenige Verein ſeinen Beſtand ſichern und
bewahren kann, der ſich ein begeiſtertes Geſchlecht von
Jugendlichen heranbildet, die der Sache treu bleiben!
Zum andern aber hat auch die Entwicklung des deut
ſchen Turnens von Urbeginn an Wert darauf gelegt,
daß im turneriſchen Betrieb Männer, Jünglinge und
Knaben ſich tummelten.

ginderturnen iſt alſo ureigenes Gebiet des deuk
ſchen Turnens, und jeder Verein muß ſich eine
Kinderabteilung halten, wenn er im volks
erzieheriſchen Sinn käkig ſein will.

Natürlich turnt man heute in den Vereinen nicht
mehr ſo, daß Männer, Jugendliche und Kinder gleich
zeitig unter einem Turnwart oder einer Turnwartin,
Vorkturner oder Vorturnerin turnen, ſondern alle
haben ihre beſonderen Abteilungen, und auch die
Kinder werden je nach Bedarf zu beſonderen Kinder
abteilungen zuſammengeführt. Dort, wo es angängig
iſt und wo es die Verhältniſſe geſtatten, werden manch-
mal die Kinderabteilungen aus Knaben und Mädchen
gebildet, namentlich dort, wo auch ſchon die kleinſten
Kinder vor der Schulpflicht in dem Turnverein ſich
tummeln. Sonſt hat das Kinderturnen ſeine Pfleg
ſtätte namentlich in den Schüler- und Schülerinnen-
abteilungen der deutſchen Turnvereine.

Es iſt außerordentlich vielſeitig geſtaltet und
nicht eingeſtellt auf Drill und auf ſtraffen Befehl,
ſondern es ſucht zu individualiſieren, d. h. die
Seele des Kindes richtig zu begreifen

Kinderturnen im Turnverein kann nur von Perſön
lichkeiten geleitet werden, die tief durchdrungen ſind
von dem Wert ihrer Arbeit, und die auch ſelbſt er
zieheriſchen Geiſtes im neuzeitlichen Sinne einen
Hauch verſpürt haben.

Selbſtverſtändlich geſtaltet ſich der Betrieb jeweils
nach den örtlichen Vorausſetzungen. Wo Turnhallen
zur Verfügung ſtehen, werden dieſe zum Tummeln der
Kinder ausgenutzt. Hier iſt der Geſtaltungskunſt des
Lehrers, des Vorturners oder der Vorturnerin weiteſter
Spielraum gegeben. Man muß einmal das fröhliche
Tummeln in einer Kinderabteilung miterlebt haben,
man muß einmal geſehen haben, welch blühendes Leben
auf der Turnhalle ſproßt, und wie die Augen der
Kinder vor Begeiſterung glänzen!

Korreſpondenk. Mifkwoch, den 11. Mai 1932.

klubs unter Leitung des mitteldeutſchen iedsrichters
Fuchs, Leipzig, und iſt zu den größten fußballſport
lichen Ereigniſſen zu zählen.

Everton hat in dieſem Jahre zum 4. Male die
engliſche Fußballmeiſterſchaft errungen (1891, 1915,
1928, 1932).

Obwohl der Verein nach ſeiner Meiſterſchaft von 1928
eine Schwächezeit zu überſtehen hatte, die ihn ſogar in
die 2. Diviſion der engliſchen Liga brachte und erſt im
Vorjahre wieder zur I. Diviſion aufrückte, zeigte ſich
ſeine Mannſchaft bei den Meiſterſchaftsſpielen der dies
maligen Spielzeit als die am beſten ausgeglichene, be
ſtändigſte Mannſchaft, was bei der über 42 ſchwere
Spiele führenden engliſchen Meiſterſchaft allerhand be

agen will. gDie deutſche Mannſchaft zu dem Spiel in Dresden
weiſt zwei Angehörige des Verbandes Mitteldentſcher
Ballſpielvereine auf: Richard Hofmann vom Dresdener
Sportklub und Erwin Helmchen vom Polizeiſportver
ein Chemnitz, dem Fußballmeiſter des VMBV.

Die Mannſchaft, die als nahezu ſtärkſte Vertretung
des DFB. die Engländer zur vollen Entfaltung ihres
Könnens zwingen wird, lautet: Tor: Kreß (RotWeiß
Frankfurt); Verteidiger: Schütz, Stubb (beide Eintracht
Frankfurt); Läufer: Gramlich (Eintracht Frankfurt),
Leinberger (Spielvg. Fürth). Knöpfle (FSV. Frank
furtj; Sturm: Dörfel Hamburger SV.), Helmchen
(PSV. Chemnitz), Rutz (RotWeiß Frankfurt), Hof
mann (Dresdener SC.), Kobierſki (Fortuna Düſſeldorf.

Die Wiener Fußballmanuſchaft von Auſtria trug
ein Spiel gegen den Hamburger Sportverein
in Hamburg aus, zu dem 12 000 Zuſchauer erſchienen
waren. Die Norddeutſchen verloren 14 (02 3)J.

FC. Birmingham weilt am Pfingſtſonntag in
Mannheim. Die engliſchen Berufsſpieler treten im
Mannheimer Stadion gegen eine Kombination der
Vereine Phönix Ludwigshafen, SV. Waldhof und VfL.
Neckarau an.

Geuſa T. empfängt PsV. Merſeburg I. Beide
Mannſchaften müſſen zu dieſem Mittwoch Spiel
erſatzgeſchwächt antreten, doch rechnet man mit einem
knappen Sieg der Geuſaer.
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wünſchen, daß ſie, ungeachtet den Unbilden der Witte
rung, ihr Anturnen wie vorgeſehen durchführten.

(Eanavan pr.

Donnerstagſpiel.
1885 Reſerve TV. Jahn Reumark L

Die Gäſte ſind im Geiſeltal eine der ſtärkften Mann
ſchaften, was ſie auch bei ihrem letzten großen Turnier
bewieſen haben. Alſo für die 85er Reſerve ein ſehr
ſchwerer Gegner! Wenn von ihr auch die heimiſchen
Reſerven bezwungen wurden, ſo müſſen ſie gegen die
Neumärker ſich ſelbſt übertreffen, um ehrenvoll ab
zuſchneiden. Der Kampf findet am Donnerstag auf dem
Hofe der PolizeiUnterkunft ſtatt.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg erhielt aus
Weimar eine Abſage. Als „Erſatz“ wurde ein Spiel
mit dem Gaumeiſter Mittelthüringens, Turner Apoldas,
in Apolda abgeſchloſſen. Am nächſten Tage geht es be
kanntlich gegen Jahnbund Apolda. Die pfingſtlicheThüringenfahrt der Merſeburger wird trotzdem auch

nach der Goetheſtadt führen.

Handball DSB.

Heute PSBV. Referve--MTB. Reſerve,
Dieſe Begegnung iſt für Mittwoch abend auf

dem Hofe der Polizeiunterkunft vereinbart worden. Die
Reſerve der Turner ſollte gegen die in beſter Beſetzung
antretenden Poliziſten einen ſchweren Stand haben.

Kincerturnen in der DT.
Recht umfangreich iſt auch der Übungsſtoff, der an

die Kinder herangebracht wird, und zwar in einer
Form, die kindertümlich iſt, d. h. ſo, wie ſie von den
Kindern verſtanden wird und wie ſie ihnen behagt
und Freude macht. Da wird Körperſchule betrieben,
allerdings in der kindertümlichen Form von Nach-
ahmungsübungen uſw. und ſo, daß die einzelnen
Ubungen dem Geſichtskreis und dem Können des
Kindes angepaßt ſind. Da wird das Gerät benutzt,
nicht um halsbrecheriſche Kunſtſtücke zu lernen, ſondern
als Hindernis, das zu überwinden iſt, da wird ge
ſungen, getanzt, geſpielt, und all die vielen Kinder
ſpiele feiern in der Kinderabteilung des Turnvereins
Auferſtehung. Aber auch das Springen, Laufen und
Werfen kann ſchon ohne Kbertreibung in den Kinder
abteilungen gepflegt werden, wenn es in der richtigen
Weiſe geſchieht, und manche Kinderabteilungen baden
und ſchwimmen ſchon, und es gibt kaum eine Kinder
abteilung, in der nicht gewandert und in der den
Dingen nicht die Schönheit der Heimat nahegebracht
wird.

So wird das Turnen im Turnverein für viele
Kinder bereits zum Lebensbedürfnis, und die Eltern,
die ihre Kinder rotwangig ſehen wollen, die wünſchen,
daß ſie geſund und ſtark ſind, und daß ſie geſunden
Appetit haben und allezeit fröhlich in die Welt hinein
lugen, werden freudig ihren Kindern das Freudenland
eröffnen, das der Turnverein für ſie iſt. Jm Winter
eilt man zu fröhlicher Schneeballſchlacht ins Freie oder
zu geſundem Eislauf in Gottes freie Natur, wenn
nicht die Turnhalle der Sammelplatz iſt. Jm Sommer
aber geht es hinaus auf den Spielplatz, damit auch die
Lungen Odem ſchlürfen und die Sonne den Körper
bräunt. So wird den Kindern Freude in einem Aus
maß zuſtrömen, das den geringen Aufwand eines
Vereinsbeitrags vielfach lohnt, und alle Eltern, die
ihre Kinder lieb haben, werden ſie gern in den Turn
verein ſchicken, wiſſen ſie doch, daß ihnen der Turn
verein eine Vorſchule für das Leben bietet, und daß
ſie mit glänzenden Augen nach Hauſe kommen, froh
des Erlebten und freudig erregt über die ſchönen
Stunden, deren ſie teilhaftig werden konnten!

Aber nicht nur Freude und Geſundheit ſchafft das
Kinderturnen im Turnverein. Es iſt auch gleichzeitig
eine gute Vorſchule für das Leben und trägt dazu bei,
daß aus manchem ängſtlichen und ſchwachen Kind ein
ſelbſtbewußtes wird, das ſeinen Weg im Leben zu
finden weiß; denn mit dem Alterwerden ſteigern ſich
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auch die Anforderungen an das Können der Kinder,
und ganz unbewußt wird in jedes Kind der Trieb
gelegt zur Verbeſſerung ſeines Könnens, und ohne
daß es das Kind merkt, wird es den Aufgaben ge
wachſen, die der Fortſchritt des Alters bedingt. Aus
Kindern werden junge Menſchen, und aus jungen
Menſchen werden gereifte Menſchen, die oft genug. mit
Dankbarkeit daran denken, was ihnen der Turnverein
im Laufe der Jahre gegeben hat, von der Kinder-
abteilung bis zur Männer und Frauenabteilung!

Daher ihr Elkern, macht einen Verſuch, ſchaut
euch das Leben der Kinderabteilungen in den
Turnvereinen der Deutſchen Turnerſchaft an? Jhr
werdet ſehen, eure Lieblinge ſind dork gul auf
gehoben und werden dort frohe Stunden verleben,
die ſie beflügeln und körperlich vorwärksbringen!
Sorgkt dafür, daß eure Lieblinge dieſe Segnungen
recht bald erfahren, daß ſie mit eingereiht werden
in das Millionenheer der deukſchen Turner und
und Turnerinnen? Der Dank eurer Kinder wird
euch gewiß ſein!
Krafttahrsport

Die Sportereignisse 1932
auf dem RürburgRing,

Die großen Veranſtaltungen beginnen am 29. Mat
mit dem traditionellen Eifelrennen. Es iſt dies eine
Großveranſtaltung, wie ſie im ganzen deutſchen
Motorſport wohl einzig daſteht. Sie beginnt mit zwei
Motorradrennen, einem Rennen für Solomaſchinen
und dem zweiten Lauf um die „Deutſche Kraftrad
meiſterſchaft für Seitenwagenmaſchinen“. Man wird
alſo hier nicht nur Deutſchlands beſte Fahrer am
Start ſehen, ſondern, nachdem der „Große Preis für
Motorräder“ ausfällt, wohl auch Englands beſte
Fahrer bewundern können. Für das anſchließende
Wagenrennen liegen bereits jetzt die Nennungen von
den beſten Fahrern Europas vor, ſo daß dieſer Groß
kampf, der jetzt erſtmalig auf der bekannten Nord
ſchleife zum Austrag kommt, wieder viele Zehntauſende
in die ſchöne Eifel bringen wird. Da auch der „Große
Preis für Wagen“ auf dieſer ſchönen Rundſtrecke ge
fahren wird, werden die meiſten Fahrer das Eifel
rennen als „Proberennen“ zum Großen Preis anſehen
und ſelbſtverſtändlich am Start zu finden ſein, wo
auch erſtmalig Deutſchlands Meiſterfahrer Caracciola,
deſſen Ruhm mit dem Namen Mercedes und dem
NürburgRing beſtens verbunden iſt, auf ſeinem neuen
AlfaWagen zu ſehen iſt!

Am 17. Juli folgt dann der
„Große Preis für Wagen“,

für den ſchon ſeit Monaten die Nennungen von
Europas beſten Fahrern vorliegen. Kommt noch hin
u, daß faſt alle Kanonen des Wagenſports auf neuen

Wagen erſcheinen, alſo eine völlig neue Konſtellation
gegeben iſt, die wohl geeignet ſein dürfte, das Jnter
eſſe der deutſchen Motorſportler zu wecken

n Kurze
Der Deutſche Handballmeiſter, PSV. Berlin

der am Sonntag in Mannheim das Meiſterſchaftsſpiel
gegen den VfR. Mannheim ſiegreich beenden konnte,
trat 24 Stunden ſpäter in Darmſtadt gegen die
dortige Polizei zum Freundſchaftsſpiel an. Die
r ſiegten vor 3000 Zuſchauern knapp mit

Die Deutſchen Fechtmeiſterſchaften in
Offenbach wurden beendet. Die Frauenmeiſterſchaft im
Florettfechten holte ſich o Oelkers vom Turn
verein Offenbach. Die Männermeiſterſchaft im Säbel
fechten verteidigte der Berliner Moos erfolgreich.

Finniſcher Waldlaufmeiſter wurde Nurm i; er be
wältigte die 10 Kilometer lange Strecke in 33 Minuten
59,1 Sekunden.

Vereinsnaehrienten

Vereinigung ehem. Mittelſchüler. Wir machen noch
mals auf die heute und morgen, 8 Uhr, im „Schützen
haus“ ſtattfindenden „TiſchtennisVereinsmeiſterſchaften“
aufmerkſam. Es ſpielt jeder gegen jeden. Wir bitten
um recht zahlreiche Beteiligung. Der Vorſtand.
MTV Außerordenkliche Mitgliederverſammlung

o Freitag, den 13. d. M., 20 Uhr, im „Bürger
1861 hof“. Tagesordnung: 1. VBeſchlußfaſſung

wegen Bau eines Bootshauſes; 2. Verſchiedenes, u. g.
Beſprechung Arbeitsdienſt und Vereinsarbeit. Alle
erwerbsloſen Mitglieder werden hiermit um ihr Er
ſcheinen gebeten.,

Weiße Wand in Merſeburg
„Salto mortale.“

Der den Kinobeſuchern durch „Varité“ und „Atlantie“
bekannte Regiſſeur E. A. Dupont hat nach Jahren zum
erſtenmal wieder in Deutſchland einen Film inſzeniert.
Nach einem Roman von Alfred Machard iſt eine leiden
ſchaftlich bewegte Handlung aus dem Zirkusmilien ge
wählt worden, die als Tonfilm gegenwärtig im
Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vorführung ge
langt. Jim und Robby, zwei Freunde, ſind Fütterer
im Zirkus e Die ſchöne Kunſtreiterin Marina
wird „Schickſal“ für beide. Der Zirkus braucht eine
Senſation, die Todesſchaukel, genannt „Salto mortale“.
Aber kein Artiſt will ſich melden, das Ding ſieht zu ge
fährlich aus. Marina, Jim und Rohby riskieren ſchließ
lich das Wagnis, das wider Erwarten glückt. Un
zählige Male gelingt der Salto mortale; denn Robby
verſteht es, den Hebel rechtzeitig herumzureißen, ſo daß
die Trapeze, auf die Jim und Marina zufliegen, im
richtigen Augenblick da ſind. Aber eines Tages iſt das
Unglück da, Jim ſtürzt in die Tiefe. Arztlicher Kunſt
gelingt es, ihn als Krüppel am Leben zu erhalten, und
Marina, von Mitleid überwältigt, heiratet ihn. Beim
„Salto mortale“ tauſchen nunmehr die beiden Freunde
ihre Rollen. Es kommt, wie es kommen mußte: Marino
und Robby betrügen Jim. Als beide zum letzten Male
den Salto mortale machen, reißt Jim den Hebel zu
pät herum. Marina erreicht das Trapez nicht, kann
ich aber an einer Fahne feſthalten. Robby rettet ſie

unter eigener Lebensgefahr. Es iſt ein großer,
ſpannender Ausſtattungsfilm, der durch die geniale
Kunſt des Regiſſeurs durch zahlreiche witzige und humor
volle, ernſte und heitere Einfälle ungemein belebt wird
Die Darſtellung iſt ſehr gut. Anna Sten, eine
ausgezeichnete uſpielerin, erzielt mit kleinſten
Mitteln ſtärkſte Wirkung. Auch ihre Partner,
A. Wohlbrück und R. Bernt, ſind ſympathiſche
Darſteller. Eine Naturaufnahme, Aufnahmen aus
ſüddeutſchen Tierparks ſowie „Fox tönende Wochenſchau“
ergänzen den Spielplan.
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Montag erfolgt. Wie verlautet, haben zunächst etwa

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Miktwoch, den 11. Maß 1932,

Die G. V. der I. G.

zelnen Ländern weitere Beschränkungen vocge-
nommen wurden. Der Absatz in Farben und
Faärbereihilfsprodukten zeigte eine im ganzen be-
friedigende Entwicklung. Ein gewisser Rückgang
am einheimischen Markt und in einzelnen euro-
päischen Ländern wurde durch Mehrverkäufe in
überseeischen Absatzgebieten ausgeglichen. Der
Absatz an Chemikalien konnte nicht auf der Höhe
des vergangenen Quartals gehalten werden, da die
Kundsehaft in diesem Geschäftszweig nur gen
dringendsten Bedarf in Auftrag gibt und sich eirer
möglichst niedrigen Lagerhaltung befleißigt. Eine
nur geringe Besserung der allgemeinen wirtsohaft-
lichen Verhältnisse würde sich daher sofort auf das
Chemikaliengeschäft günstig auswirken.

Das pharmazeutische Geschäft erfuhr eine be-
sondere Erschwerung durch neue Abschließungs-
bestrebungen verschiedener Länder,

die in Kontingentierungen der Arzneimitteleinfuhr
in Verbindung mit Beschränkungen der Devison-
zuteilung ihren Ausdruck fanden. Im Kunstseide-
geschäft sind die Preise zum Teil weiter gesunken.
Die allgemeine Behinderung im Exportgeschaft,
wirkte sich auch auf den Inlandabsatz aus, da be-
ſtimmte. Verbrauchergruppen im Inland zu einem
erheblichen Teil auf den Export eingestellt sind.

Soweit sich heute übersehen Iläßt, wird der
auf dem

Stickstoffmarkt
im Infandabsatz eingetretene Rückgang sich imGesamtstickstoffabsatz im pängejab 1931 /32
gegenüber 1930/31 auf rund 12 Prozent belaufen
Das Auslandgeschäft verlief weiterhin normal,
so daß der Export mengenmäßig keine inbude
erlitt. Vnsere Lagerbestände an Stick-

Geringe Entlastung
der Reichsbank

Nach der starken Beanspruchung der Reichsbank
zum Ultimo April hat sich in der ersten Maiwoche
nur eine verhältnismäßig geringe Ent-
lastung durchgesetzt. Zwar zeigte die De-
visenbilangz, die in den letzten Wochen ausge-
blieben war, diesmal wieder eine Passivität. Im
Gegensatz zu den Vormonaten darf diese Bean-
spruchung aber als mäßig und durchaus tragbar be-
zeichnet werden. Im einzelnen senkte sich der
Goldbestand um 7,7 Millionen auf 851,1 Millionen,
während der Bestand der deckungsfähigen Devisen
um 2,6 auf 133,3 Millionen stieg. Die Deckungs-
vorräte der Reichsbank haben also per Saldo um
rund 5 Millionen Mark abgenommen. Der Reichs-
schatzwechselbestand sank um 16,35 auf 10 Mil-
lionen, der Wechsel- und Scheckbestand um 150
Millionen Mark auf 3145,7 Millionen. Lombards um
171 Aionen Mark auf 111 Millionen Mark. Der
Notenumlauf ging um 137,2 auf 3990,9 Millionen
zurück und die Giroguthaben verminderten sich um
41,9 auf 362,8 Millionen. Die Deckung derNoten durch Gold und deckungsfähige Fovrr
beträgt in dieser Woche 24,7 v. H. gegen 24 v. H.
in der Vorwoche.

Grube Leopold.
Die dem Aufsichtsrat vorgelegte Geschäftsbilanz

für 1931 weist nach 1 137 818 Mark Abschreibungen
(1 140 332 Mark im Vorjahre) und eine Soncdler-
abschreibung von 517 529 Mark (500 000 Mark) ein-
schließlich des Verlustvortrages aus dem Vorjahr
einen Verlust von 2 445 641 Mark aus bei unver-
änderter Höhe des Reservefonds von 1 705 000 Mark.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenerhöhung der Fr. Feistkorn AG. in

Gera. Die der Thüringer Wollgarnspinnerei nahe-
stehende Strickgarnfabrik wird für das Geschäfts-
jahr 1931 eine Dividende von 10 (i. V. 8) Prozent
zur Ausschüttung bringen. Generalversammlung am
25. Mai.

Henschel Sohn AG. in Kassel. Wieder-
aufnahme der Arbeit. Die vor einigen Wochen be-
reits angekündigte Wiederaufnahme der Arbeit in
den Werkstätten der Gesellschaft in Kassel ist am

700 Arbeiter ihre Tätigkeit wieder aufgenommen

lncustrie-HancdlelBi

farbenincdustrie
Die Entwicklung auf dem Stickstoffmarkt und in der Benzinproduktion.

„Die im Geschäftsbericht dargelegten Störungen
des internationalen Zahlungs- und Warenverkehrs
engten unseren Export noch mehr ein, da in ein-

stoffprodukten wurden in den ersten drei
Monaten des laufenden Jahres in sehr erheb-
Hehem Maße verringert, ohne daß wir zu
weiteren Einschränkungen bei unseren Produk-
tionsstätten schreiten mußten. Der Absatz in
Stickstoffprodukten für technische Zwecke er-
fuhr im ersten Vierteljahr 1932 gegenüber dem
Durchsehnitt 1931 einen neuen Rückgang von
etwa 20 Prozent, der sowohl das Ausland- wie
auch Inlandgeschäft betraf.

Die Benzinproduktion in den
Leuna- Werken

mußte bis Ende Februar wegen des im Volken-
rodaer Schacht ausgebrochenen Brandes etwas
eingeschränkt werden. Auf dem deutschen
Treibstoffmarkt spielen sich noch immer heftige
Preiskämpfe der ausländischen Importgesell-
schaften ab. Um weitere Entlassungen zu ver-
meiden, wurde am 1. Januar 1932 in Oppau und
Merseburg die 40-Stunden-Woche eingeführt

Einschließlich der Leuna- Werke hat die I. G.
Farben industrie AG. im Geschäftsjahr 1931 rund
240 Mill. RM. an Löhnen und Gehbältern gezahlt.
Die gesetzlich festgelegten Beiträge zur Sozial
versicherung beliefen sich auf 15,7 Mill. RM. gleich
6,5 Prozent der Bruttolohn- und Gehaltssumme.
Hinzukommen 13,7 Mill. freiwillige Wohlfahrts-
ausgaben und satzungsgemäßer Beitrag zur Pen-
vsionskasse und ein Beitrag von 26,8 Mill. RM., der
für freiwillig Unterstützungen, Pensionen und Ab-
findungen usw. an ausgeschiedene Angestellte und
Arbeiter verausgabt wurde, zusammen rund 40,5
Mill. RM. gleich 16,9 Prozent der Lohn- und Gehalts-
summe. Insgeeamt wurden also im Geschäftsjahre
1931 56,2 Mill. RM. gleich 23,4 Prozent der Lohn-
und Gehaltssumme oder 741,70 RM. auf den Kopf
der Durchschnittsbelegschaft aufgewandt.“

In den nächsten Wochen erfolgen weitere Ein-
stellungen.

Thüringer Kaliförderung und -absatz im I. Viertel
1932. Da das Deutsèhe Kalisyndikat seit einigen
Monaten die. Bekanntgabe der Kaliabsatzziffern
unterläßt, darf eine amtliche Veröffentlichung des
Landes Thüringen über Produktion und Absatz der
Kaliindustrie auf besonderes Interesse rechnen. Das
Land Thüringen umfaßt wesentliche Teile von 2wei
großen Kaliproduktionsgebieten, für die jetzt
Förderungs- und Absatzzahlen aus dem ersten
Vierteljahr 1932 bekanntgegeben werden. Danach
wurden im Werra gebiet 280167 t gegen
525 154 t im ersten Viertel des Vorjahres und im
Südharzgebiet 187266 t gegen 263 628 t ge-
fördert. Die Kaliförderung in Thüringen ist dem-
nach um mehr als 40 Prozent, nämlich von 788 782 t
auf 467 438 t. zurückgegangen Der Kaliabsatz weist
dagegen eine wesentlich geringere Abnahme auf; er
bleibt nämlich nur um 9,5 Prozent gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit zurſiek. Dabei ist zu berück-
sichtigen, daß die Kalisalzvorräte im Lande des
ersten Vierteljahres 1932 von 97 757 t (i. V. 71 725auf 16 686 t s 517 gesunken sind.

Lustloser mitteldeutscher Kartoffelmarkt.
Woehenbericht der Firma C. F. Willy Dietrieh,

lerem und schwerem Boden 2,40--2,55, andere gelb-
fleischige Sorten, dto. 2,40--2,45, weiße Export-
Kartoffeln von 2 Z0ll aufwärts, sortiert 1,90-—-1,95,
rote Exportkartoffeln von 2 Zoll aufwärts, sortiert
2,10--2,15, unsortierte weiße und rote Feldkartoffeln
1,50-—1,55, Futterkartoffeln 1,35--1,40 M., Fabrik-
Kartoffeln, per Stärkeproz. 8——834 Pf., Nantaiser-
Speisekarotten 2,80——2,85, rote Speisemöhren 2,30
bis 2,35, Runkelrüben 0,55—-0,60 M., ab hiesigen, alt-
altmärk., hannov., braunschweig. Vollb. Weibkohl
zur Lieferung September und Oktober nach Sehnitt-
reife 0,80--0,85, Dänenkohl zur Lieferung Oktober
und November 1--1,05 M. (ab Holsteiner, mecklen-
burgischen, ostfriesl., oldenburg. Vollbahnstationen).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. Mai.

Tendenz: Fester.
Die Börse eröffnete beute in freundlicher Hal-

tung, da das Publikum wieder einige, im Hinblick
auf die bevorstehenden Feiertage und die Verhand-
lungen im Reichstage, allerdings sehr kleine Kauf-
aufträge gegeben hatte. Die Kursentwicklung war
allerdings nicht ganz einheitlich. Das Ausland. weist
keine ganz einheitliche Tendenz auf, am hiesigen
Platze besteht bei der Spekulation noch immer
etwas Deckungsbedürfnis. Der Rückgang der Ar-
beitslosenziffern, der rubige Verlauf der gestrigen
Reichstagssitzung und die erfreuliche Entlastung
des Reichsbankstatus in der ersten Maiwoche be-
friedigten. Durch besonders feste Haltung fielen
Stolberger Zink, die auf eine Bestensorder von
12 Millionen um 53 Prozent auf 26 Prozent an-
zogen, auf. Rheinische Braunkohlen zeigten weiter
steigende Veranlagung. Andererseits waren Stöhr
234 Prozent abgeschwächt. Bei Julius Berger ist
ein Dividendenabschlag von 1,8 Prozent im Kurse
zu berücksichtigen. Die Vertagung der ursprüng-
lich auf den 11. Mai angesetzten Aufsichtsrats-
sitzung wirkte sich bei Schultheiß in einer Ab-
schwächung um 136 Prozent aus. Im Verlaufe
wurde es, ausgehend von Farben, bei denen man
auf die heutige G.-V. verwies, und Siemens all-
gemein etwas lebhafter und fester, Angeblich
sollen besonders in diesen beiden Papieren noch
Deckungen notwendig geworden sein. Für Montane
bestand Interesse des Rheinlandes, Rheinische
Braunkohlen und einige Spezialpapiere zogen er-
neut bis zu 134 Prozent an. Später wurde es wieder
ruhiger, und die höchsten Notierungen vermochten
sich nicht immer voll zu behaupten. Starkes Inter-
esse beanspruchte der Rentenmarkt, an dem ins-
besondere Altbesitzanleihe auf anhaltende Hoff-
nungen auf einen Umtausch in die neue Prämien-
anleihe um insgesamt 2 Prozent stiegen. Neubesitz-
anleihe lagen dagegen auf die Entscheidung des
Kammergerichts, in welcher die Aufwertung ab-
gelehnt wird vernachlässigt. Reichsschuldbuch-
forderungen litten etwas unter Gewinnmitnahmen.
Reichsbahnvorzugsaktien waren lebhafter und fester,
im übrigen war die Tendenz der festverzinslichen
Werte nicht ganz einheitlich. Von Ausländern
waren Bosnier weiter freundlich auch Ungarn
zogen an, während Anatolier nur knapp behauvtet
lagen. Am Berliner Geldmarkt setzte sich eine Er-
leichterung durch. Tagesgeld ging in der unteren
Grenze auf 534 Prozent zurück, während Monats-
geld mit 6 bis 8 Prozent nominell unverändert blieb.

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewüäbr o Reichsmark) Ohne Gewshr

Magdeburg- W. 10 s J 9.5. 10 5 95Die Situation auf dem Kartoffelmarkt Kann man

o 7.42 423zur Zeit als ungewohnt lustlos bezeichnen. Das An- e e e e
ebot in allen Kartoffelsorten war Kkeinesfalls groß. Konst a in wo h o Ese 3ie Preise bröckelten weiter ab, da Nachfrage nur Hond t Pfd S 25,27 27 el

x 1. 605 16.61ganz vereinzelt bestand. Das Saatkartoffelgeschäft n n See en
ist vorbei. Bahnstehende Ware wurde gesueht und Amsterd r G 170.83 17 S e e 7
rha 8 n Aih 100 h 2.947 2. Span es 33.verhältnismäßig gut bezahlt, weil sie nur sehr wenig r Brit za Slockn 100 Kr 18.82 18.32

zu haben ist. Etwas bessere Nachfrage besteht nach Hege 100 Gulä 52.62 52.67 Budapest 100 P
Futterkartoffeln. Industrie Speisekartoffeln von ffels 100 5 M. F. i45 7.143 Wien 100 Sehill 51.95 51.85
hellem Sandboden werden mit 2,50--2,55 M. per talien 100 Lirel 21.69] 21.71
Zentner bezahlt. Es hat den Anschein, als wenn in
der nächsten Woche für einwandfreie Industrie-
Speisekartoffeln wieder etwas bessere Preise durch-
zuholen sind. Industrie- oder andere gleichwertige,
gelbfleischige Sorten von mittlerem und schwerem
Boden waren dagegen nur weniger und billiger ab
zusetzen, Alles in allem hat es den Anschein, als
wenn auf dem Kartoffelmarkt eine gewisse
Stagnation eingetreten ist. Auf dem Landes-
roduktenmarkt, hberrscht im allgemeinen Ruhe.
achstehend die letzten Großhandelspreise (in Mark
r Zentner): Industrie-Speisekartoffeln, von hellem

Sandboden 2,60-—2,65, andere gelbfleischige Sorten,
dto. 2,50-—2,55, Industrie-Speisekartoffeln von mitt-

Berliner Produktenbericht vom 10. Mal.
An der Produktenbörse war die Stimmung heute

auf den meisten Marktgebieten schwächer. Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft er-
folgten bei Weizen versechiedentlich Realisationen,
anscheinend auf Grund der langsameren Abnahme
der ersthändigen Vorräte und unter dem Eindruck
der günstigen Witterungsverhältnisse. Die Anfangs-
notierungen lagen daher bis 3,5 M. sehwächer,
Roggen kam in den vorderen Sichten mangels
Interesses nicht zur Notiz, Septemberroggen war
gleichfalls um 1,75 M. rückgängig. Am Prompt-
markt zeigte sich vereinzelt mehr Verkaufslust

der zweiten Hand, besonders für Weizen, und da
sich der Mehlabsatz nicht gebessert hat, war das
heraus kommende Material nur zu 2 bis 3 A.
niedrigeren Preisen als gestern unterzubringen. Am
Roggenmarkt will man anscheinend erst die weitere
Entwicklung abwarten. Zwischen der Deut-
schen Getreidehandels-Gesellschaftund den brandenburgischen Müählen ist
heute eine Einigung dahingehend erfolgt, daß
bei der Verwendung von Russenroggen 30 Prozent
Inland roggen vermablen werden; die DGH. hat
nunmehr den Verkauf von Russenware wieder auf-
genommen. Weizen- und Roggenmehle hatten nach
wie vor nur kleines Bedarfsgeschäft, obwohl die
Mühlen bei Weizenmehbl verschiedentlich zu Proeis-
Konzessionen bereit sind. Hafer am Prompt-
markt ruhig, Preisrückgänge wurden aber dureh das
knappe Inlandangebot vermieden. Gerste blieb
geschaftslos.

Berſer Produktenbörse.

(Für 100 kg) 10 5 Fär 100 kg) 10 5
Weizen märk 273.0--275.0 IKI Speiaeerbsen 21.00 24.00

märk 205-707 Futtererbseo 15.00 17. 00
Rauhgerste 186 183 Peluschken 18.00- 18. 00
industrie- and Ackerbobneo 15.00 17.00Futtergerste 173 185 Wicken 16.00-18. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 10. 00-11.50Hafer märk 184.00 169. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok Berl Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34.00Weizenmehl 33.0938,50 Rapskuches
Roggenmeu] 25.80 27.60 Leinkuchen 10.70Weizenklere 11.60--11.900 Trockenschnitz. 9.60
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 10.70Raps. 1000 kg 2 Tortmelasse
Leinsaat. 1000 a KartottellockenViktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Rubes S

Berliner Butterpreise vom 10. Mai
Die Preise blieben bei stetiger Marktlage

weiterhin unverändert. Die Kommission
notierte für 1. Qualität 1,13 M., 2. Qualität 1,06 M.
und für abfallende Qualität 0,96 M. für das Pfund.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 10. Mai
Roggenstroh, drahtgepreßt 1,30 bis 1,55, Weizen-

stroh, drahtgepreßt 1,05 bis 1,20, Haferstroh, draht-
gepreßt 1,05 bis 1,20, Gerstenstroh, drahtgepreßt
1,05 bis 1,20, gebundenes Roggenlangstroh I,35 bis
1,65, Roggenstroh, bindfadengepreßt 1,30 bis 1,45,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 1,15 bis 1,30, Häcksei
1,90 bis 2,10, Heu, handelstüblich, gesund und trocken
1,45 bis 1,65, 1. Schnitt (neu) 2,10 bis 2,50, Luzerne,
lose 2,50 bis 2,80, Timothee, lose 2,50 bis 2,80, Klee-
heu, lose 2,30 .is 2,60, Heu, drahtgepreßt 0,40 über
Notiz. Alles für 50 Kilo.

Leipziger Produktenbörse,
Fär 1000 kg in Reichsmark.

10 5 7.5. 105 7.5.
Weizen, inl 266 -270 266 270 Hafer neuer
Roggen inl 216-220 216-220 Mais, amer 178 190 1795--180
Sommerg 190--20180205 do cinquan 180 192 190--182
Vinterg 180--190 180--180 Raps. r
Hafer alter 161 171 161-171 IErbs inl 190 220 189--220

Berliner Metallnotierungen.

o be i RM. 10. 5. 5.
Elektrolytkupter (180 kg) 55. 258 55.25
Originalhöttenrohzink (fr. V.)
Remelted- Plattenzink 7Orig. -Hüttenalumin. 98—99 160. 00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164. 00 164. 00
Reinnickel. 98--99 2 350.00 350. 00Antimon-Regulus 45. 00-—47. 00 45. 00-47. 80
Silb. i. Barr ca. 900 fein ff. 1 Kg) 38. 75--42. 00 38. 41.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Mal,
Auftrieb: 2063 Rinder (davon 269 Ochsen,

659 Bullen, 1135 Kühe und PFärsen), do. 73 zum
Schlachthof direkt; 90 Auslandrinder. 5542 Kälber.
6046 Schafe; do. 618 zum Schlachthof direkt. 18 644

4106 zum Schlachthof direkt seitSohweine; do.
letztem Viehmarkt,

Heute Heute Heute
Ochses 1 37 XKäbe 3 16-19 Schafe 3 28do. 2 34—35 do. 4 12 do. 30 33do. 3 3133Füärsen 1 5 2229do. 4 27—30 do. 2 30-31 do. ldo. s do. 3 23-28 Schweino Ido. 6 Fresser 15--23 do 2 3587Bullen i 28-30 Kalber do. 3 35do. 2 26 27 do. 2 485-87 do. 4 3335do- 32425 do. 3 30 s do. 5 3082do 4 22--22 do. 4 18-28 do. 6 WKühe r 25 27 Schato 30 30 Saues 32do. 2 2.24 do. 2 3496

Marktverlauf: Rinder ziemeh giats
Kälber ziemlich Schluß abflagend, eschwere über Notiz; Sohafe in bester Wars riem
Hut sonst langsam; Sohweine riemlich
Sohluß abflauend. Der Markt vom 17. Mai
am 18. Mai statt.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. RKurszettel10.5s 95 10.5. 95 10 5. 5 w. 9.0

Berliner Börse T i r annst. G. r. röbeln Zucker 46.25 46. ler Kali aBerliner Börse R. 21 73. Glanz Zucker 43. h in Kali hein etall
i l e E Tvom 10. HMaf vom Vortage Verkehrswerte. m w. n e e 20.50 20 Gffeterehen es e

Orahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgerelit gon ger Commerz. ung Hoſwergeghiegkbe. e
Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) fenbatger Voenb 55 54.2 Hoesch-Stahlwerke 27.25 10 uHamburg-Säd Holzmann P. 39.50ſ1o. 5. 5. 1o. v W r ra. 13.50) 13.50 h ger 124. 0 W Leipziger B Se vom e

se Genu 85. 25z Privatbank Filiale Merseburg.)Bankaktien Kytffhäuser Hätte 46. Orabtbericht der Commerz- und
Deutscke Anleſhen 23.50 23.75 Lahmeyer Co 84, M.Hamb. Palketf, 12.37 12.87 Harpener Bergbag 39.62 40.75 Adeca 10. 9, 5. 10. g. 6.J 18.751 19. Leonhardt Braunk.i Tiere za 12.a7 les Sorghas i gehe r r n 77ca le eeleeeee -Anl. eret Mansfelder Bergbau ILi G.Berl, Handelsgesell Kaliwerke Aschersl.! g. 868.50 e e 43.75 41.10 Hall. Bankverein Masehinenf. Buckau 338 e hele g8 beet Bergbeg 14.80 14.80

Comm.- u. Privatb. Klöcknerwerke 25. Disch. Ablösungs- Industrieaktien, Ja Zünlenb 333 120.50 Chromo Najork 33. 33.- NMech Web. Zittaul 20-Darmstädt. u. Nat. Mannesmannröhren 37.62 37.5 schuld ohne Aus- 3.75 g. Kuknmulatgrey 117.50 118. e den u l Conkorg Spies 18.26 10.25 Naumann Br aDed Bank r net Bergbau war Peangsachein Ammend Papier 53. Obersenl Eisanb 6.25 6.62 Cröllwitz Pap 18. 108. Peniger Mascb.Dresdner Bank Oberschl. Koks 35.- 35.25 8 Prov. Sächs Anh. Kohlen 42 P éuix ßraget 18.75 18.50 Dermatoid W. Pittler Masch 71.50 171.90Reichsbank 116.25 115. 75 Orenstein Koppel] 24.12 24.2 Pfandbriefe 71.50) 71.50 p Bewberg l en. e ten Fitenhg e re herAlckumulatorens Phsniz Bergbau 18.75 16.83 er rigbe, See We Spree etott Eemeren Sara A. o pretite BraunG 26. 26.37 Bolyphos e ecdheeeh n 22.2 Ziebeek Montan s6.76 25 Fritzsehe Buchb 7.801 7.50 Rauchw Walter
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 11. Mai 1932. Nr. 1089.

Große Sonder-Auslagen
auf 12 Extratischen

Strümpfe
Damen- Strümpfe
aus feiner künstlicher Seide, gut
verstärkt, fehlerfrei

Damen Strümpfe
aus ganz besond. feiner känstl. Seide,
in neuen Farben

Damen Strümpfe
Weltmarke:
leistung in Qualität

L. B. O., eine Höchst-

Damen-Sportsxöckchen
aus gutem Material, in sehönen Aus-
führungen, enorm billig Paar 78

tterren-Socken
ganz moderne Dessins, strapazier-
fähige Qualitäten. Paar 78

Herren-Socken
aus guten Flor-Qualitaten, besonders
vornehme Frühjahrsmuster, Paar 1.45

Kinder-öckchen
mit farb. Wollrand oder Rollsöckchen,
Größensteig. 5 Pf. Paar Gräße 1

Kinder-Kniestrümpfe
mit hübschen Umschlaägen, in fester
Qual., Größenst. 10 Pf. Paar Gr. 3

Damen Handschune
aus Kkänstt Waschseicde, mit mod.
Ausstattung e e e Paar 1.45
Damen-Handschuhe
aus Ia, Waschleder, weiß und maisfarb.
mit Wasser u. Seife waschbd., Paar 4.50

b.
Paar 95

Paar 1.95

m

95

25.

2 pt.

95 pt.

2 aus verschiedenen Sportstoffen
9

Paar 3.50

Herrenartikel
Oberhemden
aus guten Seidenglanz-Popelinen, farb. 75
und weiß, ganz durchgem. Stück 4.90 W.

1 Oberhemden jaus pa. Trikotine, in best. Verarbeitung, 9025 elegante Dessins Stück 7.90

mit passend. Kragen u. Krawatte, aus
guten Sportstoffen e Stück 3.50

polohemden
far Herren, aus neuartig-porösem Stoff, 90

die große Mode Stück 4.90

Wochenendhemden 2

modern gemustert, breite Formen, 1 65

z. T. reine Seide Stück 1.95 L.

Herren- Kragen 45
Mako 4fach, in nur modernen

Formen Stück 75 Pf.
Herren-Hüte
aus gutem Wollfilz, in modernen hellen 95
Frühjahrsfarben Stück 2.95 R.
Herren-Schlrme

Helpsthincder

aus guter Halbseide, mit Futteral und
hübschem Gri ff. Stück 9.75

Knaben-Sporihemden
in allen Größen und o piiſie
ganz hesonders billig

Wäsche
bamen-Fchlüpker
aus kräft. Baumwolſe in schönen
Farben, Größe 42-48

Damen-Schlüpter
aus echt ägyptischem Mako,

besonders haltbar 1.65 9 j Pf.

Damen Schlüpfer 95
aus Kkünstl. Seide, in guten Qualitäten,
feine Pastellfarben e o e 1.45

Damen-Schlüpker
aus neuartigem porösen kunstseid.,
Trikot, in allen Größen

Damen Hemdhosen
zu den porösen Schläüpfern passend,
mod. Farbsortimente e
Damen-Unterklelder
aus besond. feinem kunstseid. Trikot, z. T.
m. hübschen Stickereimotiven 2.95

Damen Nachthemden
hübsch verarbeitet aus neuen

Blumenmustern 2 e
Damen Schlafaunzug
aus feinfarbig. Batist, mit hübschem
farbigen Kragen verarbeitet

m. 18.
Modewaren

Damen-Schalkragenin besonders häbscher Verarbeitung h

äußerst preiswert 95 P.
Damen Klelderpassen 125 95 v
zur Kleidergarnierung, besonders
modem

Daumen-Seldenschals 2
in verschiedenen ganz neuartigen Aus- 95
führ., von der Mode bevorzugt 4.90 W.

Damen-Handtuschen 296
in verschiedenen Ausführungen und

Pressungen e e 4Damen-Schirme 20
x

aus guter Halbseide, mit modernen
z Griffen

1 Damen -Lehlrme
95 aus Kunstseide mit farbiger Borde, in 90

guter Qualität e e e 6.90 I.

zu

Damen Pulloverreine Wolle, mit Puffärmeln, besonders 2 95

nett verarbeitet e 3.50
Damen-Puſlover
aparte Ausführungen, in feinen

krahſahrstarben e e e e 490 390

Bacdewäsche
Unsere Spezialabteillung ist in allen Artikeln

i

Herren-Pulfoverohne Arm, das praktische Sommer- 2 75

hleidungsstück für den Herrn 4.50 W.
Wie:

Badeanzüge, StrandanzügeBacemäntel, Baceschune Kinder-Pullover
Bademützen und Gürtel reine Wolle, in sehr hübschen u 95
in allen Preislagen aufs beste sortiert. führungen, enorm billig Größe

e 77
Schönste Häntel un Kleider
ung eschmackvollste Hüte

zu außergewöhnlich billigen Preisen
in der bekannt großen Auswahl

e

7

III
ſteht vor der Tür,
und Sie benötigen
einen neuen
krühjahrr nen

gler Hapte.

Kommen Sie
mal zu einer ganz
unverbindlichen Be
ſichtigung zu mir,
damit ich Jhnen
Vorſchläge machen

kann. ein Lager
iſt reichhaltig. Jm
Vertrauen, daß ich
reell und preiswert
bin, iſt ſtadtbekannt.

ATERS
Markt 18.

FfolgenſSie dem zug derzeit
durch

zur 9parsamkelt!

Mersehurg
WeilBßenfelser Straße 2

n riche von
58 Mk. an

Möbel -harnisch
Oelgrube 1

Kapgensparnel

tägl. friſch geſtochen,

ſehr preiswert, bei
Tre B.gm u.Blumenh. Bismarck
ſtraße 73, Fernr. 2185

Wer inſeriert,
verkauft!

Stück von 5 RM. an

Ollhelm Schüller, Hant
Fernruf Nummer

in allen Feingehalten, 333 geſt.

Leſer! Kauft bei unſeren Jnſerenken? m Kammerlichtſpiele
Ab heute Das grandioſe Tonfſilmwerk! Ab henute!

RAS u T A mit Conrad Veicdt

2896.

Drei-Linden- Butter Stiack t. Limburger pfund 32 pt.

T

Butter-Arause ſekert beste Ware

Butter Arause gen un

frische gesunde Eier 5 pt. prima Speck ptund S t.

Rasputin der unbeſchränkte Herrſcher Rußlands! Der Dämon der
Frauen! Der Dämon des Zaren! Der heilige Teufel! So wurde er
im Volksmunde genannt. Ein Film der Weltruf errang
Ein kulturhiſtoriſches Sittenbild, wie es ſtärker noch nie bisher gezeiwurde. Kein Märchen aus 1001 übertrifft an Spannung, re t

und Abenteuern die wunderbaren Schickſale Rasputins, dem jede Frau
zu Willen ſein mußte. Rasputin als BVerführer, Heiliger und Wüſtling.
Weitere Darſteller: Charlotte Ander, Bri orney, Elza Themary,Paul Otto, Theodor en Zan Henk z am.

Dazu ein fabelhaftes Beprogramen
n Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang *27 und 9 Uhr.

a Helene Café Schmied
Jnduſtrie, billigſt, ab

KonzertSager und frei Haus.
Sitten der deutsch- russischen Kapelle

tägl. ab 5 Uhr nachmittags.

ſt i Baritonsolist Lanko-Alle l gl Tanzabende: Mittwoch u. Sonnabend!

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätigPuchäruckere] Th. Röbner Sonder-Autohusfahrt

2. Pfingstfeiertag, 8Merſeburg, Kl. Ritterſtr. m gstfeiertag, 8 Uhr ab Bahn
hof Merseburg.

ehurg D Wödotha Mersehurg Des Wörlitz
nnahme von Jnſe

Großer, bequemer Wagen der Firma
Wächter mit sachkundig. Reiseleiter.

raten Oruchſachen Preis 4 RM. für Hin- und Rückfahrt.
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be

Kartenverkauf im

ſchwerden uſw. bei Merseburg, I. Ritterstr. 3, Tel. 3230.
Liovdreise- u, Verkehrsbüro

So Stieh. Plothal e
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